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ö ll-e«lsche Me sse.
Erscheint tiiglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stary.
„Unterhaltunasblatt“ (8 Seiten stark).

„JllustrirteS Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stary.

An Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für AuSwärtS nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969) ÄS3
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark. wW

M
Anzeigen nehmen außer unserer HauptauSgadestelle, Wilhelm-Straße 20, noch an: Sedr.
Schwadtke, hier, Kornmarkt-; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: die
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Vogler, G. 2. Daube u. Co.,

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

Jeder Anspruch auf WabaLL erlischt, falls die Rechnungen nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach gmpfang bezahlt werden.

platzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Society Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petit-
Reklamen-Zeile 50
Bromberg die 7-gesp
finden unentgeltliche Aufnahme in dem t „ „ ..

an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

IT ^ .'itzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Df.
-Zeile 50 Pf. Privat- und Geschäfts-Anzeigen aus Stadt- und Regierungsbezirk
g die 7-gespaltene Petitzeile 15 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und AuküonS-Anzeiaen
rentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellnngsgebuhr. durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Ha«pta«sgabestelle drsorgt Anzeige« für sämmtliche $«- «nd ««ständische Deit««gr« z« Origi«alpreise« ohne trden Anfschlag.

Jtä.108. tbzv&iDsirireVSttlg, den 9. 21tai. 190i:

3u den» Jltinsfttfvwccljfcl.
Die Thatsache, daß bei der Umbildung des Mi¬

nisteriums ein Vizepräsident nicht wieder ernannt
worden ist, deutet darauf hin, daß der Ministerpräsident
Graf Bülow thatsächlich der leitende Staatsmann auch
in Preußen sein will. Es ist zwar behauptet worden,
der Metzer Bezirkspräsident Freiherr von Hammerftein
verdanke seine Berufung nach Berlin anderen als vom

Grafen Bülow ausgehenden Einflüssen, und Graf
Bülow habe ihn vorher gar nicht gekannt. Das letztere
wird von anderer Seite wieder bestritten und es wird
mitgetheilt, daß der neue Minister des Innern ein
Jugendfreund des Grafen Bülow sei. Ob dies nun

zutrifft oder nicht, soviel erscheint uns sicher,
daß Graf Bülow sich vor der Berufung des neuen

Ministers des Innern vergewiffert hat, daß ihm für
sein politisches Programm von dieser Seite kein neuer

Widersacher entsteht. Man weiß, daß von dem zuerst
für das Ressort des Innern in Frage gekommenen
Oberpräsidenten von Bethmann - Hollweg abgesehen
worden sei, weil dieser eine parteipolitische Forderung
aufgestellt habe, die Graf Bülow nicht habe akzeptiren
können. Wenn nun Graf Bülow von Herrn
von Bethmann - Hollweg ein politisches Ein-
verftändniß mit feinen, des Ministerpräsi¬
denten , Intentionen gefordert hat, so kann man

es doch wohl als selbstverständlich annehmen,
daß bei dem zweiten in Frage kommenden Kandidaten
dieser wichtige Punkt nicht stillschweigend übergangen
worden ist. Wenn es Graf Bülow nicht darauf an¬

gekommen wäre, durch die Umbildung des Ministeriums
in das letztere Gleichartigkeit und Einheitlichkeit zu
bringen, dann hätte die ganze Aktion doch absolut keinen
Zweck gehabt. Ob nun der Kaiser, wie von einer Seite
behauptet wird, dem Grafen Bülow hinsichtlich der
Auswahl der Persönlichkeiten völlig freie Hand ge¬
lassen oder sich die letzte Entscheidung selbst vor¬

behalten hatte, darauf kommt es unserer Ansicht nach
nicht so sehr an; die Hauptsache ist, daß in der Re¬
gierung jetzt ein einheitlicher Geilt herrscht, und das
muß, nach der ganzen Art zu urtheilen, wie die letzten
Regierungsaktionen eingeleitet und durchgeführt worden
sind, angenommen werden. Ziel und Zweck der Um¬
bildung deS Ministeriums ist klar erkennbar, ob bei
den später zu erwartenden Maßnahmen der Staats¬
regierung dieselbe Zielklarheit und Konsequenz be¬
obachtet werden wird, muß freilich erst abgewartet
werden.

Ueber den neuen Minister deS Innern
wird aus Straßburg der „Köln. Ztg.“ geschrieben:

Der neue preußische Minister des Innern, Frei¬
herr von Hammerstein, ist als der älteste Sohn des
1872 verstorbenen, ehemals königlich hannoverschen,
dann großherzoglich Mecklenburgsstrelitzschen Staats¬
ministers Freiherrn Wilhelm von Hammerstein, am

27. Apsl 1843 geboren, also jetzt 58 Jahre alt. Er
studirte Rechts- und Staatswissenschaften und war einer
der ersten altdeutschen Beamten, die sich dem Dienst des
Reichslandes widmeten. Noch nicht 30 Jahre alt, wurde
er zum Kreis- und Polizeidirektor in Mülhausen er¬

nannt. Die in Mülbausen maßgebenden Per¬
sönlichkeiten , die Fabrikanten, waren durch
Erziehung, Familienverbindungen und wirthschaft-
liche Verhältnisse auf das innigste mit Frank¬
reich verwachsen. In Mülhausen machte sich daher
naturgemäß der lebhafteste und erbittertste Widerspruch
gegen die Angliederung geltend. Mit Erfolg hat der
junge Kreisdirektor von Hammerstein an der Ueber-
leitung der Menschen und Verhältnisse in die neue

Ordnung der Dinge gearbeitet. Mit den liebenswür¬
digsten Formen des Verkehr-, mit einem aufrichtigen
Wohlwollen für seinen Verwaltungsbezirk und mit
feinem Verständniß für dessen wirthschaftliche Bedürf-
niffe und persönliche Eigenart, verband er eine unbeug¬
same Energie in der Durchführung dessen, „waS nun

einmal sein mußte“, während er in belanglosen
Kleinigkeiten das „minima non curat praetor“ weit¬
herzig zur Geltung kommen ließ. Als der Statt¬
halter von Manteuffel im Jahre 1883 den Bezirks¬
präsidenten von Flottwell in Metz zur Disposition
stellen ließ, wurde der damals eben vierzig Jahre
alt gewordene Kreisdirektor von Mülhausen an die
Spitze des Bezirks Lothringen gestellt. In dieser ver-

antwortungs- und bedeutungsvollen Stellung ist Herr
von Hammerstein nunmehr nahezu dreizehn (18 doch
wohl. Red. d. Oftd. Pr.) Jahre gewesen. Er hat
seinen Bezirk selbständiger verwalten können, als es
bis dahin einem seiner Vorgänger beschieden gewesen
war. Der Kaiser, der sich ja in den letzten Jahren
regelmäßig auf seiner lothringischen Besitzung Urville
aufgehalten hat, ist bei dieser Gelegenheit in ein per¬
sönliches Verhältniß zu ihm getreten, das auch wohl
den ersten Anlaß zu der Berufung des reichsländischen
Beamten an die Spitze des wichtigsten preußischen
Ministeriums gegeben haben wird. Der neue

Minister des Innern ist ohne Frage ein unge¬
wöhnlich befähigter, umfassend gebildeter, theoretisch

und praktisch hervorragender Staatsmann, der
über eine bemerkenswerthe Rednergabe ver¬

fügt und die verbindlichsten Formen besitzt. Seiner
politischen Gesinnung nach dürfte er den Konservativen
zuzuzählen sein, aber ohne Engherzigkeit und mit
feinem Verständniß für fremde“ Eigenart und deren
Bedeutung. Für wirthschaftliche Fragen hat Herr
von Hammerstein stets nicht nur reges Interesse ge¬
zeigt, sondern auch ein besonderes Geschick bewiesen.
Den Aufschwung der Industrie in Lothringen hat er

nach jeder Richtung hin thatkräftig unterstützt. Auch
gehörte er zu den rührigsten Mitgliedern des reichs¬
ländischen Landwirthschaftsraths, zu dessen Vertretern
im deutschen Landwirthschaftsrath er zählte. Die
große Bedeutung der Kanäle für die Entwickelung
unseres wirthschaftlichen Lebens hat er als einer der
ersten erkannt, zu einer Zeit, in der diese Erkenntniß
noch keineswegs allgemein war.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein Hand-
s ch r e i b e n des K a i s e r s an den Staatsminister
Dr. von M i q u e l aus Schlitz vom 5. d. Mts.
Das Schreiben lautet:

Mein lieber Staats minister Dr. von Miquel!
Ihrem wiederholten Gesuche um Entlassung aus den
Aemtern als Vizepräsident Meines Staatsministeriums
und als Finanzminister habe Ich durch Erlaß vom

heutigen Tage Folge gegeben. Mit Bedauern sehe
Ich Sie aus Ihren bisherigen Stellungen scheiden, in
welchem Sie Sich so große Verdienste um Mich,
Mein Haus und das Vaterland erworben
haben. Wenn es bisher gelungen ist, den großen und
neuen Aufgaben auf allen Gebieten der Staats¬
verwaltung gerecht zu werden, so ist dies nicht zum
geringsten Theile Ihnen zu danken, der Sie mit sach¬
kundiger und glücklicher Hand eine neue finanzielle
Grundlage für den preußischen Staat geschaffen haben,
auf deren Festigkeit auch in Zukunft gerechnet und
gebaut werden kann. Es ist Mir ein herzliches
Bedürfniß, Ihnen für Ihre treue und segens¬
reiche Arbeit und die aufopfernde Hingebung,
mit der Sie Ihres verantwortungsvollen Amtes ge¬
waltet haben, Meinen wärmsten Dank auszusprechen.
Um aber Ihre großen Erfahrungen und Ihre hervor¬
ragende Kraft dem Staate auch ferner zu erhalten,
habe Ich Sie als Zeichen Meines besonderen Ver¬
trauens auf Lebenszeit in das Herrenhaus berufen.
In steter Dankbarkeit verbleibe Ich Ihr allezeit wohl¬
geneigter König Wilhelm R.“

Die Wimit in Lhinn.
Berlin, 7. Mai. Generalfeldmarschall Graf

Waldersee meldet aus Peking:
Die 160 Meter lange Eisenbahnbrücke über den

Peitangho bei Hanku ist durch zwei Eisenbahnbau-
kompagnieen unter Major Gerhard neu gebaut und
14 Tage vor dem Vertragstermin fertiggestellt worden.

Berlin, 7. Mai. Generalfeldmarschall Graf
Waldersee meldet am 6. aus Peking: Leutnant von
Kummer vom Reiterregiment ist mit seiner Patrouille
200 Kilometer westlich von Kalgan bei Ring-juan-hsing
auf feindliche Kavallerie gestoßen und hat dieselbe er¬

folgreich angegriffen.
Peking, 6. Mai. Die „Pekinger Zeitung“ ver¬

öffentlicht ein kaiserliches Edikt, das über 53 Schuldige
in der Provinz Strafen, und zwar in drei Fällen die
Todesstrafe, verhängt. In keinem der Fälle sind
deutsche Interessen direkt betheiligt, weshalb von

deutscher Seite die Beurtheilung der Frage, in wie
weit die Strafen erforderlich und ausreichend er¬

scheinen, den Vertretern der anderen Mächte überlassen
worden ist.

Shanghai, 6. Mai. Die hiesige Handelskammer
richtete an die Handelskammern in Berlin, London,
Paris und New-Aork eine Protestkundgebung gegen
den Vorschlag der Gesandten in Peking, den Zoll zu
erhöhen, da ein solches Vorgehen gegen die bestehenden
Verträge verstoßen würde.

London , 7. Mai. (Unterhaus.) William Red¬
mond fragt an, ob die Regierung Informationen habe,
daß deutsche Truppen auf ein britisches Boot in
China geschossen hätten. Cranborne erwidert, die
Regierung habe keine Information über einen der¬
artigen Zwischenfall erhalten. Hierauf stellt William
Redmond eine weitere Anfrage, ob die chinesische Re¬
gierung eine Note an die Mächte bezüglich der
Mandschurei gerichtet habe und was dieselbe in der
Note vorschlage. Cranborne antwortet, die Regierung
habe in letzter Zeit keine solche Note von China er¬

halten.

Peiitifd?* Ctt0e#i<3?nu.
** Bromberg. 8. Mai.

Der neue Handelsminister Möller hat sich
bekanntlich als stellvertretender Vorsitzender des wirth¬
schaftlichen Ausschusses im Reichsamt des Innern her¬
vorragend an den Vorarbeiten für den neuen Zolltarif

betheiligt. Ein besonderes Interesse bethätigte er da¬
neben als stellvertretender Vorsitzender des Vereins
deutscher Maschinenbauanstalten und als Vertrauens¬
mann der Maschinenindustrie überhaupt für die Neu¬
regelung der Maschinenzölle. In welchec Richtung sich
seine Thätigkeit bewegte, das geht aus den Mitthei¬
lungen des Berichts hervor, den in der diesjährigen
Hauptversammlung des genannten Vereins dessen Ge¬
schäftsführer Herr Ingenieur E. Schrödter erstattete.
Darin wird aus den Leitgrundsätzen in den Verhand¬
lungen des wirthschaftlichen Ausschusses über die
Maschinenzölle der Gedanke mitgetheilt, daß in der
Zollbemessung neben dem Werth, den das zollgeschützte
Rohmaterial einschließlich des Abfalls bei dessen Be¬
arbeitung darstellt, ein gewisser Prozentsatz des Arbeits¬
werths für die Herstellung der Maschinen in dem
Zollsatz zu berücksichtigen ist. Es heißt dann in dem
Bericht weiter: „Eir^ Zusammenfassung dieser Grund¬
sätze ergab die Nothwendigkeit einer kleinen Erhöhung
des Zolles auf Maschinen, der bisher im Verhältniß
zu den zu ihrer Herstellung dienenden Halbfabrikaten
anerkanntermaßen zu niedrig war. Für hochwerthige
Maschinen sind zumtheil nicht unbedeutende Er¬
höhungen in Vorschlag gebracht, die aber, prozentual
gerechnet, keinen höheren Verhältnißsatz darstellen. Auf
einen uneingeweihten Leser des Tarifs müssen sie zwar
den Eindruck machen, als ob die Zölle bedeutend er¬

höbt seien, was aber thatsächlich um so weniger der
Fall ist, als die in betracht kommenden Gewichtsmengen
ja Meistens gering sind u. s. w.“ Alsdann wird nach
Erwähnung des streng vertraulichen Charakters der
Verhandlungen im Wirthschaftlichen Ausschuß bemerkt:
„Ich kann Ihnen nur die Versicherung geben, daß die
Herren Geheimrath Möller und Baurath Rieschel in
außerordentlich dankenswerther Weise und unter großen
persönlichen Opfern in gedachtem Sinne thätig gewesen
sind.“ Bekanntlich nimmt Exzellenz Möller auch den
landwirthschastlichen Forderungen gegenüber den Stand¬
punkt ein, daß eine mäßige Erhöhung des Getreide¬
zolls geboten sei.

Die Reichstagskommission für das Süß -

st o f f g e s e tz beendete die zweite Lesung und nahm
das ganze Gesetz mit 10 gegen 7 Stimmen an.

Der Seniorenkonvent des Reichstages besprach
gestern die Reihenfolge der noch zu erledigenden Vor¬
lagen und die Dauer der Pfingstferien; letztere sind
vom 14. Mai bis 3. Juni angesetzt. Vor Pfingsten
sollen noch die Anträge betr. die Gewerbegerichte, der
Toleranzantrag und das Weingesetz erledigt werden;
das Süßstoffgesetz kann vor Pfingsten nicht mehr zur
zweiten Lesung an das Plenum gelangen, da frühestens
der Bericht in der Kommission Dienstag, den 14. Mai
zur Verlesung kommt.

Der Kaiser und die Konservativen. Aus
Berlin wird dem „Hamb. Corr.“ geschrieben: „Die
Konservativen wissen sehr gut, was der Kaiser dem
neuernannten Präsidenten v. Jagow mitgetheilt hat.
Ihre Antwort darauf war die unumwundene Erklärung
des Grafen Limburg, daß die Konservativen den Mittel¬
landkanal ablehnen. — In parlamentarischen Kreisen
erzählt man, wie jetzt die „Köln. Ztg.“ berichtet, hier¬
zu noch folgendes: Der Kaiser war anfangs durchaus
nicht gewillt, den wegen seiner Kanalfronde zur Dispo¬
sition gestellten Regierungspräsidenten v. Jagow wieder
zum Regierungspräsidenten zu ernennen, wie dies
die beiden Ressortminister v. Miquel und v. Rheinbaben
beantragt hatten, der Kaiser verlangte, daß v. Jagow
mindestens vorher ihm gegenüber sein Bedauern über
seine damaligeHaltung in derKanalfrage aussprechen müsse.
Als die Minister bezweifelten, daß Herr von Jagow
dazu bereit sein werde, wurde der Präsident von

Jagow in das Schloß befohlen. Hier hielt ihm der
Kaiser sehr erregt in längerer Ausführung daS
Sündenregister der Konservativen vor, wobei noch viel
schärfere Ausdrücke gebraucht wurden als die jüngst
kolportirte Aeußerung über das Schlucken der Kanal¬
vorlage. Natürlich sind diese Aeußerungen auch den
konservativen Führern bekannt geworden. Herr von

Jagow selbst fand in dieser Audienz nicht Gelegenheit,
irgend etwas zu erklären oder zu vertheidigen. Die
Audienz endete mit der Erklärung des Kaisers, daß er

trotz alledem die Ernennung des Herrn von Jagow
genehmigen wolle.“

Für einige der in der vorläufig vertagten wasser-
wirthschaftlichen Vorlage zusammengefaßten Waffer-
tvirthschaftlichen Unternehmungen sind bereits in
dem Staatshaushaltsetat für 1901 erste Raten aus¬

gebracht, und zwar im Etat der Bauverwaltung zur
Betheiligung des Staates an der Verbefferung der

Vorflut in der unteren Oder 8 Millionen Mark, zur
Betheiligung des Staates an der Verbesserung der

Vorflut und der Schiffahrtsverhältnisse in der unteren

Havel 2 225 000 Mark, zur Betheiligung des
Staates an dem Ausbau der schiffbaren Spree
1 200 000 Mark, sowie endlich im Etat der land-

wirthschaftlichen Verwaltung zur Betheiligung des
Staates an dem Ausbau der nichtschiffbaren Spree
1 Million Mark. Gleichwohl wird mit der Aus¬

führung dieser Bauten, so dringlich sie im Interesse
des Wasserschutzes auch sind, nicht vorgegangen
werden können, und zwar weil diese Arbeiten
einestheils technisch mit der großen ZVanalvorlage
zusammenhängen und weil andererseits jene ersten
Bauraten unter der ausdrücklichen Voraussetzung deS
Zustandekommens der wasserwirthschaftlichen Vorlage
gefordert und unter derselben Voraussetzung auch nur
von dem Landtage bewilligt worden sind.

' Zürn Burenkrieg. AuS Standerton wird vom
7. Mai gemeldet: Vorgestern sind von hier einige
britische Kolonnen abgegangen, um sich mit einer
vom Platrand aufgebrochenen Kolonne zu vereinigen.
Während des Marsches unterhielten die Buren ein
ständiges Feuer. Die Platrandkolonne erreichte noch
in derselben Nacht Wettevreden, wobei der Feind noch
einigen Widerstand leistete. Am nächsten Tage wurde
das Burenlager bei Nithyk von Oberst ColvilleS
Kolonne aus Heidelberg überrumpelt, wobei drei
verwundete Buren gefangen, vier Wagen, drei¬
zehn Pferde, fünfhundert Stück Vieh und
Munitionsvorräthe erbeutet wurden. Der Nebel
machte eine Verfolgung des Feindes unmöglich. Die
Kolonne setzte sodann ihren Marsch nach Süden fort
und griff ein anderes Burenlager an, ohne daß die
Buren Widerstand leisteten. Ein Maxim-Nordenfeldt-
Geschütz und einige Wagen mit Vorräthen fielen in die
Hände der Engländer. Inzwischen ging die Platrand¬
kolonne gegen den Vaal vor. Am 5. machten die
Buren einen energischen Angriff auf die britischen
Aufklärungstruppen. Letzteren gelang es jedoch, ihre
Stellung zu behaupten. Die Engländer hatten drei
Todte und zwei Verwundete. Schließlich wurde der
Feind vertrieben. — Nach Meldungen aus Buren¬
quelle hat sich das Kommando Britz, 250 Mann
stark, dem Kommandanten Christian Botha,
dessen Truppe an sich schon 350 Mann mit
zwei Geschützen zählt, angeschlossen. Das vereinigte
Kommando steht jetzt östlich von Wetrokfontein.
Oberst Bulloch hatte gestern ein Gefecht mit dieser
Kolonne, das Ergebniß ist aber noch unbekannt. — Im
englischen Unterhause theilte gestern Kriegsminister
Brodrick mit, Kitchener habe^ihn vor einigen Tagen
benachrichtigt, daß alle Freiwilligen, die verschiedenen
Regimentern beigegeben seien, jetzt auf dem Wege nach
Kapstadt oder nach England eingeschifft seien; er

schließe aus der Disposition der Truppen KitchenerS,
die ihm dieser durch die letzte Post bekannt gegeben
habe, daß er die Hoffnung hege, binnen kurzem der
übrigen betn ursprünglichen Korps der Jeomanry an-

gehörigen, entrathen zu können, da sie nach seinem Dafür¬
halten der Ruhe bedürfen; aber er (Brodrick) könne
das Datum der Außerdienftstellung nich feststellen.

Dentfchinnd.
nie. Berlin, 7. Mai. Zu Ehren ihres zum

Handelsmini st er ernannten Fraktionsgenossen
Möller veranstaltete die nationalliberale
Fraktion heute Abend ein Festmahl im „Hotel
Royal“, an dem auch die Gemalin deS Ministers theil-
nahm. — Die Beschlutzunfähigkeit deS
Reichstages hat sich nun auch auf die Kom¬
missionen erstreckt; heute sollte in der Budgetkommission
der Antrag Klinckowström (betreffend Abänderung deS
Schlußprotokolls des deutsch-russischen Handelsvertrages)
weiter berathen werden; aber es fanden sich nur

15 Mitglieder der Kommission ein, die deshalb ihre
Sitzung auf morgen verschob; auch die für die ost-
afrikanische Bahn eingesetzte Unterkommission hat vor¬
läufig ihre Berathungen eingestellt.

HZ] Berlin, 7. Mai. Wenn Kinder im Dunkeln
Furcht haben, so pflegen sie sich etwas vorzusingen,
um so zu thun, als hätten sie eben keine Furcht. Aehn-
lich machen eS die Konservativen. Die „Deutsche
Tagesztg.“ stellt eine sorgfältige, beinahe tabellenmäßige
Untersuchung darüber an, ob die ausgeschiedenen Mi¬
nister wirklich eine größere Liebe zu den Agrariern
hatten als die neuen Herren, und indem sie das Einst
und das Jetzt genau abwägt, kommt sie zu dem Schluß,
daß die Herren Möller, von Hammerstein II und von
Podbielski noch um ein Stück agrarischer gesinnt zu
sein scheinen als ihre Vorgänger. Wenn das dem
Blatte und seinen Freunden ein Vergnügen bereitet,
so soll man sie darin nicht stören. Aber eS scheint,
als ob der beglückende Fund, den das Blatt gemacht
hat, nur Talmi und nicht Gold ist; es scheint auch,
als ob die Agrarier über die Werthbeschaffenheit
dieses Fundes hinlänglich unterrichtet sind und eS eben
nur für taktisch rathsam halten, sich anders anzustellen.
Aber es sieht so aus, als ob man im Lager der Rechten
einer gemeinsamen Parole folge, indem jetzt plötzlich
vorgegeben wird, eine dritte Stufe der Erkenntniß er¬

reicht zu haben. Die erste war die, daß der Schluß
der Landtagssession einen vollkommenen Sieg der
Rechten bedeutet haben solle, eine Auffassung, die nur



gerate STB zum Sturze des Herrn von Wque! 'vor¬
halten konnte, also bedauerlich kurzlebig war. Die zweite
Stufe wurde bezeichnet durch ein drohend sich äußerndes
Mißtrauen; jetzt hält man es für geschickt, ein- ruhige
Zuversicht zur Schau zu tragen, wobei wahrscheinlich
die Einsicht mitspricht, daß Graf Bülvw mit seiner
jüngsten Aktion gezeigt har, wie er eine schwierige Lage
zwar noch nicht bemeistern kann, sich doch aber von ihr
nicht in den Abgrund ziehen läßt. Aber das Gehaben
der Konservativen ist nichts als Spiegelfechterei. , Man
weiß in diesem Lager, daß man mit Herrn von Miquel
den rührigsten Befürworter nicht bloß höherer Ge¬
treidezölle, sondern auch des Doppeltarifs verloren hat.
Man muß sich sagen, daß Herr von Rheinbaben trotz
seines unzweifelhaft vorhandenen starken Wohlwollens
für die Rechte nicht der Mann dazu ist, vom Finanz¬
ministerium auS eine lebhaftere rein agrarische Politik
ru treiben. Die Agrarier mögen sodann Herrn von

Podbielski in bezug auf waschechte Gesinnung ungefähr
auf derselben Linie wie den verflossenen Herrn von

Hammerstein rangiren lasten dürfen, aber auch an

jenem hatten sie doch keine besondere Freude erlebt,
und Herr von Podbielski wird sein neues Amt zudem
selbstverständlich nur übernommen haben, nachdem
er dem Grafen Bülow Bürgschaften in der geforderten
Richtung gegeben hatte, die jedenfalls weit abliegt von
der Richtung der Bundesführer. Was endlich die
Herren Brefeld und Möller betrifft, so mag es schon
sein, daß der ausgeschiedene Handelsminister noch
weit agrarischer a!S er war und ist, hätte sein
können, ohne damit die Ansprüche von jener Seite
ganz zu befriedigen. Es mag ferner sein, daß die

Agrarier auS den Reden des Herrn Möller eine
Menge Dinge herauslesen können, die ihnen bestens
behagen. Aber die Folgerung, daß sie im neuen

Handel-minister eine Stütze ihrer ausgreifenden
Wünsche gewonnen haben, ist so keck, daß sie sich
selber widerlegt. Die Konservativen müssen wohl
oder übel damit rechnen, daß sie sich mit ihrer
unsinnigen Kanalfeindschaft eine ursprünglich gewiß
günstige Lage verdorben haben. Was nützt ihnen der

Sieg in der Kanalsrage, wenn sie damit den Kaiser
und die Staatsregierung auf- schwerste gereizt, die
wirthschaftspolitischetr Mächte gestärkt haben, die einer
Ausarbeitung des Zolltarifs nach rein agrarischen
Rezepten widerstreben. Schlechtweg nichts nützt ihnen
solcher Sieg. Von der Kanalvorlage wird für ge¬
raume Zeit nicht mehr gesprochen werden, die Kon¬
servativen werden im allgemeinen vielleicht auch nicht
mit sichtbarer Unzufriedenheit behandelt werden, aber
im Kern ihrer Bestrebungen werden sie fortan auf
Hindernisse stoßen, die sich um so fühlbarer wachen
dürften, je weniger das Verhältniß äußerlich beein¬
trächtigt werden wird.

Leipzig, 7. Mai. Die „Leipziger Volkszeitung“
meldet, daß ihr Chefredakteur, Reichstagsabgeordneter
Dr. S ch o e n l a n k, in eine Nervenheilanstalt
gebracht worden ist.

Berlin, 7. Mai. (Zu d en TageSfragen.)
Auch die Herren Brefeld und von Hammerslein haben,
wie die „Nationalztg.“ hervorhebt, nicht infolge des
Entschlüsse- der Regierung, die Kanalverhandlungen
abzubrechen, ihre Entlastung nachgesucht, sondern
die Initiative hierzu ist von der Krone und
dem Ministerpräsidenten in unmittelbarem Zu¬
sammenhang mit jenem Entschluß ergriffen worden. —

Herr von Miquel soll, so will der „Vorw.“ erfahren
haben, seit zwei Jahren vom Kaiser nicht mehr be¬
sonders empfangen worden sein. — Ein jün gerer
Bruder deS neuen Minister- Freiherrn von

H a m m e r ft e i n ist Vortragender Rath im Mecklen¬

burgischen Ministerium des Innern zu Schwerin. Der
Vater war bekanntlich noch 1866 Minister in Mecklen¬
burg - Strelitz. — Herr von Podbielski
hat sich am Dienstag von seinen Beamten
in üblicher Weise verabschiedet. Er habe sich wohl
gefühlt im Reichspostamt. WaS ihn in seinem neuen

Amte erwarte, wisse er Nicht. Als alter Soldat folge
er aber dem Rufe deS Kaisers. — Der Unter-
staatSsekretär im Reichspostamt Fritsch hat
seinen Abschied nachgesucht. An seiner Stelle ist der
Direktor im Reichspostamt Sydow in Aussicht ge¬
nommen.

Jena, 7. Mai. Zur Errichtung eines gemein¬
samen Thüringischen Oberverwaltungsgerichts haben
sämtliche Thüringische Staatsregierungen offiziell ihre
Zustimmung ertheilt. Als Sitz deS neuen Gerichts¬
hofes ist Jena bestimmt.

Wien, 7. Mai. (Abgeordnetenhaus.) Nach Ver¬
lesung deS Einlaufs, in welchem sich das Budget¬
provisorium befindet, beginnt die Debatte über die Er¬

klärung des Erzherzogs Franz Ferdinand. Eine große
Anzahl von Meldungen zum Wort liegt vor. Palffy
erklärt namens deS Klubs des konservativen Groß¬
grundbesitzes, dieser erblicke in der von der Regierung
dem Hause gemachten Mittheilung eine interne An¬

gelegenheit des Kaiserhauses und werbe sich daher an

der Abstimmung nicht betheiligen. Nach Palffy
spricht der Kroate Biankini, welcher die Kompetenz
des kroatischen Landtages für diese Angelegen¬
heit hervorhebt, sodann der Alldeutsche Bareuther. Er
drückt die Ansicht aus, die Regierung habe in der

Angelegenheit der Erklärung des Erzherzogs die

Rechte der Volksvertretung nicht genügend gewahrt.
Redner verlangt im Namen seiner Partei besondere
Abstimmung über den Ausschußantrag, welcher
dahin ging, „ehrfurchtsvollen Dank für die

Mittheilung der Deklaration“ auszusprechen.
Bareuther erörtert eingehend die staatsrechtliche Seite
der Angelegenheit, bespricht die Protektoratsüber¬
nahme des Erzherzogs und sagt, er gestehe dem Erz¬
herzog das Recht freier Meinungsäußerung
zu und räume ein, daß die offene, ehrliche Sprache des

Erzherzogs ihm Achtung einflöße. Rom werde jedoch
Oesterreich sicheren Ruin bringen. Seine, deS Red¬
ners, Partei strebe ein engeres Bündniß mit Deutsch¬
land an und verlange die deutsche Staatssprache, um

eine einheitliche Führung deS Reiches zu ermöglichen.
Wenn das „Hochverrats sei, wolle er sich gern
„Hochvecräther“ nennen lasten. Redner verweist auf
den Einfluß der Klerikalen, der aufgeboten werde,
um die LoS - von - Rom - Bewegung zu unter¬

drücken. Je mehr gegen letztere gewüthet
werde, desto entschiedener würden die Alldeutschen
ihre Ziele, die sie selbst gesteckt hätten, verfolgen.
Ministerpräsident Dr. von Körber betont, daß die Er¬

klärung kein neue- Recht schaffe und kein altes ver¬

nichte ; sie enthalte nur die Konstatirung deS Rechts-
zustandeS, welcher in den für die Dynastie geltenden
familienrechtlichen Anordnungen zweifellos vorgesehen
sei. AuS der weiteren Debatte ist hervorzuheben:
Kramarcz (Jungtscheche) erklärt, der Reichsrath sei in

dieser Frage unzuständig. Redyer bespricht das
Bündniß mit Deutschland und führt aus,
ohne Rückendeckung seitens Oesterreich - Ungarns wäre

Deutschland der is-lirteste Staat Europas. Die deut¬

sche Regierung sollte auch die „Los - von - Rom“-

Gewegung verurtheilen, welche nicht religiös, sondern
politisch und gegay Oesterreich gerichtet sei. „Wir
wollen“, sagt Redner, „nicht von Deutschland
kommandirt werden, wir wollen ein loyales
Bündniß.“ Finde sich in Oesterreich ein Minister,
der die Selbständigkeit Oesterreichs vertheidige, so
werde er durch die österreichisch-ungarische auswärtige
Politik desavouirt. Man müsse es dem Erzherzoge
danken, daß er den Muth hatte, auszusprechen, was

längst hätte gesagt werden müssen und der Würde des
Staates einzig und allein entspreche. Die Rede Kra¬
marcz wurde wiederholt durch laute Beifallskundgebun¬
gen unter Widerspruch der Alldeutschen unterbrochen.
Sodann erfolgte die Annahme des Ausschußantrages.

Budapest, 7. Mai. (Abgeordnetenhaus.) In
Beantwortung der Interpellation des Grafen Aladar

Zichy in der Angelegenheit des Professors der Rechts¬
philosophie Pikler versichert Unterrichtsminister von

Wlassics auf gründ von Erklärungen PiklerS, der¬

selbe habe die ihm zugeschriebenen Aeußerungen:
„Ich werde die Begriffe Nation und Vaterland auS
dem Herzen der Jugend reißen“ und „Religion
ist die Offenbarung menschlicher Beschränktheit“
oder ähnlich lautende Aeußerungen nie gethan.
Der Minister führt weiter aus, zur Beruhigung
könne er mittheilen, daß auch nach der Versicherung
der Hörer solche Aeußerungen nie gefallen seien. Er
versichert schließlich, daß er niemals zögern würde,
gegen einen Professor, der die Staatsgesetze oder die

Disziplin verletzt, einzuschreiten, andererseits würde er

aber mit eifersüchtiger Sorgfalt die Lehrfreiheit wahren,
deren Seele die Geiftesfreiheit sei. (Stürmischer Bei¬

fall rechts und auf der äußersten Linken.) Nach einer
Erwiderung des Grafen Zichy wird die Erklärung deS

Ministers mit großer Majorität angenommen.

Kuf0a*Un.

artilleriebrigade, in Genehmigung ihrer Abschieds¬
gesuche mit Pension zur Disposition gestellt, von

groben, General der Artillerie und Gouverneur von

Metz, in Genehmigung seines Abschiedsgesuches, unter

gleichzeitiger Stellung ä la suite des 1. Badischen
FeldartillerieregimentS Nr. 14, mit Pension zur Dis¬
position gestellt.

Sofia, 4. Mai. Die gestrige Grundsteinlegung
zu dem Denkmal für den Zar-Befreier
durch den Fürsten verlief programmgemäß. Am
Abend fand ein Fackelzug statt, der welchem Szenen
aus dem Aprilaufstande dargestellt wurden, der Fackel¬
zug schloß mit einer Huldigung für den Fürsten.
Dieser gab in Erwiderung auf eine Ansprache der

Hoffnung Ausdruck, daß die bulgarische Ausdauer den

Bulgaren, dem tüchtigsten Elemente auf dem Balkan,
zum Triumph verhelfen werde.

Kufslanb.
Petersburg, 7. Mai. Die „Russische Tele¬

graph n-Agentur“ meldet aus Teheran vom 4. d. M.,
die Meldungen eines auswärtigen Blattes, die Ge¬

sundheit deS Schahs hätte sich verschlimmert, rufen hier
allgemeines Erstaunen hervor und sind vollständig un¬

begründet, ebenso wie die Nachrichten über den er¬

regten Zustand der Bevölkerung in Teheran und
andere Sensationsmeldungen.

Petersburg, 7. Mai. Der chinesische Gesandte
Jung-Jü ist mit Familie ins Ausland abgereist.

&iebe«Ianb«.
Haag, 7. Mai. Die Zweite Kammer hat mit

59 gegen 38 Stimmen die Militärgesetze angenommen.
Dadurch wird die jährliche Aushebung von 11000 auf
17 000 Mann gebracht und die Nationalgarde durch
eine Landwehr ersetzt.

Sdtmebe«.
Stockholm, 7. Mai. Marineminister Dyrssen

hat heute seine Entlassung eingereicht.

Cü«fei.
Konstantinopel, 7. Mai. Zwischen der Pforte

und den Botschaftern ist bezüglich der fremden
Postämter ein ernster Konflikt entstanden. Die
türkischen Postdirektionen übermittelten den fremden
Postämtern eine Zirkularnote, in der erklärt
wird, daß die für auswärtige Postämter einlangenden
Postsendungen künftig geöffnet und durch die türki¬
schen Verwaltungsbehörden den Empfängern zu¬
geführt werden würden. Sollte diesem Verlangen
nicht Rechnung getragen werden, so würde die Be¬

förderung der für das Ausland bestimmten Sendungen
der fremden Postämter durch die Eisenbahnen
verweigert werden. Die gestern abgehende Briefpost
wurde zurückgehalten, die einlangenden Tagesposten ge¬
öffnet und durch die türkischen Behörden zugestellt, waS

sich als eine Verletzung der Rechte der fremden Posten
darstellt. Gleichzeitig richtete die Pforte an die Bot¬

schafter eine Note, in der sie die sofortige Aufgabe der
fremden Postämter in der Türkei verlangt. Die Bot¬

schafter hielten eine Versammlung ab, um sich über die

zu ergreifenden Maßnahmen zu einigen. Die für heute
aus dem Auslande zu erwartenden Briefposten werden
von den Direktionen der fremden Postämter in Be¬

gleitung der Dragomane und Kawassen der Botschaften
erwartet und übernommen werden. Die heute
mit einem aus Triest ankommenden Lloydschiff aus
Albanien hier einlangenden Briefsendungen wurden
von der österreichischen Post mit Beschlag belegt, welche
die Beförderung der türkischen Sendungen durch den

österreichischen Lloyd verweigert. Wahrscheinlich in¬

folge des seitens der Botschafter Oesterreich-UngarnS,
Deutschlands, Englands und Frankreichs erhobenen
Protestes und der in Aussicht gestellten Retotsions-
maßregeln erfolgte heute die Aushändigung der
aus Europa mit der Bahn in Konstantinopel
eingetroffenen, für die hiesigen fremden Post¬
ämter bestimmten Postsendungen an die zur
Empfangnahme erschienenen, von Kawaffen be¬
gleiteten Botschafter-Dolmetscher und die von Beamten,
Trägern und Post-Kawafsen begleiteten Postdirektoren,
welchen sich fünf französische Matrosen zugesellt hatt n,

nach einigem Zögern ohne Anstand. Der türkische
Postdirektor erklärte dabei, die gestrige Maßregel habe
auf einem Mißverständniß beruht und die einlaufenden
fremden Postsäcke würden ohne Weiteres ausgefolgt
werden. Dagegen würde die Absendung der von den
'hiesigen Postanstalten nach Europa expedirten Post-
beute! verweigert werden. Heute erfolgt die Absendung
der Post mit dem Orient-Expreßzuge mittels eigenen
Kuriers.

Kleine rMlitärzeitnirs
Personalveränderungen in der Armee.

Freiherr von Llechtenstern, Generalmajor und Kom¬
mandeur der 31. Jnfanteriebrigade, mit der Führung
der 33. Division beauftragt. Stötzer, Generalleutnant
und Kommandeur der 30. Division, zum Gouverneur
von Metz ernannt, von Moßner, Generalleutnant und
Kommandeur der Garde-Kavalleriedivision, in gleicher
Eigenschaft, zur 30. Division versetzt, von Freyhold,
Generalleutnant und Kommandeur der 33. Dwision,
von Renthe gen. Fink, Generalleutnant und Komman¬
deur der 8. Division, Heintze von Krenski, General¬
major, bisher General ä la suite Sr. Majestät des
Kaisers und Königs, Kommandeur der 1. Garde-Feld»

Knute 4b#»tti£.
— Stuttgart, 7. Mai. Heute Nachmittag

ist bei der Einfahrt in die Station Jagstfeld ein
Personenzug infolge vorzeitiger Umstellung der Weiche
ent gl ei st. Zwei Reisende wurden schwer
und vier leicht verletzt; auch ein Bediensteter wurde
verletzt.

— München,?. Mai. In einem Neubau an der
Juttastraße in der Vorstadt Neuhausen stürzte in¬

folge zu früher Herausnahme der Stützen ein Gewölbe
über dem Treppenhaus ein. Ein Arbeiter kam dabei
um- Leben, drei Arbeiterinnen wurden schwer verletzt.

— DaS große LooS, welche-, wie be¬
richtet, in die Kollekte des Herrn Liebeskind gefallen,
ist, wie jetzt die „Bresl. Ztg.“ meldet, nicht in OelS
selbst, sondern auswärts gespielt worden. Die Ge¬
winner sollen auch nicht, wie verlautet, Handwerker
und Kaufleute sein, sondern das ganze Geld soll einem
ohnehin schon sehr begüterten Manne zugefallen sein,
dessen Name einstweilen noch geheim gehalten wird.

— Köln, 7. Mai. Der bei dem Fort „Kummer“
vom Sturm losgerissene Fesselballon der
hiesigen Luftschifferabtheilung ist nach der „Kölnischen
Zeitung“ ohne Unfall bei Volkhoven (Rheinprovinz)
gelandet.

— Leipzig, 7. Mai. Wie das „Leipziger
Tageblatt“ aus Beucha mittheilt, wurde bei gestern
Nachmittag im dortigen Steinbruch vorgenommenen
Sprengungen ein Arbeiter durch Felsstücke ge -

tödtet, während drei andere Verletzungen davon¬
trugen.

— Ein entsetzliches r ä th selhaftes
Verbrechen, ein dreifacher Mord und
S e l b st m o r d, ist, wie bereits kurz mitgetheilt,
Montag Mittag in dem Berliner Vorort Mariendorf
verübt worden, von einem Manne, der in der Ver¬
brecherchronik Berlins schon einmal zu trauriger Be¬
rühmtheit gelangt ist. Die „Nat. - Ztg.“ schreibt dar¬
über: Man erinnert sich wohl noch des Zigarren¬
händlers Johannes B o b b e, der vor etwa zwölf
Jahren in der Birkenftraße zu Moabit unter seinem
Laden eine Menschenfalle angelegt hatte, um seine
Opfer darin verschwinden zu lasten. Er wurde dafür
und wegen Brandstiftung mit acht Jahren Zuchthaus
bestraft. Den damals vereitelten Plan mit der
Menschenfalle hat Bobbe viele Jahre hindurch mit
hartnäckiger Zähigkeit verfolgt und ihn nun in

Mariendorf zur Ausführung gebracht. Drei Menschen
hat er dabei hingeopfert, und als ihm das vierte Opfer
entging, sich auf der Flucht durch einen Schuß in den

Kopf der irdischen Gerechtigkeit entzogen. Diese grauen¬
hafte, nur einem entarteten Verbrecherhirn entstammende
Unthat ist in allen Einzelheiten noch nicht aufgeklärt
und man ist über das Verbrechen selbst auf Ver¬
muthungen angewiesen. Als Bobbe nach Verbüßung
seiner Strafzeit aus dem Zuchthaus zu Sonnen¬
burg entlassen wurde, kam er wieder nach Berlin
und bezog mit seiner Frau im Oktober 1899
int Hause BeÜealliancestraße 88 eine Wohnung im
vierten Stock; er gab sich als Versicherungsagent
aus. doch ist es zweifelhaft, ob er diese Beschäftigung
wirklich ausübte. Er unterhielt mit einer Frau Stege,
die in demselben Hause wohnte, ein Liedesverhältniß
und miethete ihr Anfang April d. I. eine Wohnung
in dem Mordhause in Mariendorf. Das Haus liegt
isolirt auf freiem Felde, seitwärts von der Marien¬
felder Chaussee. Eigenthümer des Hauses ist der
Modellsteher Hemling, der das einstöckige Gebäude mit
seiner Frau allein bewohnte. Frau Stege bezog mit
ihren beiden 7 und 9 Jahre alten Knaben die aus

zwei Zimmern bestehende Wohnung und empfing sehr
häufig die Besuche ihres Freundes Bobbe, der

sich als ihren Onkel ausgab und dort oft in
einem sorgfältig verschlossenen Zimmer hantirte.
Bobbe wurde auch mit Hemling bekannt und trat mit
ihm wegen Ankaufs des Grundstückes in Verbindung.
Er vermuthete wohl bei dem Hauseigenthümer be¬
deutendes Vermögen und beabsichtigte sich dieses an¬

zueignen, denn ein anderer Beweggrund für das Ver¬
brechen ist nicht ersichtlich. Montag Vormittag, als er

wußte, daß Frau Hemling allein zu Hause sei, begab
sich Bobbe nach Marienhof. Wie sich nun die Mord¬

szene abgespielt hat, darüber wird wohl niemals

genaue Aufklärung zu erlangen sein. Vermuthlich
veranlaßte der Verbrecher Frau Hemling, ihm in die
Wohnung der Stege zu folgen. Hier feuerte er. dann
vier Schüsse auf die unglückliche Frau ab, tödtete sie
vollends durch mehrere Messerstiche und begann sie zu
entkleiden. Bei dieser Beschäftigung wurde er

wahrscheinlich von den beiden Söhnen der Stege
überrascht, die eben auS der Schule heimkehrten.
Rasch entschlosien tödtete er die Zeugen seiner
Unthat durch mehrere Schüsse und warf die Leichen
der drei Opfer in eine Fallgrube, die er tagelang vorher
unter dem Fußboden des Wohnzimmers am Ofen ge¬
graben hatte. Ueber die Oeffnung nagelte er dann
daS Ofenblech und wartete nun auf sein viertes Opfer,
den Hauswirth Hemling, der gegen 1 Uhr mittag-
nach Hause kam. Hemling hatte in Berlin zu thun,
beeilte sich aber, um diese Zeit zurückzukehren, da
Bobbe ihn am Tage vorher ersucht hatte, mittags nach
Hause zu kommen, um mit ihm wegen des Haus-
ankaufeS zu verhandeln. Als Hemling kam, wunderte
er sich wohl, daß seine Frau nicht anwesend sei; doch
folgte er Bobbes Einladung, mit ihm Kaffee zu
trinken. Ich Laufe der Unterhaltung rief Bobbe:
„Es regnet ja durch“, und als Hemling nach der
Decke emporblickte, feuerte Bobbe aus dem bereit
gehaltenen Revolver einen Schuß auf H. ab, der

seine Stirn streifte. Hemling sprang auf und erhielt
einen zweiten Schuß in den Rücken. Hülferufend
flüchtete der Ueberfallene auf die Straße, während
Bobbe, der seinen Plan vereitelt sah, die Flucht ergriff.
Straßenpassanten, die dem Verwundeten begegneten,
brachten ihn zu einem Arzt und benachrichtigten den
Amtsvorsteher. Zwei Gendarmen wurden mit der

Verfolgung des Mörders beauftragt. In der An¬

nahme, daß sich der Gesuchte jedenfalls nach Berlin

begeben werde, eilten beide Beamte nach der Haltestelle
der Straßenbahn und fanden B. in einem nach Tempel¬
hof fahrenden Pfe.debahnwagen. Als die Gendarmen

ihn aus dem Wagen brachten, befreite sich Bobbe mit
einem kräftigen Ruck und wollte entfliehen, Passanten
traten ihm jedoch entgegen, und Bobbe, der nun einsah,
daß jede Flucht unmöglich war, setzte den Revolver
an seine Schläfe und tödtete sich, ehe man ihn daran

hindern konnte. ES wurden bei ihm zwei Revolver
und circa 60 Patronen vorgefunden. Inzwischen waren

verschiedene Personen in die Stegesch: Wohnung ein¬

gedrungen. Als sie das mit Blut besudelte Wohn¬
zimmer betraten, fiel es ihnen auf, daß alle Blutspuren

nach dem Ofen führten und das OfeutfeA frisch auf- ,

genagelt war. Die Fallthür wu \U entdeckt und ge¬
öffnet, und nun stieß man auf die drei Leichen in
der. Grube. Die Grube war l1/* Meter tief
und lang und etwa 1 Meter breit. Die drei
Leichen lagen übereinander, Frau H. unbekleidet,
die Knaben mit ihren Schulanzügen. In der
Hüfte der Hemling steckte ein etwa 10 Zentimeter
langes Stück einer Feile. Frau Stege, die bald darauf
nach Hause kam, wurde »in ein Kreuzverhör genommen.
Sie gab zu, Kenntniß von der Grube gehabt zu haben,
behauptet jedoch, daß ihr Bobbe über den Zweck dl-r-
feiben niemals Mittheilung gemacht habe. Ebenso
wenig will sie Kenntniß von dem Mordplan gehabt
Ijöben, und die Abwesenheit von ihrer Behausung
während der Blutthat erklärte sie als zufällig. Frau
Stege wurde in Haft genommen und nach Moabit ge¬
bracht.

Ans Stabt uub Land.
Gromberg, 8. Mai.

* Der Verein Bromberger KriegSdeterarren»
welcher sich aus einer Ortsgruppe des Verbandes
deutscher Kriegsveteranen am 6. Mai 1899 zu einem

elbständigen Vereine unter dem genannten Namen zu-
ammenschloß, ist in den Kreiskriegerverband des

Stadt- und Landkreises Bromberg aufgenommen und
hat somit den Anschluß an die Organisation des
Kriegervereinswesens gefunden. Gleichzeitig ist der
Verein der Unterstützungskasse des Deutschen Krieger¬
bundes beigetreten. — Das diesjährige Stiftungsfest
des Vereins wird am 11. Mai durch ein Konzert und
Familienkränzchen im Bartzschen Saale gefeiert, zu dem
außer den Mitgliedern und ihren Angehörigen auch
Gäste Zutritt haben. (Siehe Inserat.)

* Schleusenauer Gesangverein. Am
16. d. M. (Himmelfahrt) unternimmt der Schleusenauer
Gesangverein einen Frühausflug nach Mühlthal. Fahr¬
karten für Gäste müssen bis spätestens Sonnabend den
11. d. M. in der Chorstunde gelöst werden. (S. a. Anz.)

y. Jastxow, 7. Mai. (Tod durch Blut¬
vergiftung.) Ein Sohn des Arbeiters Hafer¬
mann aus Zamborst hatte sich im Gesichte eine kleine
Wunde zugezogen, welche von den Eltern anfangs un¬

beachtet blieb. Nach einigen Tagen schwoll der ganze
Körper des Knaben bedenklich an. Der jetzt hinzu¬
gerufene Arzt konnte aber leider nicht mehr helfen, es
war bereits eine starke Blutvergiftung eingetreten.
Unter qualvollen Schmerzen verschied das Kind.

S. Flatow, 7. Mai. (Raiffeisen-Ge-
nossenschaftstag.) Eine Versammlung der Ge¬

nossenschaften Raiffeisenscher Organisation des Kreises
Flatow wurde heute Nachmittag int Saale des Hotels
Gründemann abgehalten. Pfarrer Bohn-Krojanke er¬

öffnete die Sitzung und stellte den neuen Verbands¬
direktor, von Kries, vor. Nach dem entwickelten Ge¬
schäftsbericht gehören dem Westpreußischen Verbände
zur Zeit 223 Genossenschaften an, darunter 181 Spar¬
und Darlehnskaffenvereine und 42 Betriebsgenossen-
schaften. Der Geldverkehr der Vereine mit der
Filiale Danzig, der Landes - Zentralkasse, betrug
15 Millionen Mark. Der Waarenumsatz betrug im
Jahre 1900 4 900 000 Mark. Im ersten Vierteljahre
dieses JahreS ist infolge der schlechten Witterungs-
Verhältnisse der Umsatz in Getreide u. s. w. bereits
um eine halbe Mi! ion Mark, der Umsatz an Klee und
Sämereien um 1000 Zentner gegen dieselbe Zeit deS
vorigen Jahres gestiegen. Darauf war die Ver¬
waltung nicht vorbereitet. Herr von Kries machte
die Mittheilung, daß dem Bau eines Korn¬
hauses in Könitz näher getreten werden soll.
Vor dem Bau neuer Brennerei - Genossenschaften
warnte er mit Rücksicht auf die schlechte Geschäfts¬
lage. Es sei kein Absatz für Spiritus, so daß eine
Ueberproduktion sich bemerkbar mache. Hierauf sprach
Prokurist Hahn-Danzig über die Lage der Futter-,
Düngungsmittel- und die des Getreidemarktes. Herr
Burmeister sprach über die Gründung einer Eier¬
verwerthungsgenossenschaft. Hierfür schien wenig
Stimmung zu sein; es fiel die Bemerkung: „Wer arm

will werden und weiß nicht wie, der halte'recht viel
Federvieh.“

Vandsburg, 6. Mai. (F e u e r.) Gestern
Nachmittag brach auf- bem Gehöft des Besitzers M. in
Abbau Vandsburg Feuer aus. Der großen Dürre
wegen verbreitete sich das Feuer bald und äscherte den
Stall und die Scheune ein. DaS Wohnhaus konnte
nur mit Mühe gerettet werden.

Danzig, 7. Mai. (Größere Flotten-
ü b u n g e n) in der Danziger Bucht, wie sie sich seit
einer Reihe von Jahren regelmäßig wiederholten,
werden in diesem Herbst aus Mangel an geeigneten,
zu Divisionsverbänden zusammenzuschließenden Schiffen
nicht stattfinden. Dagegen ist ein nochmaliges kurzes
Verweilen des ersten Geschwaders, sowie die vorüber¬

gehende Anwesenheit einiger Spezialschiffe, Schulschiffe
und Torpedobootsdtvisionen auf der Rhede von Neu¬

fahrwasser sicher. In diesem Jahre ist zum ersten male
eine Division aus den neuen Hochseetorpedobooten
formirt, welche aus den Fahrzeugen 8 93, 8 94, 8 97,
8 98 und 8 99 besieht.

Karthaus, 6. Mai. (Brandunglück.) In
Lindenhos brannten zwei Jnstkathen des Gutsbesitzers
Dickhoff nieder. Ein vierjähriger unbeaufsichtigter
Knabe hatte in der Stube neben dem Bette, in
welchem Stroh lag, mit Streichhölzern gespielt; diese
zündeten, auch das im Bette liegende Stroh fing
Feuer, und in einigen Minuten stand das ganze Wohn¬
gebäude, welches unter Strohdach war, in Flammen,
welche auf die nebenstehende Jnstkathe, die ebenfalls
mit Stroh gedeckt war, überschlugen und auch diese
in wenigen Minuten einäscherten. Vier Familien mit
27 Personen sind obdachlos geworden und haben ihr
ganzes Hab und Gut verloren. Das Feuer griff so
rapide um sich, daß an eine Rettung der Sachen, die
nicht versichert waren, gar nicht zu denken war. Leider
ist auch ein Kind mitverbrannt, und ein Mann, der

seine Frau aus den Flammen holte, hat so schwere
Brandwunden erlitten, daß an seiner Wiedergenesung
gezweifelt wird.

Königsberg, 7. Mai. (Grausiger Fund.)
Wie die „Königsberger Hartungsche Zeitung“ meldet,
wurde heute Nachmittag im Wallgraben vor dem
hiesigen Ausfallthor der vom Rumpf gewaltsam ab¬
getrennte Kopf einer unbekannten, etwa 60—70 Jahre
alten Frau aufgefunden.

—d. Königsberg, 7. Mai. (Der Kron¬
prinz) hat auf das Glückwunschtelegramm, welche-
ihm die hiesige Universität anläßlich seiner Immatri¬
kulation in Bonn übersandte, eine Antwort ergehen
lassen, in welcher er für daS freundliche Telegramm
bestens dankt und bittet, diesen Dank auch den derzeiti-
gen Studirenden übermitteln zu wollen.

Stargard, 6. Mai. (L e i ch e n f u n d.) Heute
Nachmittag wurde der Amtsvorfteher des Amtsbezirks
Lubichow. Herr Gutsbesitzer Böning aus Grüneoerg,
in dem Wäldchen zwischen Grüneberg und Budda in
der Nähe des evangelischen Kirchhofes erschoffen auf¬
gefunden. Näheres ist noch nicht bekannt.
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* Sonderzüge Bromberg-Oplawitz-Mühl
that. Vom 12. Mai bis 15. September verkehren
auf der Kleinbahnftrecke Bromberg - Crone außer den
täglichen Betriebszügen an Sonn- und Festtagen
me! ;cre Sonderzüge, deren genauer Fahr¬
plan der heutigen Stadtauflage unserer Zeitung b ei¬
lte g t, worauf wir besonders aufmerksam machen.
Eine Gruppe dieser Sonderzüge ist vor allem darauf
berechnet, den Bromberger Ausflüglern die hübsch und
idyllisch gelegenen Ortschaften Oplawitz und
M ü h l t h a l zu bequemer Zeit erreichbar zu
machen. In beiden Orten sind schön gelegene
Gartenrestaurants vorhanden, die auch einer

größeren Zahl von Tagesgästen gewachsen sind,
und der Wald bietet gute Gelegenheit zu one

genehmen Spaziergängen. Eine zweite Gruppe der
Sonderzüge berücksichtigt diejenigen, welche umgekehrt
an Sonn- und Festtagen von Crone und den zwischen¬
gelegenen Stationen nach Bromberg fahren und erst
am späteren Abend zurückkehren wollen. Wir ver¬

weisen im übrigen auf den ausführlichen Fahrplan.
f. Bessere Beleuchtung in der Friedrich-

strafte. In der Friedrichstraße werden gegenwärtig
die neuen Gaslaternen aufgestellt, die von der Stadt¬
verordnetenversammlung bewilligt worden sind. Zu den
vorhandenen 28 Gaslaternen kommen 17 neue hinzu.

Das Schiedsgericht für Arbeiterversicher¬
ung des Regierungsbezirks Bromberg hier hielt gestern
eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte Regierungsassessor
Dr. von Gottschall. Als Beisitzer nahmen theil Guts¬
besitzer Hartwig-Rajgrod, Gutspächter Löbel-Brom-
berg, Administrator Kaskel-Smarzykowo und Privat¬
förster Lachmann-Winiec. Es kamen 15 Unfallsachen
der Posener landwirthschaftlichen Berufsgenossenschaft
zur Verhandlung, von denen fünf zurückgewiesen wur¬

den. In der Berufungssache des Käthners Eduard
Schülke in Kanal-Kolonie A. wurde die Rente dem

Klageanträge entsprechend erhöht. In acht Sachen
wurde Beweisaufnahme beschlossen und eine Sache
mußte vertagt werden.

* Zum Jubiläum des Realgymnasiums.
Am Freitag findet für die höheren Klassen des Real¬
gymnasiums nach der Vorstellung im Stadttheater noch
ein Scvülerball im Patzerschen Etablissement statt, zu
welchem bereits Einladungen ergangen sind. — Am
selben Abend werden sich nach der Festvorstellung ehe¬
malige Schüler des Realgymnasiums im großen Saale
des Hotel Adler zu einem Abendschoppen vereinigen.
— Der hiesige Kunstverlag von C. Mauve, hat dem

Festkomitee 1000 Ansichtspostkarten mit den Porträts
der drei Direktoren und der Ansicht des Anstalts¬
gebäudes zum Verkauf überreicht. Der Erlös soll dem
Stipendienfonds des Realgymnasiums zu gute kommen.

* Personalien von der Post. Uebertragen
die Vorsteherstelle des Telegraphenamts in Schwerin
i. M. dem Oberpostdirektionssekretär Krause aus

Bromberg, eine Bureaubeamtenstelle erster Klasse dem
Postsekretär Puhlmann aus Düsseldorf in Bromberg.
Angestellt: alK Postassistent: die Postassistenten Bulgrin
aus Bromberg in Mügeln, Graul aus Gnesen in
Deuben. Die Postassistentenprüfung hat be¬
standen der Postgehülfe Hähnelt in Rawitsch.
Versetzt: der Postdirektor Alleweldt von Schneide¬
mühl nach Düsseldorf; die Poftpraktikanten Neun
von Krotoschin nach Bentschen, von Skolnicki von
Kolmar nach Schubin; der Obertelegraphen¬
assi ftent Mehde von Gnesen nach Pyritz; die Post-
assistenten Arndt von Pudewitz nach Ostrowo, Bürger
von Posen nach Opalenitza, Gebauer von Posen nach
Grätz, Dyllick von Bromberg nach Gnesen, Herkt von
Miloslaw nach Czempiu, Herrmann von Zabno nach
Krotoschin, Jablonski von Adelnau nach Skolmierzyce,
Jeske von Pogorzelice nach Sandberg, Ilse von Skal-
mierzyce nach Kempen, Köckert von Rawitsch nach Lissa,
Neumann 111 von Posen nach Pogorzelice, Tschufchke von
Wronke nach Miloslaw. Angenommen zu Postgehülsen:
Maydorn in Betsche, Schink in Jnowrazlaw; zu Post¬
agenten : Gennrich, Lehrer in Plietnitz, Schmidt, Lehrer
in Stolenschin.

* Coneordia. Die gegenwärtigen Spezialitäten¬
vorstellungen werden in der Regel eingeleitet durch die
steirische Gesangstruppe „Märzveilchen“, bestehend aus
5 Damen und einem Herrn. In ihrer schmucken
Landestracht sich präsentirend, bringt die Gesellschaft
unter Zitherbegleitung eine Reihe ansprechender Ge¬
sangsnummern, Volkslieder u. bergt, zum Vortrag.
Das Damen - Gesangs- und Tanzterzett „Die drei
Gazellen“ erfreut die Besucher besonders durch seine
schneidig und mit viel Gewandtheit ausgeführten
Tänze;' erhöht wird der Effekt noch durch eine
elegante Kostümirung. Eine interessante KünftlerspezieS
repräsentirt Fräulein Nordstern, dem Publikum noch
von ihrem früheren Auftreten her wohlbekannt, sie ist
Herren-Jmitateuse und Kunstpfeiferin. Den meisten
Beifall findet die Künstlerin, wenn sie in schmucker
Marineuniform auftritt und mit viel natürlichem
Humor eine Reihe auf das Leben auf See bezug¬
nehmende Vorträge zum Besten giebt. Im weiteren
kommt dann eine, originelle Gesellschaft vierbeiniger
Künstler an die Reihe, nämlich eine Schaar wohl-
dressirter Hunde, meist Möpse, die sich als Akrobaten,
Seiltänzer, Reifenspringer und dergleichen produziren
und mit ihren Exerzitien allgemeine Bewunderung
und Heiterkeit erregen. Erstaunlich sind namentlich
die Balanzirkünste eines der genialen Vierfüßler auf
dem schlaffen Drahtseil und die Saltomortalesprünge
eines anderen. Einer der drolligen kleinen
Kerle ist von solchem Thatendrang beseelt,
daß er fortwährend „mitarbeiten“ möchte, wenn die
Kollegen an der Reihe sind. Um seinen Bieneneifer
zu zügeln, muß er daher während seiner Ruhepausen
an der Ruthe durch einen Diener mit Gewalt zurück¬
gehalten werden. Eine Größe in seinem Fach ist ferner
der japanesische Jongleur Nikuta; er produzirt sich mit
seinen ungemein schwierigen, dabei neuen und eigen¬
artigen Trics so sicher und elegant, wie man es selten
zu sehen bekommt. Zu dem reichen Ensemble ge¬
hören dann noch der Gesangshumorist Kern, eine

Tanz- und Kostümsoubrette und eine aus vier Personen
bestehende Luftkünstlertruppe. Den Beschluß der Vor¬
stellungen bildet meist eine hübsche Groteskpantomime,
von Akrobaten ausgeführt. Erwähnt sei auch noch,
daß die Gartenbühne eine neue Dekoration erhalten
hat. Nach Beendigung der Vorstellung im Gärten
giebt dann die Gesellschaft „Märzveilchen“ in den °

Restaurationsräumen allabendlich noch ein Gesangs¬
konzert, das ebenfalls meist guten Zuspruch findet.

* Vom Lande kommen von allen Seiten
Klage n über große Dürre, die die Ent¬
wickelung der Saaten, soweit diese nicht ausgewintert
sind, außerordentlich hemmt. Die Ernteaussichten ge¬
stalten sich infolge der Dürre noch trübseliger als
bisher.

cf Besitzveränderung. DaS Grundstück Linden¬
straße Nr. 5 (früher Herberge zur Heimat) hat
DiftriktSkommisiarius Gottschalk an den Rentier Erd¬
mann von hier für 52 000 Mark verkauft.

cf Gewervegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts, in welcher Stadtrath Wolff den
Vorsitz führte klagte zunächst der Buchhalter einer
hiesigen Maschinenfabrik gegen die Firma auf Fyrt-
zahlung des Gehalts von 6 Wochen, die er auf grund
des Handelsgesetzbuchs beanspruchte. Das Gewerbe-
gericht erklärte sich für nicht zuständig in dieser Sache, und
es mußte der Kläger mit seiner Forderung abgewiesen
werden. — Dann klagte ein Friseur gegen seinen Ge¬
hülfen wegen Kontraktbruchs und auf Zahlung von 12
Mark. Der Beklagte war nicht erschienen und wurde
zur Zahlung der 12 Mark verurtheilt. Die übrigen
Sachen wurden durch Vergleich erledigt.

§ Waldbrand. Gestern Abend 9 Uhr entstand
links von der Danziger-Chaussee in der Nähe der
Artilleriekaserne ein Waldbrand. Zur Dämpfung
desselben war durch den Fernsprecher die hiesige Feuer¬
wehr alarmirt worden; sie rückte mit einem Feuer¬
löschtrain auS, doch war durch Mannschaften der
Artillerie der Brand bereits gelöscht. Der Schaden
ist unbedeutend.

f. Für Radfahrer. Von zuständiger Seite wird
uns mitgetheilt, daß die Poiizeibeamten angewiesen
sind, die polizeilichen Bestimmungen bezüglich des Rad¬
fahrens stenger zur Ausführung zu bringen und Ueber*
tretungen, namentlich das schnelle Fahren in den
Straßen der Stadt, unnachsichtlich zur Bestrafung
anzuzeigen.

A Crone a. B.» 7. Mai. (Verschiedenes.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurden die
neugewählten Stadtverordneten durch den Bürger¬
meister Haacke in ihr Amt eingeführt. Zum Magistrats¬
mitglied wurde hierauf Gutsbesitzer Emil ©trübe ge¬
wählt. Von der Entsendung einer Abordnung nach
Berlin zum Besuch der Ausstellung von Feuerlösch-
geräthschaften wurde Abstand genommen. Dagegen
wurde der Ankauf des Jpcynskischen Gartens zur Ver-
größerung des Brunnenplatzes und der Springstraße ge¬
nehmigt. Des weiteren wurden zu Mitgliedern der Sani¬
tätskommission bestellt: der praktische Arzt Dr. Lindenau,
ferner die Stadtverordneten Kaufmann Alex Jaks,
Zimmermeister Oskar Bastian und Kaufmann Max
Grabowski. Der Magistrat wird gleichfalls zwei Mit¬
glieder hierzu delegiren. — Die Lehrerinnen der katho¬
lischen Schule Fräulein Gandy und Fräulein Lettmann
sind vom 1. Mai ab definitiv angestellt worden. —

Das bisherige Standesamt Cronthal, das zur Zeit
noch außer einer Reihe ländlicher Ortschaften auch die
frühere Gemeinde Cronthal umfaßt, wird demnächst
insofern eine Aenderung erfahren, als die nunmehr in
Crone eingemeindete Ortschaft Cronthal abgezweigt
werden wird. Zur Zeit erfolgen die Anmeldungen
des genannten Stadttheils noch beim Standesamt
Cronthal.

v. Samotschin, 7. Mai. (Ertrunken.)
Gestern fiel die 2% Jahre alte Tochter des Mühlen¬
pächters Fürstenau zu Obermühle in den Mühlenteich
und ertrank, bevor Hülfe kam.

a. Jnowrazlaw, 7. Mai. (B e s i tz w e ch s e l.)
Die Gromziksche Ziegelei mit den dazu gehörigen
Ländereien hat im heutigen Zwangsversteigerungs¬
termin die Firma Richters Söhne für das Meistgebot
von 71000 Mark käuflich erworben.

a. Mogilno, 7. Mai. (Prämiirun g.) Der
hiesige landwirthschaftliche Kreisverein veranstaltet am

Montag, 13. Mai, mittags 1 Uhr, eine Pferde-
prämiirung. Zugelassen zur Prämiirung sind Stuten
und Fohlen bäuerlicher Besitzer, deren Grundstücke
nicht über 50 Hektar groß sind.

Begriff der Ausübung der Jagd. Ein
Gutsbesitzer war angeschuldigt worden, sich dadurch
strafbar gemacht zu haben, daß er die Jagd ohne Jagd¬
schein ausgeübt habe. Der Angeschuldigte hatte sich
eines Tages in einem fremden Jagdgebiet befunden und
ließ seinen Hund nach einem Hasen suchen. Er hatte sein
Gewehr mit einemTaschentuch umwickelt und befand sich in
Begleitung eines Jagdberechtigten, der in der Provinz
Sachsen ein Jagdgebiet besaß. Der Angeschuldigte
machte zu seiner Vertheidigung geltend, er habe
nicht die Jagd ausgeübt, sondern lediglich seinem
Jagdfreunde seinen Hund zur Verfügung ge¬
stellt. Da der Hund aber allein mit dem
Jagdfreunde nicht mitgehen wollte, so sei er ebenfalls
mitgekommen. Im Gegensatz zu den Vorinstanzen
sprach das Kammergericht den Angeklagten frei und

führte aus, der Angeklagte habe nicht die Jagd aus¬

geübt, sondern Hülfsdienste wie ein Treiber geleistet;
hierzu sei aber ein Jagdschein nicht erfqrderlich.

(Für diese.Rubrik übernimmt die Redaktion nur dir
preßgesetzliche Verantwortung.)

Unser schöner Ausflugsort Försterhäuschen
(Brenkenhof) liegt unmittelbar an der Danziger-
Chaussee und es wird einem der Aufenthalt durch den
trockenen Staub, welcher bei der trockenen Jahres¬
zeit hinübergeweht wird, geradezu verleidet. Vielleicht
ist aber diesem Uebelstand abzuhelfen 7 Es brauchten
nur zwei Sprengwagen nachmittags von den Schienen
der Thorner Bahn bis zum Wasserwerke zu verkehren
und diesem Mißstand ist abgeholfen; zumal die Be-
sprengung bei den jetzt naheliegenden Hydranten eine
Kleinigkeit ist.

Anmerkung der Redaktion. Städtischer-
seits könnte eine Besprengung nur bis in die Nähe deS
Waldrandes vorgenommen werden; denn das Chaussee¬
stück bis zum Wasserwerk gehört nicht zur Stadt.
UebrigenS glauben wir, daß die Sprengwagen bei der
dicken Staubschicht, die auf der Danziger-Chaussee
lagert, nicht viel helfen würden. Die Straße müßte
vielmehr zunächst unter ausgiebiger Verwendung von

Wasser gereinigt werden, und diese Reinigung hätte sich
von Zeit zu Zeit zu wiederholen.

Letzte iTrtclivtcljten.
Drahtmeldungen.

Berlin, 8. Mai. (Morgenblätt.) Bei dem

Brande eines Privathauses in der Danzigerstraße im

Norden Berlins wurden infolge der Hitze und des

Qualms mehrere Feuerwehrleute ohnmächtig. Einer
der Feuerwehrleute ist schwer an Rauchvergiftung
erkrankt.

Berlin, 8. Mai. Bei dem Bäu eines Pfeilers
der Ringbahnbrücke in der Nähe von Tempelhof wurden
zwei Arbeiter durch herabstürzende Erdmassen ver¬

schüttet, konnten aber gerettet werden. Einer der
Arbeiter ist schwer verletzt worden.

Kiel, 8. Mai. Der russische Panzerkreuzer
„Herzog von Edinburg“, der mehrere Tage auf der
hiesigen Rhede vor Anker lag, ist heute nach Kronstadt
in See gegangen.

Weimar, 8. Mai. Die amtliche „Weimarer
Zeitung“ schreibt: Die von verschiedenen Zeitungen

. /

gebrachte Nachricht, eS würde voraussichtlich am
15. Mai d. I. in Weimar eine Konferenz der Minister
sämmtlicher thüringischer Staaten wegen gemeinsamen
Vorgehens zur Abstellung der durch Steuern und
Matrikularbeiträge in dem Staatsbudget der Bundes¬
staaten entstandenen finanziellen Schwierigkeiten statt¬
finden, entbehrt der Begründung.

Berlin, 8. Mai. Heute früh stießen bei Wern¬
feld in Unterfranken zwei Güterzüge zusammen. Zwei
Bahnbedienstete wurden leicht verletzt und beide Loko¬
motiven beschädigt. DaS Bahngeleise ist gesperrt.

Kiel, 8. Mai. In der Klagesache der Stadt Kiel
gegen den Marine- und den preußischen FlskuS
hat das Landgericht der „Kieler Zeitung“ zu¬
folge beschlossen, Beweisaufnahme darüber zu er¬

heben, in welchem Sinne die Worte der Urkunde
aufzufassen feien, namentlich das Wort Dominium.
Das Streitobjekt ist auf 5 Millionen Mark festgesetzt.

Bamberg, 8. Mai. Die Prinzessin Ruprecht ist
heute früh von einem Prinzen entbunden worden.

Donaueschingen, 8. Mai. Der Kaiser fuhr
gestern Abend und heute früh zu Wagen zur Auer¬
hahnjagd bei Mistelbrunn bezw. Herzogenwalde.

Paris, 8. Mai. Die Blätter melden aus Com-
mentry: Der als Spion verdächtige Oesterreicher
Jwanowitsch ist unschuldig.

Genua, 8. Mai. Der AuSstand der Lastträger
im Hafen ist beendet. Die Arbeit wurde heute früh
aufgenommen.

Madrid, 8. Mai. Das „Amtsblatt“ veröffent.
licht heute einen im gestrigen Ministerrath gefaßten
Beschluß, durch welchen die konstitutionellen Garantieen
für Barcelona aufgehoben werden. — Der Ausstand
der Straßenbahnbediensteten in Madrid ist beendet.

Barcelona, 8. Mai. Der Ausstand der Straßen¬
bahnbediensteten nimmt einen größeren Umfang an.

Infolge Eingreifens der Anarchisten in die Bewegung
kam es zu Zusammenstößen, wobei die Bürgergarde
und Kavallerie wiederholt einschreiten mußte. Unter
der Bevölkerung herrscht große Unruhe. Anhänger
der katalonischen Bewegung hielten eine Versammlung
ab, in welcher die Regierung angegriffen und gegen
die Einigkeit Spaniens protestirt wurde.

Peking, 8. Mai. (Reutermeldung.) Die Ge¬
sandten beschlossen heute, eine gemeinsame Note an

China zu richten, in welcher sie China mittheilen, daß
der Gesammtbetrag der Entschädi¬
gungsforderung auf 45 0 Millionen
Taels (1 Tael ungefähr — 1 Dollar) festgesetzt ist, und
um Mittheilung ersuchen, in welcher Weise China die

Zahlung zu leisten gedenkt.
Kapstadt, 8. Mai. Der Dampfer „Pantalon

Castle“ ist bei der Robbeninsel gescheitert. Die Passa¬
giere sind sämmtlich hier gelandet.

Algier , 8. Mai. An Bord des Dampfers
„Juarey“, welcher dreizehn Militärhäftlinge von
Port Wentes nach Algier transportirte, spielte
sich gestern ein äußerst blutiges Drama ab.
Sieben Gefangene, darunter ein Anarchist, brachen
aus der Zelle und schrieen: „Nieder mit der Armee,
hoch die Anarchie.“ Ein Anarchist bedrohte einen
Gendarm mit dem Messer, worauf dieser ihn nieder¬
schoß.

Briefkasten der Redaktion.
Herrn Z. in D. Derartige Fragen, deren Zweck

für uns nicht erkennbar ist, beantworten wir nicht.
Im übrigen finden wir, daß Sie etwas zu viel auf
einmal fragen.

Bstfiemrfejjr der Weichsel, Bratze, Netze.
Wasferstände.

ä Pegel
zu

Wasser st ände. fl
■Es

2 **

»$
m
ca Tag 1 Tag 1 ¥

Weichsel.
1 Warschau . . . 5.!5. 1,65 6.15. 1,64 — 0,01
2 Zakroczym . . . 115. 1,66 2 5. 1,51 — 0,15
3 Thorn . . . . 5,5. 1,84 6.5. 1,76 — 0,08
4 Brahemünde . . 7(5. 3.92 8.5

. 3,87 — 0,05

6

Br a h e.

BrombergO'-Pegel 7.(5. 5,20
2,00 815 5,28

1,94
0,08

0.06

Goplosee.
6 Krnschwitz . . . 6.|5. 2,66 7]5. 2,66 — —

7
Netze.

Lcszczyce Overpegel 7 5. 2.66 8.|5. 2,64 _ 0,02
8 Bartschin.... 7. 5. 1,62 8 5. 1,62 — —

19 12. Ärom. Schleuse 6. 5 0,96 7. 5. — — —

10 Weißenhöhe . . 6 5 0,47 7 5. — — —

11 Usch 8 !5 — 7 5. — — —

12 Ezarnikau . . . 6 5 0,92 7.5 — — —

23 Filehne .... 6. |5. 0,98 7.5 — — —

Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr
früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

Holzflösterei.

Von h Spediteur Holzeigenthümer

Hafen 40 F. Machatscheck- F. Haase.Dratzig
Brahe¬
münde

41 Bromberg

do 42 A. Müller.
Pollychen

A. Müller-
Pollychen

m
85%

Beiner,
hingen

sind
abge-

schltrtst

schleust

Seit der Beobachtung. Stiftbm.t
nufO <*m
vetuc. i«

Millimeter.

sil
s|ä

5 8

m
u/n I« =u

pSlenat tag | Stunde

5. 7 jmittagS 1 Uhr 749.1 21,8 8 SSO 1
5. 7 !abendr 9 116r 749 ,8 I6.1 10 S 1

5. 8 früh 9 Uhr 750,3 18.7 40 SO 8

Schiffsverkehr vom 7. bis 8. Mai, 12 Uhr mittags.
9t st m e

des Schiffs¬
führers

it. d. NahiiS
bejm. Name
deSDanqrfer»

(D.)

Waaren-
lstbmtg Von nach

SobiechowSki XIII 3029 Zucker Pakosch-Danzig
F. Pestka III 2016 do, Montwy-Danzig
V. Jablonski V 701 do. do. do.
Dronskowski V 683 do. do. do.
L. Schmidt IV 467 do. do. do.
I. GrajewSki IV 687 Güter Bromberg-Montwy
E. Wolff I 23869 erl. Bretter Schulitz-Magdeburg
A. Büttner 1 24469 do. do. do.
F. Schlegel I 23166 kief. Bretter Brahnau-Magdeb.
T. Witte I 24147 Faschinen Liebenthal-Fordou
A. Thalheim XLVI 90 Thon Halle-Wlocawek
I. Krupicki V 391 leer Bromberg-Pakosch
L. Krupicki IV 535 do. do. do.
JSchinkowski XIII2753 do. do. do.
J.Wisniewski XIII2387 do. do. do.
L. Tuszynski XIII 284'n do. do. do.
Wachelewski XIV 134 do. do. do.
I. Nickel IV 467 ♦ do. do. do.
P. CwiklinSki V 697 do. do. do.
Lewandowski V 245 do. do. do.

Tour Nr. 40 und 41
Nr. 42 - A Nr. 479.

A Nr. 612 und 630. Tour

Lage-kalender für Donner-tag» 9. Mal.
Sonnenaufgang 4 Uhr 6 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 25 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 20 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 17° 15'. Mond
abnehmend. Mondausgang nach Mitternacht. Unter-

Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1 --- leicht
bewölkt. 2 = stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperaturmaxiumm gestern 17,7 Grad Reaumu,
— 22,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
10,6 Grad Reauinur — 13,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Bewölktes, warmes, zu Gewitterregen ge-
neigtes Wetter.

Hai,del<i»«<hvr<ht«,r.
Berlin, 7. Mai. Die heutige W o l l a u k t i o n über

12 340 Zentner Schmutzwollen ging glatt; ca. 2400 Zentner
wurden zurückgezogen. Abschlag gegen Vorjahr ziemlich
bedeutend. Hauptsächliche Käufer waren Fabrikanten auS
der Lausitz und Sachsen, Süddeutschland und Wollgrotz-
Händler. Bezahlt wurde für: Pommersche 35—71, gegen
Vorjahr 49—87, Mecklenburger 36—61, Vorjahr 54—84,
Märkische 36—71, Vorjahr 51-85, Preußische 36—71.
50—90, Pos nsche 35-62, Vorjahr 45—76, Sächsisch»
33—39, Vorjahr nicht vorhanden.

W a « t c m m st t I t.

Bromberg, 8. Mai. Amtl. HaudelSkammer-
bericht. Weizen 172 — 178 Mark, abfallend blau,
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qualität 142 — 150 M. — Gerste nach Qualität
140—145 Mark, gute Brauerwaare 145—156 M., feinste
über Notiz. — Erbsen Futterwaare 140—150 M..
Waare 180—190 Mark. — Hafer 143—158 Mark.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 8. Mai.

Weizen neul 00 Kg.
Roggen 100
Gerste 100
Hafer 100
Erbsen 100
Kartoffeln 100

vchsl. Jüebv.j'reis.lPreis.I
Sf U N

I7;6o|l7|0o
14 80 1400
15160 1450
15:30 14,30
I9j00 18j00

6,001 ök)0

Butter 1 Kg.
Heu 100 -

Stroh 100 -

Krummstroh -

Spiritus pr.Ltr.
Eier per Schock

Höchst.
Preis.

. 1 Sf,

2120
12 00
1100

700

2 40

Nisdr.
Preis.
.1 «r.
160

1000
1000

6j60
220

Berlin, 8. Mai. StSdtijctier Schlachtviehmarkl
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

ES standen z. Verkauf: Rinder 718, Kälber 2635,
Schafe 1174, Schweine 9512. — Bez. würd. für

100 Pfd.ob.50kgSchlachtgew. inM.(f. 1 Pfd.i.Pf.) Mk.
Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, auSgem.,

höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt —

2. junge, fleischige, n. ausgem. n. ält. ausgem. —

8. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere —

4. gering genährte jeden Alters ..... —

'Bullen: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . .
—

8. mäßig genährte jüngere it. gut genährte ältere —

3. gering genährte . 46—50
Färsen u. Kü h e: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. .
-~

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 42—45
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 36—40

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) n. b. Saugk. 72-76
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60—64
3. geringe Saugkälber . 55—59
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 32—40

S ch a fe: 1. Mastlämmer n.jüng.M asthammel. . 58—61
2. ältere Masthammel 48—56
L.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafe) . . 44—47
4. Holsteiner NiedernngSschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen

tos

«. derenKrenzung. i.Alter bis zu lVe Jahr.
220—280 Pfund schwer 54—65
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 51-58
d) gering entwickelte ...... 48—50
e) Sauen 48—49

Vom Rinderauftrieb blieb die Hälfte unverkauft.
Der Kälberhandel war ruhig. Bei den Schafen fände n
ungefähr 600 Stück Absatz. Der Schweiuemarkt war
ruhig und wird voraussichtlich geräumt.

Bsvseo-Depesche«.
(Nachdruck tierboten.)

Berlin, 8. Mai, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ung. 40/0 Goldr.
Russen v. 188
Disk-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.

8.

190,30
204,80
217.20

Tendenz: lustlos.
Angekommen um 3 Uhr 20 Minuten.

Kurs vom 7. 8.
4

Kurs vom 7.

Kurs vom
Lombarden
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4%Russ.u.Anl.

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa
Wechsel Loud.k.
30/gReichs-Anl.
3%%Reichs-Ä.
3%%R.-A.ko.

216,15
204,25

88,30
98,60
98,06

216,15
204,25

88.25
98.50
98.50
88.25
98,30
98,40

102,10
96,10

3o/o Pr. Kons. 88,30
3l / a%$r. Kons. 98,40
3%%Pr. K.kv.? 98,40
Pos. 4% Pfdbr. 102.2t»
Pos.3%'% „ I 96,20
Wstpr.3%I 86,00 86,00
Wpr.3l//«,„ j —96.4
Oest. Silberr. ! 98,20 98,10
Oeft. Goldrent.! 100,40 100,30
Warsch.-Wien.
St.-Akt. v. ult. 275.40 274,00

Jnowr.Salzbg.
Brombg. 372%

Stadtanleihe
Westpr. 31 /2%
Pfandbr. Neue

372% Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

372% Pfd.-C.-
Ob.unk.b.1907
P.Pf.-B. Klein.
Obl.4%uk.1908
Nuss. Not. ult.
Spiritus50er l.
Umsatz: —

70er loco
70er Junile.
70er Dezent.

Umsatz: —

8.

24.10
214,75

72,60
86,75
96.10

8.

125,00124,25

91,80

96.00

96.50

92.50

99.00

92,20

95,90

90,50

93.00

99.00

Berlin, 8. Mai. (Produktenmartt), angek. 3 Uhr 20 Min.

Weizen Mai
„ Juli
„ Sept.

Roggen Mai
* Juli
,, Sept.

Hafer Mai
» Juli

7. 8
173.00 173,25
170.75 171,50
168.25 168,75
145.00144.25
144.25 143,25
143.75 143,25
142.00
139,50 138,75

Mais Mai
,, Juli

Rüböl Mat
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

25 000

8.

114,60
111,00

58.50
53.50

44,30

Weizen: Tendenz: ruhig 7. 8.
bunter und hellfarbig — 162
hellbunter 178 178
hochbunter und weißer 180 180

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 142 142
loco 714 Gr. transit 106 103

^»«Kvrvurg, 8. Mai, anyetommcn 1 Uhr 20 Mtn

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 76% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotramnade
Gemahlene Raffinade m. Faß

10,30-10,40
7.35-8,05

28,95-29,20
28,95
28,45

10,30-10,40
7,35-8,05

28,95-29,20
28,95
28,45

Z

I



Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Fräuleins

Ida Parlow
von liier (415

ist heute vormittags 10 Uhr 30
Minuten das Konkursverfahren
eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Carl
Beck von hier.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 1. Juli 1901

einschließlich, und mit Anmeldefrist
bis zum 1. Juli 1901

einschließlich..
Erste Gläubigerversammlung

den 4. Juni 1901,
vormittags 93/4 Uhr
und Prüfungstermin

den 12. Juli 1901,
vormittags 11 Uhr,

int Zimmer Nr. 9 des Land»
gerichtSgebäudeS Hierselbst.

Bromberg, den 7. Mai 1901.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Der Gerichtsschreiber
deSKöniglichenAmtsgerichtS.

Eitillt Sagel-Vtt-Wngs-WWst.
Mark
Mark
Mark

9,000;000
1,800,000
1,337,330

Grundkapital (Voll begeben)
Baar-Einzahlung
Angesammelte Reserven . . . .

Einnahme an Prämien, Kosten und

Zinsen im Jahre 1900 . .

Versicherungs-Summe im

Jahre 1900 . . . . 221,989,061
Wirksamkeit der Gesellschaft seit 1884:

Gesammt-Versicherungs-Summe 6,706,830,978
Gesammt-Entschädigungs-Summe 47,910,850
Gesammtzahl der abgeschl. Polizen 930,383
Gesammtzahl der vergüteten Schäden 104,671

2,101,673 Mark

Mark

Mark
Mark
Stück
Stück

fienfursiitrfalten.
Ueber das Vermögen des Bäcker¬

meisters (180

August Herter
in Jnowrazlaw, Kirchenftr. 2,
wird heute am 6. Mai 1901,
nachmittags 5 Uhr daS Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Sally Kayser
in Jnowrazlaw wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 1. Juli 1901.

Frist zur Anmeldung der Kon¬
kursforderungen

bis zum 10. Juli 1901.
Erste Gläubigerversammlung

am 1. Juni 1901,
vorm. 11 Uhr.

Allgemeiner Prüfungsterwin
am 23. Juli 1901,

vorm. 8Va Uhr,
Friedrichstr. 17, Zimmer Nr. 9 a.

Königliche- Amtsgericht
Jnowrazlaw.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 1300 000

Stück Ziegelsteinen für das
Ansiedelungsgut Wolitz im Kreise
Schubin, an der Netze gelegen, soll
vergeben werden. (97

Offerten nebst Ziegelproben sind
bis zum 23. Mai 1901,
mittags, an dar Bauamt der
unterzeichnetenBehörde —Mühlen¬
straße 12 — postfrci einzusenden.

Die Lieferung soll zur Hälfte
sofort und zur Hälfte im Jahre
1902 stattfinden.

Die Preise haben sich frei Ufer
Wolitz, oder'frei Bahnhof Bart¬
schin, oder, bei näher gelegenen
Ziegeleien, ab Ziegelei zu verstehen.

Posen, den 2. Mai 1901.
Königliche

Anstedelungs-Kommission.

Die Gesellschaft versichert Boden-Erzeugniffe aller Art, sowie Glas¬
scheiben gegen Hagelschaden zu billigen, festen P r ä m i e n, w o-

beiNachschußzahlungen unbedingtausgeschlosie« ftnd.
Sie garantirt bei loyaler Regulirung der Schäden

und schleunigster Auszahlnn-g der Entschädigungs-
gelber ihren Versicherten vollen Schadenersatz und^zwar
unter Gewährung aller mit einem soliden Geschäfts-
Betriebe zu vereinbarenden Erleichterungen und
Vortheile. (81

Die KölnischeHagel-Versicherungs-Gesellschaft wirkt ununter¬
brochen seit 47 Jahren; ihre Wirksamkeit ist in landwirth
schaftlichen Kreisen überall Vortheilhaft bekannt und ihre
richtungen erfreuen sich ungeteilten Beifalls.

Zur weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Versicherung^
Anträgen ist der unterzeichnete Vertreter gern bereit.

Otto Bohrn, Bromberg, Rinkauerstraße 32.

oooooooooooooooooooo

3 Bromlerpr Bank für Handel und Bewerte. 3
Wollmartet Nr. t BtOmberg. WollmarKt Nr.

Depositen-Kasse: Banziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Aktien-Kapital : 2 Millionen Mark.

Wir verzinsen bis auf Weiteres:

Baar-Einlagen mit täglicher Kündigung zu 3 °|0

dreimonatlicher

[ A ia jtL “j*

Postkarten
zur

50 jährigen Jubelfeier
des König!. Realgymnußums.

puei- 10 Pfs
Vorräthig in allen Buch- u. Papierhandlungen. |

Verlag von

G. Abicht,
Buch- und Kunsthandlung,

Bromderg. (151

Die Verzinsung beginnt mit
, 8U

dem Tage der Einzahlung und endet am Tage
der Abhebung. (226

oooooooooooooooooooo

Technikum Sternberg i. »mu.

Maschinenb. - Elektro-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj .Kurse.

Bekanntmachung.
Sreilitrgtr Kreisbiihiltn.

Der Verkauf der Sonntags-
fabrkarten nach O p l a w i tz
und M ü h l t h a l findet nur zu
zu den Sonderzügen statt. Diese
Fahrkarten sind vor Antritt der
Fahrt an den Schaltern zu lösen.

WeuM
Askn-uhn-kesellsW.

Betriebs-Inspektion Bromberg.

:tm Iv.rnar
Ziehung

der

p6ch Pserbelotterie
in Berlin.

Kiele große Gewinne.
Lose ä 1 Mk.

soweit der sehr geringe Bor-
rath reicht, empfiehlt noch

LJarchow.lilljelinUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

6jiet4$8foi6er,6d8il$ttttt
sowie sämmtliche

OTT (hsurtihl
empfiehlt billigst (231

Bob. Schlei, «XtÄ

Paul Böhm
» DilMpfsSgewerk,
« Gr. Bartclsee,
J empfiehlt

f Kalken, Kaathoh,
iKretter u. Kohlen

zn billigsten Preisen.

Wohlfahrts-Lotterie.
Ziehung1

am 31. Mai-—5. Juni 1901.

Haupt-Gewinne:

1100,000, 50,000,25,000 Mb.]
Loose ä Mk. 3,30. Porto und Liste 30 Pfg. extra, i

Ausland 70 Pfg, (501

| Wftlh. Ploigt,Haupt-Collecte, |
Hamburg, Gr. Bleichen 53.

Gustav Hbicbt
§romberg, o

PuchVerfcrnöHclUS
Spezial-Abtheiln«g:

fertige ftemn-
und Knaben-Garderobe.

Kathskeller.
Familien - Restaurant.

Empfehle meine

anerkannt gute

C rrüche
Frühstückskarte

| von 3u Pfg. bis 60 Pfg.

Mittagstisch
von 12—3 Uhr

I ä Couvert 60 und 80 Pfg.,
an Sonn-«. Festtagen

geniäiltts Menu.
| Reichhaltige Abendkarte.

Tadellose Kirre
I Kunterstein — ©rauben,
I Reichelbräu — Kulmbw

Bereinszimmer.
Pianino.^

►

►

Apfelwein. Ällge. Nieder!, d. Kell. v.

Ia Reinettenwern, 10 Flsch. 4 Mk.
llsegner.Rrd-Schlrusennll.Tel.335.

Ungar-Weine
vorzüglicher Qualität, direct

bezogen, wie
^ (90

Hnnyady
Süsser Ober-Ungar
Rüster Ausbruch
Meneser Ausbruch

insbesondere

Medicinal • Ungarwein
ehern, untersucht, empfiehlt zu

billigsten Preisen
Paul Gohlke, Bäckerei,

Karlstrasse Nr. 21.

2Uaitvan8 ^
in seit Jahr. bft. Güte, ä Fl. 80 Pf.

Ä. Wegner, Schleusena«.

Edel-Kredse
versendet franco per 5 kg Korb gar.
Iebenbc 80 Stück Mittel-Laf l M.5,
60 Stück Riesen mit fettenScheeren
M.6. 40 StückSolo gr. ThiereM-8.

M. Müller, Podwoloczyska.

Mai, Juni, Juli,

Gesellschaftsreisen
nach

ooooooooooooo

3 Apparat §
3 Vernichtung «er Motten 8
O in Polstermöbeln, ^
Q Teppichen, Pelzwaaren,
5Cu. des Holzwurms in Möbeln, a s

U Garantie des sicheren Erfolges. U ’g
f\ Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz-

waaren, der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich aus-

8
8

geschlossen.
Benutzung unter billigster Berechnung. o

Fr. liege, Möbelfabrik, ö
,

Bromher g, (126 5

oooooooooooo

g^ßrolertowfiinf^
sämmtlicher Colonialwaaren, Wein,

Lignenre und Cigarren
wegen Aufgabe deS Geschäfts. — Wirthschaftsartikel für
de« täglichen Gebrauch werden ergänzt. (255

Paul Iiotz, Wallstr. 18.

Häcksel
non flttfetn gesuildcil RoggenstroS offttlttn (350

Schultz & Winnemer.

■ ■ <90 Mal f Petersburg (Imatrafdlle, Finnland)

Russland, A;Ä. {vsssu ■ arowsorod’

Schweden, Norwegen, Dänemark.

m

s

I

Grössere Touren.
11. Juni, 28 Tage, 1150 Mk. Fjordroute, Nordkap.
16. Juni, 16 „ 500 „ Chrtstiania, Valders.

3 , joll, 20 „ 600 „ Stockholm, Christiania, Thelemarken,
3. Juli, 30 ,. 1150 „ Thelemarken, Mordkap. | Verschiedene
7. Juli 43 .. 1500 „ Thelemarken, Nordkap. \ V

t

15. Juli, 37 .. 1350 .. Thelemarken, Nordkap. I ^andreisen.

24. Juli, 20 600 .. Stockholm, Christiania, Thelemarken.
Kleinere Touren.

S. Juni, 12 Tage, 355 Mk. Stockholm, Gothenburg, Trollhätta, Kopenhagen,
15. Juni, 14 405 Desgleichen mit Ausflug n. Bornholm.

“ ~

3r>5 ,. Stockholm, Gothenburg. Trollhätta, Kopenhagen.
380 „ Desgleichen mit Einschi, der Insel Moen.

S. Juli,
16, Juli,

12
13

r
6»

Isle of Wight, London, Paris
England, Irland, Schottland 26

Nord-Amerika, 4ubÄo I tÄ Mk.
Oestl. Donauländer, 1 8. Juni,

Vllciit) Siebenbürgen. Karpathen J 20 Tage. 640 Mk.

jj Paris, Metz, Schweiz, Oberitalien n

Isle of Wight, London, Amsterdam, Haag 14T%^“’Mk g
Tw, TT/vee'lxa'4- • Orient, Italien, Russland, Daimatien, Bosnien etc. Anfang No-

“

Uli HüsUöl» vAmW: “Riste Bei«« nm die Erde.

Im Preise eingeschlossen r

gungen, Ausflüge, Trinkgelder tu s. w.

Fahrt, Führung, Hotel, Verpflegung, Besicht!-

Für Einzelnreisende
Fahrkarten Fahrscheinhelte «*. Eisenbahnen ». Dampfschiffe
auf allen Linien nach allen JLändern der Erde in beliebiger Zusammenstellung.

Prospecte kostenfrei? (62

Carl Stangen’
8 Reise-Bureau

Gegründet
1§6§. Dorlln W Friedrichstrasse 72,

DÖl 1111 fl ij (früher Mohrenstrasse 10).
Erstes und ältestes deutsches Reise-Bureau.

Gegründet
1§6§.

MT wir Mtten, unsere seit 33 Jahren bestehende Firma
nicht mit später entstandenen ähnlichen Firmen zu verwechseln.

Niedern«ger
Heu

hat abzugeben (4778
Robert Rohde,

Langenau be« Brahnau.

WßSF“ Junger Mann “WBHS
mit schöner Hand ch. d. eins, und
dopp. Buchs, vertr. i. b. besch. Ansp.
for. ob. 15. d. Mts. i. Komtoir ob,
Bureau paff. Stell. Off. uns Al¬
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

in jung. Mann
Ansprüchen Stellung im Komtoir.
Offerten unter A. H. 100 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Dißrietsimtsgeliilse,
gewandt und gut empfohlen, zum
1. Juli gesucht. (169

Lemke, Jngimzlgw.
2 tüchtige Seher,

die mit Sägemühlenfcnerung ver¬
traut sind, find, dauernde Srellung,
Wo? sagt die Geswst. dies. Ztg.

ZiegelstreiEer«. Arbeiter
können sich melden (25.7
Ziegelei Prondy bei Bromberg.

Taill-. u. Rockarbeiterinn,
find. sof. Beschäft, auch Zuarbeit.

E. Kadow, Wollmarkt 4.

Msschivemilihtem,
geübt für Schneiderei, sof. gesucht.
F.tVakaree^. Friedrichstr. 24.

Mstrtciterinnen
sowie Zuarbeitertnnen W
können sich sofort melden (47*2

Karlstr. 22, Bartigkeit.

Spaziolsesetzuft
Stimmen und Repariren der Kirchenorgeln jeder Bauart,
als schleif, u. Kegelladen bei Röhrenpneumatic u. electr. Orgeln, bei

billigster Berechnung unter Garantie. Kostenanschläge gratis.
' Zeugnißabschriften aus Wunsch zur Verfügung. (4746

Franz Kroll, Orgelbauer, Bromberg, Danzigerstr. 38.

‘SinötmegtB^Äg061'

bei H. Wille, Danzigerstraße 38.

Gute Gßkartoffeln ä2,20M.
zu haben bei A. Diesterheck,
Kl. Bartelsee 15 (4787

6enMt Sdneiiittinncn
können sich melden. (258
L. Stampehl, Gammstraße 26.

Ein junges

für leichte häusliche Arbeiten von

sogleich' gesucht. Zu erfragen in
d er Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung findet in
meinem Posamenten - Geschäft

Stellung (257

I.Sanflmann,8t58netil.B
Eine Frau

zu Gartenarbeiten wird gesucht.
Wollmarkt 4, 2 Treppen.

jüngere Aufwärttn«
verlangt Bahnhofstr. 7, I Hof.

Sauberes Aufwartemädchen für
Vormittag. Schleinitzstr. 151 l.

Hierzu drei Beilagen.



M 108. 1. Weitcrge. - ZZronrberg, 9. Wcri 1901.

Die Hauptausgabrstelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

tlu# Sterbt ttttb ittiti.
Bromberg» 8. Mai.

* Vereinfachung und Erleichterung im
Rentenzaylungsverkehr. Nach einer Blätter¬

meldung ist eine Bestimmung erlassen worden, wonach
die von den Berufsgenossenschaften und Ausführungs¬
behörden vor dem 1. Oktober d. Js. zur Zahlung an¬

gewiesenen Unfall renten, deren Jahresbetrag sich
auf 60 Mark oder weniger beläuft, vom 1. Januar 1901
ab in viertel jährlichen, nicht, wie bisher, in
monatlichen Beträgen iw voraus gezahlt werden.
Von größter Bedeutung würde aber die in Aussicht
genommene Zahlung der Rentenbeträge an die auf dem
Lande wohnenden Rentenempfänger durch das Land-
bestellpersonal selbst sein. Die Landbriefträger
sollen darnach den in einem Verzeichniß ihnen be¬
kannt gegebenen Rentenempfängern ihres Bestellbezirks
die Invaliden-, Alters- oder Unfallrentenbeträge an

dem 1. jeden Monats mitnehmen, und zwar gegen
Aushändigung der Rentenquittung an sie. Auf eine
Beglaubigung der Unterschrift des Empfängers durch
den Amts- bezw. Ortsvorsteher soll verzichtet werden,
es soll der Bestellvermerk des Landbriefträgers auf
der Quittung genügen. Dagegen soll eine besondere
Beglaubigung der Unterschrift durch den Amts- oder

Ortsvorsteher in allen denjenigen Fällen beibehalten
bleiben, in welchen der Rentenempfänger nicht schreiben
kann.

* Weichselgau-Sängersest. Nachdem bereits
vor einigen Wochen die Einladungen zu dem am 15.
und 16. Juni in Marienwerder stattfindenden dritten
Weichselgau-Sängerfeste ergangen sind, hat nunmehr
der festgebende Verein den 23 Zweigvereinen des
Gaues die Festfolgen sowie Fragebogen über die Theil-
nehmerzahl, die gewünschten Freiquartiere rc. zugehen
lassen. Der Lodzer Männergesangverein hat sein Er¬
scheinen bereits zugesagt; er wird ein Sololied singen.
Ebenso wird die dem Gau nicht angehörende Riesen¬
burger Liedertafel als Gast am Gausängerfeste theil-
nehmen. In dem Kirchenkonzert, welches am 15. Juni
abends im Dome stattfindet, wird neben der Marien-
werderer Liedertafel der große Domchor mitwirken.

* Der Verkauf der Sonntagsfahrkarten
nach Oplawitz und Mühlthal findet nur zu den
Sonderzügen statt; diese Fahrkarten sind vor Antritt
der Fahrt an den Schaltern zu lösen. Wir verweisen
auf das heutige Inserat der Kleinb hngesellschast.

* Der Bahnärzteverein des Eisenbahn¬
direktionsbezirks Posen hielt am Sonnabend seine
diesjährige Sitzung im Hygienischen Institut in Posen
ab. Es waren ca. 40 Herren erschienen. Nach einem

Vortrag des Professors Dr. Wernicke über Eisenbahn¬
hygiene wurden ausschließlich bahnärztliche Angelegen¬
heiten erörtert.

* Deutscher Geographentag in Breslan.
DaS Kultusministerium hat sämmtliche Provinzial-
Schulbehörden beauftragt, wegen Beurlaubung der an

den höheren Schulen, sowie den Lehrerseminaren und
den höheren Mädchenschulen beschäftigten Lehrer, welche
an dem 13. Deutschen Geographentag in Breslau bezw.
an den sich daran anschließenden wissenschaftlichen Aus¬
flügen theilnehmen wollen, die Direktoren dieser
Schulen mit Anweisung zu versehen.

* „Der Stuhl ist besetzt!“ Zu Nutz und
Frommen weiter Kreise sei darauf hingewiesen, daß
nach einer Gerichtsentscheidung kein Mensch das Recht
hat, in einem öffentlichen Lokale Stühle zu belegen,
denn in dem betreffenden Erkenntniß heißt es klar und
deutlich, daß nur in dem Falle, daß für den reservirten
Platz bezahlt sei, oder daß der Wirth den betreffenden
Platz selbst als reservirt bezeichnet hatte, dritten Per¬
sonen ein Anrecht auf den leeren Stuhl zugestanden
werden könne. Fast immer treffen die beiden Be¬
dingungen nicht zu und man darf ruhig Platz
nehmen, selbst wenn es heißt: „Dieser Stuhl ist be¬
setzt.“

* Zur Frage der „gestrengen Herren“, die
alljährlich ihr Wesen treiben, hat Professor G. Hell-
mann-Berlin auf ein neues Moment aufmerksam ge¬
macht. ES ist nämlich bisher ganz übersehen worden,
daß die Mehrzahl der Wetter- und Bauernregeln viele
Jahrhunderte alt ist, und daß ihre Entstehung vor die

gregorianische Kalenderreform zurückreicht. Infolge
dessen haben alle Regeln, die an bestimmte Kalender-
heilige geknüpft sind, eine zeitliche Verschiebung er¬

fahren, denn jene Reform bestand u. a. darin, daß
man zehn Tage ausließ und vom 5. Oktober 1582
gleich zum 16. Oktober überging. Der neue

gregorianische Kalender war somit dem alten oder
julianischen um 10 Tage voraus. Da nun auch die
Kalenderheiligen den früheren Daten verblieben, so
hatten die für sie geltenden Regeln natürlich ihre Be¬
deutung verloren. DaS gilt auch von dem gestrengen
Servatius, der damals noch nicht in Begleitung von
Mamertus und Pankratius auftrat. Die durch den
gregorianischen Kalender bewirkte Verschiebung deS
Eisheiligen um 10 Tage nach vorwärts wurde vom
Landmann kaum störend vermerkt, denn auch am

3. Mai (alten Stils) war die Wahrscheinlichkeit für
einen Kälterückfall nicht geringer als am 13. Will
man aber den alten Eisheiligen retten, so muß die
moderne Untersuchung den Anfang deS Mai in be¬
tracht ziehen, während die Ergebniffe der Arbeiten
über die Tage deS 11. bis 13. Mai dem alten Urban
(23. Mai) zu gute kommen. *

6 Hühnerdieb. Der vorgestern verhaftete Ar¬
beiter Laasche von hier, gegen den der Verdacht eines
größeren Hühnerdiebstahls vorliegt, ist gestern Nach¬
mittag dem Gerichtsgefängniß zugeführt worden. Erst
kürzlich ist derselbe aus dem Zuchthause entlassen
worden, wo er eine fünfjährige Strafe zu verbüßen
gehabt hatte.

* Bei der Postagentur in Lettberg (Kreis
Gnesen) wird am “6. d. M. der Telegraphenbetrieb mit
öffentlicher Fernsprechstelle und in Verbindung damit
der telegraphische Unfallmeldedienst (auch für die
Nacht) eröffnet.

* Der 15. Posensche Bezirkstag im Deut¬
schen Fleischerverbande wird in Schwerin
a. W. am 14. Mai d. I. abgehalten.

* Der Provinzialverein Posener Buch¬
druckereibesitzer hielt am Sonntag im Restaurant
„Wilhelms“ in Posen seine diesjährige Hauptversamm¬
lung ab. Der Schriftführer erstattete den Jahres¬
bericht für 1900. Aus dem Bericht ist zu entnehmen,
daß die Mitgliederzahl um 4 gestiegen ist. Zur Prä-
miirung treuer Dienste langjähriger Angestellter fand
sich nur einmal Gelegenheit; doch konnte der Verein

auch das 50jährige Berufsjubiläum eines Ver¬
einsmitgliedes, das durch ein Ehrengeschenk
erfreut wurde, feiern. Die Bemühungen deS
Vereins zur Verbesserung der KreiSblattverhältnisse so¬
wie die infolge der gesteigerten Papierpreise sich her¬
ausgebildete Nothwendigkeit einer Erhöhung der
Abonnements- und Jnsertionspreise der Tagespreffe
werden eingehend beleuchtet. Aus dem Kassenbericht
ist zu entnehmen, daß die Einnahmen des Vereins im
Berichtsjahre einschließlich Bestand des Vorjahres
321,04 Mark, die Ausgaben 158,52 Mark betrugen,
so daß am Jahresschluß ein Bestand von 162,52 Mark
verbleibt. — In den weiteren Verhandlungen
gelangte u. a. die Frage der Papierzölle zur Be¬
rathung. Die Preise für Druckpapiere sind im letzten
Jahre bereits kolossal gestiegen, und eine weitere
Steigerung sei zu erwarten, falls den preistreiberischen
Bestrebungen der Papierfabrikanten nicht bald energisch
entgegengetreten werde. Das einzige Mittel hierzu sei
aber die zeitweise Aufhebung der Papierzölle, die der
Verein deutscher Zeitungsverleger in einer Petition
an den Reichstag erstrebe. Der Vorstand beantragte,
daß der Verein als solcher sich jener Petition an¬

schließe. Die Versammlung beschloß demgemäß.
Die Frage des Zusammenschlusses der Zeitungsverleger
der Provinz Posen und deren Anschluß an den Verein
deutscher Zeitungsverleger fand nach eingehender
Diskussion dadurch ihre Erledigung, daß die Angelegen¬
heit einer Kommission zur Vorberathung und erneuter
Vorlage an die nächste Vereinsversammlung überwiesen
wurde. Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder wurden
wiedergewählt.

* Polnische Arbeiter russischer und öster¬
reichischer Staatsangehörigkeit sind vom 1. April
1901 ab von der Versicherungspflicht nach dem Jn-
validenversicherungsgesetze befreit; es hat nunmehr daS
Reichsversicherungsamt Ausführungsbestimmungen dazu
erlassen, wonach jeder Arbeitgeber, der Ausländer be¬
schäftigt, welche nach dem Beschlusse des BundesrathS
Von der Versicherungspflicht befreit sind, dies binnen
drei Tagen, vom Beginn der Beschäftigung ab ge¬
rechnet, dem Vorstand der Versicherungsanstalt an¬

zuzeigen hat. Der Vorstand übersendet dem Arbeit¬
geber ein Muster für eine von diesem aufzustellende
Nachweisung, in deren Spalten folgende Ein¬
tragungen vorgesehen sein müssen: Vor- und Familien¬
name des Arbeiters; falls der Arbeiter noch nicht
16 Jahre alt ist, Jahr und Tag der Geburt; Beginn
und Dauer der Beschäftigung; falls der Arbeiter
Zwangsmitglied einer Krankenkasse ist, der für die
Krankenkassenbeiträge maßgebende Lohnsatz. Der
Arbeitgeber hat dieses Muster für das laufende
Vierteljahr auszufüllen und bis zum 15. des
ersten Monats des nächstfolgenden Vierteljahres
(15. Januar, 15. April u. s. w.) dem Vorstande
der Versicherungsanstalt einzusenden, hierbei auch,
soweit die Ausfüllung des Musters darüber keinen
Aufschluß giebt, anzuzeigen, ob die Beschäfti¬
gung der Ausländer sich über den Beginn des

letzteren Vierteljahres hinaus erstreckt hat. Der Vor¬
stand prüft die Nachweisung, stellt den danach zu ent¬
richtenden Betrag fest und sendet eine Abschrift der
Nachweisung an den Arbeitgeber zurück mit der Auf¬
forderung, den auf gründ der Nachweisung festgestellten
Betrag an die Versicherungsanstalt auf deren Kosten
einzusenden. Die Verwendung von Beitragsmarken
zum Zweck der Zahlung ist unzulässig.

* Postkarten dürfen nach einer Anordnung deS
Ministers des Innern nicht mehr zur polizei¬
lichen Auskunftsertheilung über den Ruf
und die Vorstrafen von Personen verwendet werden.
Der Minister bezeichnet dieses Verfahren auch dann
als bedenklich, wenn der Name der Person fortgelassen
wird.

d. Schubin, 7. Mai. (Verschiedenes.)
In der Nacht zum Sonntag erhängte sich in den
städtischen Anlagen der Arbeiter Johann Bloch von

hier mittels einer Zuckerschnur an einer Fickte. Das
Motiv zum Selbstmord wird darin gesucht, daß gegen
B. eine Strafsache wegen widernatürlicher Unzucht ein¬
geleitet war, und er, da er wegen dieses Verbrechens
bereits zweimal bestraft war, größere Strafe zu ge¬
wärtigen hatte. — Die Maurer Josef Sluzewskischen
Eheleute von hier feiern am 9. Juni das Fest der
goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar steht im Alter von
79 bezw. 83 Jahren. — Im hiesigen Schlachthause
wurden im Monat Mpril geschlachtet: 33 Rinder,
97 Schweine, 70 Kälber, 21 Ziegen und Hammel. Ant
Schlachtgebühren sind 386,25 Mark eingekommen. —

Der Katasterkontrolleur Bollmann, welcher sei
einem Jahre das Amt eines Magistrats¬
beigeordneten in hiesiger Stadt bekleidete und sich hier
großer Sympathieen erfreute, ist am 1. Mai nach
Gnesen verzogen. An seine Stelle ist der Kataster¬
kontrolleur Grimsinski auS Gumbinnen getreten. —

Am 13. Juni er. findet hier Remontemarkt statt und
wird hierzu in hiesiger Stadt ein Kommando des Gre¬
nadierregiments zu Pferde auS Bromberg in der
Stärke von 1 Unteroffizier und 7 Gemeinen ein¬
quartiert werden. — An die Stelle des von hier nach
Wilatowen, Kreis Mogilno, versetzten berittenen Gen-
darmS Kraft ist der berittene Gendarm Orthmann auS
Johannisburg Ostpr. getreten.

+ Gr. Neudorf» 7. Mai. (Ueverfall.)
In der Nacht zu Sonntag fiel eine Anzahl mit
Knütteln und Brunnenstangen bewaffneter halb¬
wüchsiger Bursche von hier und der Umgegend den
von der Arbeit auS Pakofch kommenden Käthner
Birkholz auS Antoniewo in der Ortschaft Minutsdorf
an, doch entkam B. durch schleunige Flucht in den
nahen Wald. Kurz hinter B. kam der Arbeiter
Golnast aus Antoniewo, ebenfalls von der Arbeit heim¬
kehrend. Dieser wurde nun überfallen und so arg
zerschlagen, daß er längere Zeit bettlägerig krank sein
dürfte. Die Wegelagerer sind bereits ermittelt und zur
Anzeige gebracht.

Schneidemühl, 6. Mai. (Der Waldbrand)
in der Selgenauer Forst hat einen Schaden von
30 000 Mark verursacht; nach genauer Feststellung sind
250 Morgen beschädigt.

□ Schneidemühl, 7.Mai. (Militärisches.)
Gestern Abend traf von Stettin der Korpskommandeur
General von Langenbeck hier ein und besichtigte heute
Vormittag das Infanterieregiment auf dem großen
Exerzierplätze. Heute Abend fand zu Ehren des Ge¬
nerals großer Zapfenstreich statt.

W Czarnikau, 6. Mai. (Verschiedenes.)
Der Vorstand des Verschönerungsvereins hatte eine
Generalversammlung im Pilaskischen Hotel einberufen,
zu der 12 Mitglieder erschienen waren. Der Vereins¬

rendant, Fabrikbesitzer E. Sawall trug die Jahres¬
rechnung pro 1900 vor. Darnach sind vereinnahmt
589.60 Mark, verausgabt 518,24 Mark, sodaß ein Be¬
stand von 71,36 Mark vorhanden ist. Dazu tritt ein
Sparkassenguthaben von 212,48 Mark. ES wurde be¬
schlossen, mit der Bekiesung der Wege im Stadtwäld¬
chen fortzufahren und die Rothtannenkulturen weiter zu
pflegen; auch soll im Stadtwäldchen eine kleine Bedürf¬
nißanstalt aus Wellblech hergerichtet werden. — Der
Kaufmann und Stadtverordnete H. R. MaSke von

hier feierte heute seinen 60. Geburtstag. Demselben
wurde früh morgens durch den Männergesangverein
ein Morgengesang dargebracht. Zahlreiche Gratulationen
liefen ein.

? Schwetz, 7. Mai. (Die Kleinbahn¬
projekte.) In der gestrigen Sitzung der Stadt¬
verordneten hielt Herr Landrath Grashoff einen ein¬
gehenden Vortrag unter Auslage der entworfenen
Pläne über die Kleinbahn des Kreises Schwetz. Vor¬
erst machte der Landrath der Versammlung die Mit¬
theilung, daß eine Chaussee von Jezewo über Zappeln
nach Schwetz, ferner eine solche von Marienfelde über
Falkenhorst u. s. w., oder von Salesche über SchiroS-
law u. f. w. nach Schwetz gebaut werden wird. Von
den Bahnen soll die Strecke Hardenberg - Neuenburg
als Vollbahn ausgebaut werden; die Strecke von

Neuenburg bis Schwetz und von Schwetz bis Sup-
ponin zum Anschluß an die Bromberger Kleinbahn,
wie auch die Linie Schwetz-Laskowitz sollen eine Spur¬
weite von 1 Meter erhalten. Die genannten Strecken
betragen rund 93 Kilometer, und werden sich die Kosten
auf etwa 8*/, Millionen Mark belaufen. Nachdem der
Vortragende sich des längeren über die Führung der
Linie, über Beschaffung der Mittel, über Bau und
Rentabilität und über den zu erhoffenden Nutzen für
die Stadt ausgelassen, wurde von der Versammlung
nachstehender unverbindlicher vorläufiger Beschluß ge¬
faßt : „Wenn der Kreis Schwetz oder der Unternehmer
der Schwetzer Kreisbahn die Kreisbahn Neuenburg-
Schwetz, Schwetz - Supponin und Schwetz - Laskowitz
dem Wunsche der Stadt Schwetz entsprechend baut, so
verpflichtet sich die Stadt Schwetz, den innerhalb ihrer
Feldmark belegenen, zum Bau der Bahn nothwendigen
Grund und Boden unentgeltlich herzugeben oder dem
Kreise die im Enteignungsverfahren zu ermittelnden
Kosten zu erstatten resp. das Kapital vom Kreise auf¬
zunehmen und mit 4 Prozent zn verzinsen und mit
1 Prozent zu amortisiren. Außerdem verpflichtet sich
die Stadt Schwetz, dem Kreise zur Verzinsung und
Amortisation des vom Kreise zum Bau aufzunehmenden
Darlehns eine Garantie für ein Darlehnskapital von

100 000 Mark bis zu höchstens 5 Prozent zur Ver¬
fügung zu stellen.“

Rosenberg, 6. Mai. (Ein nettes Kultur¬
bild) entrollte sich vor der hiesigen Strafkammer.
Der 56jährige Arbeiter K. aus Riesenburg lernte auf
der Arbeitsstation Rosenberg die 36jährige vagabon-
dirende Elsa Voß kennen, die kurz vorher aus dem
Arbeitshause in Konitz entlassen worden war, nachdem
sie dort zwei Jahre zugebracht hatte. Unzählige male
ist die Person wegen Diebstahls, Vagabondirens und
liederlichen Lebenswandels bestraft, was jedoch den K.
nicht hinderte, der V. einen Heiratsantrag zu machen,
der natürlich sofort angenommen wurde. Er wurde in
seinem Vorsatze auch nicht, schwankend, als seine nun¬

mehrige „Braut“ im April d. I. vom Schöffengericht in
Riesenburg wegen Landstreichens und unsittlichen Lebens¬
wandels zu sechs Wochen Haft, Stellung unter Polizei¬
aufsicht und Ueberweisung zur Heimatsbehörde ver-
urtheilt wurde. Gegen diese Maßregel hatte sie mit
der Begründung Einspruch erhoben, daß sie nunmehr
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zußheiraten gedenke. Die Strafkammer, die sich mit
dieser Angelegenheit zu beschäftigen hatte, setzte der
Behauptung der Angeklagten, daß sie Braut sei,
Zweifel entgegen. Jedoch der als Zeuge vorgeladene
Arbeiter K. erklärte, daß er die B. zu heiraten ge¬
denke. Als der Vorsitzende ihm die vielen Vorstrafen
seiner „Braut“ vorlas, meinte K.: „Das schadet nicht-,
das sind manchmal die besten!“ Angesichts dieser Sach¬
lage wollte der Gerichtshof der Angeklagten nicht die
Gelegenheit nehmen, noch eine tüchtige Hausfrau zu
werden, und nahm ihr die „Ueberweisung“ ab. Glück¬
strahlend verließ das Brautpaar den Sitzungssaal.

Tilsit. 6. Mai. (L e i ch e n f u n d.) In dem
zum Gute Baubeln gehörigen Walde wurde die Leiche
eines Dienstmädchens entdeckt. Dem Anscheine nach ist
das Mädchen vergewaltigt und dann getödtet worden. Die
Leiche hat etwa zwei Tage am Fundorte gelegen.
Näheres ist noch nicht bekannt.
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Bleichsucht und OhnmachtSansälle.
Für diejenigen, welche mit Bleichsucht, Magenbe,

schwerden, Ohnmachtsanfällen und Schwächezuständen
behaftet sind, wird die Erfahrung von Frl. Frieda
Nierich das größte Interesse haben. Ihre eigenen Worte;

„Seit vielen Jahren litt ich an großen Magen¬
beschwerden, Bleichsucht, sowie Milzerweiterung;

ich hatte viel Ohnmachts¬
anfälle, Magenschmerzen,
Ausstößen, sowie Brechreiz,
sobald ich etwas gegessen
batte. Nachdem mich mehrere
Aerzte ohne sichtlichen Er,
folg behandelt hatten, wurde
mir durch einen Ver¬
wandten Ferromanganin
empfohlen. Ich ge¬
brauchte dasselbe 4 Monate
und kann nur sagen, daß

MW es mir insofern großartig
' |j| geholfen hat, als ich jetzt

“

W von den oben genannten
% Uebeln vollständig befreit

bin. Ich empfehle Ferro¬
manganin allen aufs Beste.

Frl. Frieda Nierich.
Frankfurt a. M., Hasengasse 17.

Ferromanganin -steht als Blut schaffendes und Blut
bereicherndes Präparat einzig da und hat vor allen
andern Mitteln den Vorzug, daß es wohlschmeckend ist.

(Ferromanganin enthält: 0,5 pCt. Eisen, 0,1 pCt. Stangen (an
Wasser gebunden), Zucker 18,0, Alkohol 15,0 pCt. Rest: best. Wasser
und aromat. Bestandtheile.)

Ferromanganin ist zu beziehen von: Apotheke zur
Altstadt (H. Kahle) in Königsberg und anderen Apotheken.

Wer Wohlfahrtsloose zu dem amtlichen Preise
von Mk. 3.30 noch zu beziehen gedenkt, der möge sich
damit beeilen, denn dieselben dürsten wieder bald aus¬

verkauft und dann nur noch durch Zufall vereinzelt mit
Aufgeld erhältlich sein. Die großen nationalen und gemein¬
nützigen Bestrebungen der Deutschen Colonial-Gesellschaft
und des Deutschen Frauen-Vereins für Krankenpflege in
den Colonien, sowie der schöne Spielplan, mit Gewinnen
von 100 000 mt, 50 000 Mk., 25 000 Mk., 15 000 Mk.
u. s. w., haben der Wohlfahrts-Lotterie zu Zwecken der
Deutschen Schutzgebiete eine Popularität errungen, die
weit über die Grenzen Deutschlands hinausreicht und
wodurch auch die stets schnelle Unterbringung der Loose
erklärlich ist. Die Ziehung findet bereits den 31. Mai
und den folgenden Tagen zu Berlin öffentlich statt. Die
Loose sind, so lange noch Vorraih, durch den General-
Debit Lud. Müller & Co., Bankgeschäft in Berlin, Breite¬
straße 5, Hamburg, München und Nürnberg, sowie an

allen Orten durch die bekannten Verkaufsstellen zu beziehen.
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86,10b®
86,10 G
81,256®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

3V:
4
4
4

3 Vs
4
Vs

3V-
4
4
4

3 Vs
4

3‘/a
4

98,80 G
98,20®
85,b®
84,50b®
76,25b®
97,®
90,30b®
90,50®
98.60 ®
98.60 G
98,80b G
92,50®
101,75®
92,®

In- u. ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg.M.III.X.V
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sieiliamsche
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B„ Lomb.
Denv. li. Rio Gr.

3Va
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,40b®
100,75b®
59,10®
94,10®
95,70 G
91,80®
64.bG
96,30®

98.50b

91,10®
73,90 ®

Eife»»b.-Stamm-Aktien.

Franks. Güterb.
Gottharddahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Naab-Oedenbg.

m Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

lyilzf'

5Va 4
6

‘

4
2»/4 4

3
1

9%
%

26*

93,®
163,401

72,30b
87,25®
27,20®

4 24,30b
4-,-

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

jltzil.st!
Marienb.Mlaw! 5 4,1112,25b2)
Ostpr. Südbhn.! 5 4-112,508
*) Keine Verpflichtung zur Nachjahluna

»on Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .

do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 ».84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Boderd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Lürk.400-Fr.-L.
Ungar 2.100 Fl.

do. Goldrente

39,60®
30,60c®

6 190,6- B©
r. 175,75b®
r.]76,b®

6
4
5
5
4
6
6
4

4‘A
4

97,40b
98,25b
100,40b
98,20b«
141,406

- 360,6
fr. 37,506®
5
5
5
4
4
5
5
4
5

4 Vs
4'/a —,—

4 69,10b®
fr. 113,80b

4 99,B

92 30b®
80,30b
99.60b

290,6®

Die mit einem '»ersehenen russischen
Effekten unterliegen der 5pr»zentigen

Touponsteuer.

Bank-
Aktien.

Berl.Kassenver
do.Handelsges. 9*/ä 4
Brest.DiSk.-B 7»/2

Darmst.Bank 7
Deutsche Bank 11
do.Genossensch. 6
DiSk. - Komm. 10

do. ult. —

DreSd. Bank . 9 4
Goth. Privatb. 7Vä 4
do. Grund kr. 7
do. junge 4

Oest.Kr.-A.ult. n

Ostb.f.H. u.G. 7

Pomm H.-B.. 7

Pr. B.-Kr.-A. 7

do. E.B -Kred. 9
bo. Hpp.-A.-B. 6Va 4

do. Pfdbr.-B.^6Vs '

Reichsb.-Anth.! 10

8a/3 |4 145,90b
154,90b
95,256®

206,40')
106,706®
191,10b
190.90b
149,00b
130,75®

Bergwerk- und
Industrie-Papiere.

AhrsnS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. O.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.

löther do.
>r. Berl. Strb.

Hibernia .

Jnowr. Salz
Laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Kruschw.

lettzj til
11 Va

12
14
10
3
0

0
6
9

10Va
12

4Va

4-,—
4 206,50®

199,50®
224, c®
169.bG
135.75b
23,®
199,256
10,80b®
98,506®
95,25®
222,6
183,10®
125.6 y
215.60b®
215,906
122,90b

819,25b
195,50b®

4 210,6®
4 251,6«

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.8T.
do. do.

Brüss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. bo.

Pari« 100 Fr.
do. do.

Wien östr.lOOFl
do. do.

PeterSb. 1009t.
do. do.

Marsch.lOOSr. 8T.

2Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2Mt.
3W.
3 Mt.

169.45b

8l',108
80,75b
20,4256
20.26b
31,20b®
80.856
85,68

215,60®

216.856

Gold, Silber und
Banknote«.

Schl. Bankver.I?Va 41143.50®

4 124, 60b® Dukaten pro Stuck
—,— Sovereign- pro St.
215,50b 20 FrancS-Stücke .

110,70® Dollars, Gold. . .

—, - Imperials per Stück
133,616® do. pro 500 Gr.
162,10® Englische Banknoten
9,30b® Französische Bankn.

4ill 7,40. ® Oesterreich. Bankn..
4>153,75bB do. Sitbergl. ®.

Russische Banknoten

20,41®
16,266
4,185®

20,456
81,25b
85,10b«
35,1069
216,156



(Nachdruck verboten.)

Hsehzeit.
Moderne Skizze von Maria Hellmuth.
Ein strahlender Saal, ei.ne blumenbestreute Tafel,

grüne, zarte Ranken hängen in zierlichen Gewinden
von den großen Krystallkronen herab! In kostbaren
Sammet- und Seidengewändern prangen die Mütter
und Tanten an den Ehrenplätzen, perlen- und
diamantengeschmückt, mit der Miene strenger Götzen¬
bilder.

Eine erbitterte Schlacht war gekämpft worden,
bis die Rangordnung bei Tische festgestellt war. Da
keiner zurückstehen wollte, und schließlich nicht alle auf
den obersten Plätzen sitzen konnten, so gab eS viel
Empörung und Gereiztheit auf beiden Seiten, und
einigen merkt man es noch immer an den ge¬
kniffenen Mienen an, daß sie keineswegs zufrieden
sind mit ihrer Nachbarschaft und ihrem Gegen¬
über. Andere haben wieder an der Wahl de- Menus
und an der Qualität und Reichhaltigkeit der
Weinsorten vieles zu tadeln! Einige markiren
sogar — bei vierzehn Gängen und ebenso viel Wein¬
sorten — Hunger und Durst! Onkel Felix und Tante
Leontine sind beleidigt, daß der Toast auf die Familie
des Bräutigams erst auf den folgt, der die Sippe der
Braut verherrlicht!

„Denken Sie, daß in unserer Familie Geheime
Regierungsräthe, Professoren und Legationsräthe sind,
in Gabrielen's dagegen nur Kommerzien- und
Justizräthe.“

„Aber sie haben im allgemeinen dort viel mehr
Geld“, antwortet Onkel Karl, der den Werth deS

schnöden Metalles als welt- und lebenSkundiger Mann
zu schätzen weiß.

Die heftigsten Fehden verursachte unter der Jugend
der beiden neuverwandten Familien die Darstellung deS

Festspiels, daS von den verschiedenen Familiendichtern
in verschmolzener Arbeit angefertigt worden war. Kein
Dichter läßt sich gern etwas streichen; doch um das

Ganze in ursprünglicher Fassung aufzuführen, hätte
man, wie ein Witzbold meinte, die Oberammergauer
Passionsspiele in der Form und Dauer nachahmen
müssen, nur daß dann keiner lebendig den Saal ver¬

lassen hätte. Unter furchtbaren Leiden der gekränkten
Dichtereitelkeit wurde also aus dem poetischen Koloß
ein normales Gebilde. Jetzt wollte wieder niemand
Nebenrollen spielen, auch über die Auffassung der

einzelnen Figuren entwickelten sich stürmische Szenen,
die sich schließlich in der Frage lösten, wer die Kostüme
zu bezahlen habe! Schließlich übernahm die Mutter
der Braut alles, und nun konnte jeder und jede nach
Lust und Laune zierlich und glanzvoll auftreten.

Aber der Friede ist noch lange nicht hergestellt.
Kousine Lotte ist schöner als Kousine Nelly. Infolge
dessen wurde Lotte zur Darstellerin der Liebes¬
göttin gewählt, während Nelly in den Schatten des
Chors zurücktritt. Tie Mutter Nellys brütet deshalb
Rache und sitzt während der ganzen Tafel da, wie
eine Furie in moderner Equipirung; silbergraue Seide
mit schwarzen Spitzen; ihre falschen Locken erinnern

unangenehm an sich ringelnde Schlangen, und statt der
Geißel schwingt sie „in entfleischten Händen“ den un¬

heimlich klappernden Fächer!
Die Tafel ist glücklich beendet, im Nebenzimmer

ist die Bühne ausgerichtet, erwartungsvoll starrt alles

auf den Vorhang. Das Brautpaar, erschöpft und
todtmüde, sieht auS, als wohnte es seiner eigenen
Beerdigung bei, so viel haben die beiden schon lächeln,
danken, sich nach allen Seiten verneigen, anstoßen und
alte Tanten küssen müssen!

Endlich beginnt die Aufführung, begleitet von

fieberhafter Aufmerksamkeit Tante Minchens, Phinchens
und Linchens, deren Töchter sich in Gesang, Tanz und

Spiel bethätigen!
Ob Doktor Fritz Wagner sich in Gr eichen ver¬

liebt ? . . . . Die beiden haben eine so wirkungsvolle
Szene in einer Fliederlaube. Gretchen ist hübsch und

heiratsfähig, aber — am Golde hängt, nach Golde
drängt doch alles, und in diesem Punkte ist Gretchen
weniger gut ausgestattet als von der liebevollen Mutter
Natur.

Mit Herzklopfen begleitet die Mutter jede Be¬
wegung ihres Lieblings. Ach, wenn sie wüßte, wie

gänzlich ungerührt der cynische Doktor Fritz allen
Mädchenreizen gegenüber steht, er, der hinter jedem
Lächeln, jedem liebenswürdigen Wort, jeder Einladung
ein Attentat auf seine selige Freiheit wittert! Sollte
er sich — mit 86 Jahren frühestens — doch einmal
entschließen, zu heiraten, so müßte jedes Haar
seines HaupteS, und er hat einen üppigen
Haarwuchs, mit einer entsprechenden Anzahl von Gold¬

stücken ausgewogen werden! Umsonst war also die
neue rosa Tülltoilette und die entzückende Apfelblüten¬
garnitur in GretchenS goldbraunem Haar, und der

fein berechnete, diskrete und doch so viel Schönes ver¬

rathende Ausschnitt deS jugendfrischen Halses, umsonst
daS liebliche Lächeln und Ecröthen ihres rosigen Ge¬

sichte- und ihr kindlich reizendes Geplauder. An
der kalten, poesielosen Nüchternheit dieses jungen
StreberS scheitert all' ihre unschuldige Verführung-
kunst!

Inzwischen trillern und singen die anderen, wobei

fie mit viel Kunst die richtigen Töne vermeiden und
die falschen treffen, vor allem aber tanzen die Kinder
der beiden Familien, die zu viel Champagner ge¬
trunken haben und nicht mehr ganz fest aus den Füßen
sind. Das Programm verheißt einen Elfen- und

Blumenreigen, eS ist aber mehr ein Rüpeltanz, der

durch seine polternde Unregelmäßigkeit den Tanzmeister
in der Koulisse zu wilden, drohenden Gesten und

verzweifeltem Händeringen veranlaßt, trotzdem
aber von den Zuschauern mit frenetischem Beifall auf¬
genommen wird! — Wehe auch dem, der es wagen
würde, Karlchen, Kurtchen, Elschen oder JlSchen nicht
wunderschön, elfenhaft, graziös, unwiderstehlich zu
finden! Alle Kinder sind bekanntlich Engel und
Liebe-götter, wenn sie sich auch später gewöhnlich in
überraschender Weise nach der anderen Richtung hin
entwickeln. DaS Tröstliche an solchen Kunstdarbietun-
gen im Schoße der Familie ist, daß auch sie vorüber

gehen, sogar schneller, als man nach den Lärm-
und Zankszenen der Vorbereitung hoffen durfte, daß
auch die Polonaise, mit den ehrwürdigsten Alterthümern
an der Spitze, ein Ende nimmt; auch der Schlußtanz,
bei dem die Myrthe an schaudernde Junggesellen und
heiratslustige Jungfrauen unter den heuchlerisch harm¬
losen Klängen de« dabei üblichen lieben, alten „Jungfern-
» Ä AJ o i W Im Wvftlii knin a«m

kranzeS“ ausgetanzt wird, und die Braut, wie ein

weißgekleidetes Opfer, mit dem Bräutigam erlöst ver¬

schwinden darf.
DaS einzige, waS sicher bleibt, wenn auch alles

andere vergeht, und was die schrecklichsten Erwartun¬
gen noch weit übertrifft, ist die Kostenrechnung für die

gehabten Genüsse, die am nächsten Tage, seufzend und
kopfschüttelnd, der Brautvater bezahlt und damit das
Opfer beschließt, das er an Hymens, des räthselhaft
verschleierten Gottes, Altären dargebracht hat.

8 Bromberg, 8. Mai. (Schwurgericht.)
In der gestrigen Sitzung wurde gegen den früheren
Besitzer Karl Hoffwann auSGrünkirch wegen Mein¬
eides undversuchterVerleitung zum
Meineide verhandelt. Der Angeklagte lebte mit
dem Besitzer Ulrich in Grünkirch in erbitterter Feind¬
schaft, die in zahlreichen Strafanzeigen ihren Ausdruck

fand. Um den hieraus gegen ihn oftmals geltend ge¬
machten Ansprüchen des p. Ulrich sowohl als auch
denen der Gerichtskasse zu entgehen, verkaufte er am

22. September 1897 sein Grundstück in Grünkirch an

den inzwischen verstorbenen Gasthofspächter Reinhold
Bey?r und dessen Ehefrau geb. Schumann, jetzt ver¬

ehelichte Rodenwald, für den Preis von 9300 Mark.
Die Käufer übernahmen in Anrechnung auf den
Kaufpreis die auf dem Grundstücke ruhenden
Hypotheken iw Gesammtbetrage von 5400 Mark, so
daß noch ein Kaufpreis von 3900 Mark zu zahlen
verblieb. Außerdem war dem Angeklagten und seiner
Ehefrau im § 4 deS Vertrages auf zehn Jahre ein
Wohnungsrecht auf dem Grundstück vorbehalten. In
Anrechnung auf den Restkaufpreis von 3900 Mark
übergaben sodann die Beyerschen Eheleute wenige
Tage nach dem Vertragsschluffe ein Sparkassenbuch
über 1600. Mark und zahlten nach und nach 600 Mark
in kleineren Summen ab, so daß noch ein Rest von

1800 Mark verblieb. Wann diese kleineren Zahlungen
erfolgt sind, hat sich nicht genau ermitteln lassen; doch
steht fest, daß im August 1900 noch ein Restkaufgeld
von 1800 Mark rückständig war. Von diesen 1800
Mark zahlte die inzwischen verwittwete Frau Beyer
Anfang August 1900 die Summe von 1700 Mark
baar an den Angeklagten, während sie 100 Mark auf
einen Pfändungsbeschluß an die Gerichtskasse zahlte.
Mittlerweile war der Angeklagte aus einer Strafsache,
in welcher er und Ulrich auf gegenseitige Denunziatio¬
nen hin verurtheilt worden waren, der Gerichtskasse
55,10 Mark schuldig geworden, die Zwangsvollstreckung
wegen dieser Forderung gegen ihn war fruchtlos aus¬

gefallen und der Angeklagte von der Gläubigerin —

der Gerichtskasse — zur Ableistung deS OffenbarungS-
eides geladen worden. Er leistete denselben am

22. April 1898 vor dem Amtsgericht in Jnowrazlaw,
indem er dabei ein Vermögenöverzeichniß überreichte
und beschwor. In diesem Verzeichniß ist die aus dem
Vertrage vom 22. September 1897 herrührende Kauf¬
geldforderung nicht aufgeführt, trotzdem sie damals,
wie der Angeklagte selbst zugiebt, mindestens noch in

Höhe von 1800 Mark bestand. Der Angeklagte hat
sich daher durch Ableistung des Offenbarungseides
des wissentlichen Meineide- schuldig gemacht.
Er selbst giebt an, daß er bei Ableistung
des Offenbarungseides der Ansicht gewesen sei, ein

Restkaufgeld nicht mehr beanspruchen zu können, da er

mit dem inzwischen verstorbenen Ehemann Beyer
mündlich vereinbart habe, daß er nach Ablauf des im

§ 4 des Vertrages stipulirten zehnjährigen Wohnungs¬
rechts weiter auf dem Hofe wohnen bleiben solle und
daß hierdurch seine Restkaufgeldforderung in Wegfall
kommen solle. Im Widerspruch hiermit hat er sodann
aber behauptet, daß er die Forderung in dem Ver-
mögensverzeichniß auf Anrathen der Frau Beyer,
jetzt verehelichten Rodenwald, verschwiegen habe.
Diese habe ihm gesagt, er solle nur die
Forderung nicht angeben, dann brauche er keinem
dritten etwas davon zu geben. Diese Angaben werden
von der Frau Rodenwald bestritten. Aus dem ganzen
Verhalten des Angeklagten geht aber, wie die Anklage
hervorhebt, klar hervor, daß derselbe nach einem wohl¬
überlegten Plane gehandelt hat, und von vornherein
die Absicht hatte, die Forderung dem Zugreifen seiner
Gläubiger, insbesondere, soweit seine Forderungen
aus den Streitigkeiten mit Ulrich herrührten,
zu entziehen, und daß die angeblich münd¬
liche Abrede mit Beyer von ihm nachträglich er¬

funden ist, daß er selbst vielmehr sehr wohlseine For¬
derung kannte und geltend zu machen bestrebt war.

Ec hat auch betn Arbeiter Schumann gegenüber
wiederholt erklärt, daß er noch 600 Thaler von Frau
Beyer zu fordern habe. Der Angeklagte hat
ferner nach seiner ersten verantwortlichen Vernehmung
fortgesetzt den Versuch gemacht, Frau Roden-
wäld zu einer unwahren eidlichen Aussage
zu seinen Gunsten zu bestimmen. Er hat sie fort¬
gesetzt bearbeitet, sie sollte bei ihrer Vernehmung aus¬

sagen, daß sie den Restkaufpceis bereits bei der Auf¬
lassung an ihn gezahlt habe, und er hat sie, als er er¬

fahren hatte, daß sie der Wahrheit entsprechend aus-

gesagt hatte, wiederholt aus Aerger darüber mißhandelt.
C..4'-. Vw. Xev SY?nXpttVnnfX nen

aber nicht ausbleiben. Der Gerichtshof verurtheilte die
Ehefrau Biese zu 3 Monaten, die Hübner zu 2 Wochen
Gefängniß.

Auch dem jetzigen Ehemanne der Frau Rodenwald geg
über hat der Angeklagte, als Rodenwald seine Ehest

en-

rau

zu ihrer Vernehmung nach Jnowrazlaw begleitete, den
Versuch gemacht, ihn zur Beeinflussung feinet Ehe¬
frau zu seinen Gunsten zu bestimmen. Der Angeklagte
bestreitet, einen Meineid geleistet zu haben, muß aber

zugeben, jene Forderung von 1800 Mark nicht in dem
Ve'mögensverzeichnisfe aufgeführt zu haben; er habe,
wie er weitläufig auseinandersetzte, geglaubt, er habe dies
nicht nöthig gehabt, weil er di^Forderung nicht mehr alS

betrachtete. Die Beweisaufnahme er-sein Eigenthum , — - . ,

giebt die Schuld des Angeklagten. Die Geschworenen
bejahen die nach dieser Richtung hin gestellte Frage,
und der Angeklagte wurde zu 4 Jahren Zuchthaus
und in die Nebenstrafen verurtheilt. Die den Ge¬

schworenen gestellte Frage wegen der versuchten Ver¬
leitung zum Meineid wurde von ihnen verneint und
der Angeklagte dieserhalb freigesprochen.

Berlin, 6. Mai. Eine Anklage wegen
Kindesunterschiebung wurde am Montag
vor der dritten Strafkammer des Berliner Landgerichts I

gegen die Kellner-Ehefrau Emma Biese und die unver¬

ehelichte Helene Hübner verhandelt. Das Biesesche Ehe¬
paar sehnte sich schon seit Jahren nach einem Nach¬
kommen. Im vorigen Jahre war Biese während deS
ganzen Sommers in einem Badeorte auf Rügen be¬
schäftigt. An einem Septembertage erhielt er von seiner
Ehefrau die freudige Mittheilung, daß ihm ein Sohn
geboren worden sei. Auf der Stelle reiste der glückliche
Vater nach Hause. Er traf die Wöchnerin int Bette
liegend an, neben ihr den Sprößling. Die Freude war

groß, währte aber nicht lange. Das Kind verstarb nach
8 Tagen. Tiefbetrübt ging der Vater zum Standesamt,
um den Tod des Kindes anzumelden. Der Standes¬
beamte machte nun bei Eintragung deS Todes-
vermerkS die Entdeckung, daß das Kind zweimal alS
geboren eingetragen war, einmal alS von der Frau
Biese und einmal alS in der Charitee außerehelich ge¬
boren. Er theilte dies dem Ehemann Biese mit und
beide schöpften den Verdacht, daß hier ein falsche-
Spiel getrieben worden sei. Frau Biese gestand ihrem
Ehemann gegenüber auch bald ein, daß sie, um ihm
eine Freude zu machen, zu einer Täuschung gegriffen
habe. Sie habe von der Hübner gehört, daß die in
der Charitee geborenen außerehelichen Kinder von den
Müttern gern fortgegeben würden und es sei ihnen
auch gelungen, auf diese Weise eines zu erhalten.
Dann sei die Komödie mit ihm gespielt worden. Der
Ehemann verzieh ihr, das gerichtliche Nachspiel konnte

Sttnte Lhvsirtk.
— Ueber die Vertheilung der Liebes¬

gaben i n C h i n a ist von den deutschen Truppen
geklagt worden. So viel der Vertreter der „Frank¬
furter Zeitung“ in China feststellen konnte, gingen die

Liebesgaben durch Vermittelung des Rothen Kreuzes
den verschiedenen Garnisonen waggonweise zu. Wie

außerordentlich gewandt man aber die Gaben zu ver¬

theilen wußte, mag die Thatsache darthun, daß man

beispielsweise der Etappe in Jangtsun zu Weih¬
nachten aus der Fülle der Gaben so viele
echte „Henry Clay* * - Zigarren zuwies, daß jeder
Mann etwa zehn dieser von ihm zweifellos kaum
ihrem Werthe nach gewürdigten „Rauchrollen“ er»

! sielt, während ihm zweifellos eine Kiste weniger
ür Feinschmecker berechneter Zigarren viel größere-

Vergnügen gemacht haben würde. Doch die Be-
chenkung der Garnison Jangtsun war mit dieser Zi-

garrenvertheilung keineswegs erledigt, man fügte viel¬
mehr für jeden Mann noch etwa 20 bis 25 Stahl-
edern hinzu. Böse Zungen behaupten, daß auf jeden

Mann auch noch ein Briefbogen und zwei Kouverts
gekommen seien, doch muß ich diesen Vorwurf ver¬

schwenderischen Umgehens mit Liebesgaben ganz ent*

chieden als ungerechtfertigt zurückweisen. Von den
unermeßlichen Liebesgaben an Bier und sonstigen Ge¬
tränken ist leider recht wenig dahin gelangt, wohin es

in erster Linie hätte gelangen sollen, nämlich nach Peking
und Paotingfu. Wenn, wie mir von mehreren Offizieren
versichert wurde, eS thatsächlich richtig ist, daß der ganzen
deutschen Garnison Peking zu Weihnachten 4 Kisten
Bier zugetheilt wurden, so ist dieS einfach lächerlich.
In Peking standen etwa 8000 Mann, und ehe man

diese mit vier Kisten anärgerte, hätte man daS Bier
lieber lassen sollen, wo es war. Was auS den von

einem offenbar echt deutschen Manne den Truppen ge¬
widmeten Schnurrbartbinden geworden ist, konnte ich
leider nicht feststellen. Die Binden scheinen aber doch
in die richtigen Hände gelangt zu sein, denn der wahr¬
heitsliebende Berichterstatter kann den Lieben in der

Heimat die sicherlich außerordentlich beruhigende Mit¬

theilung machen, daß auch in China bis auf den

hätte“. Evans schildert bann den EindtuS, den Der
Kaiser auf ihn gemacht habe. Er sagt, der Kaiser fei
mit einer oder“zwei Ausnahmen der „magnetischste
Mensch“, dem er im Leben begegnet sei, und der
denkbar feffelndste Gesellschafter. An Vielseitigkeit
des Wissens scheine er einzig dazustehen. Evans er¬

zählt, der Kaiser, dem zu Tisch Smithfielder Schinken
vorgesetzt wurde, habe sogar gewußt, wo Smühfield
liegt.

— Ein Universitätsprofessor zur
Zwangsarbeit verurtheilt. AuS Warschau
wird gemeldet: Unter großer Theilnahme der Ge¬
lehrtenwelt wurde hier die Verhandlung gegen den
Diagnostiker und Profeffor an der Warschauer Univer¬
sität Dr. Zieniec zu Ende geführt, der auf seiner
eigenen Klinik ein unsittliches Attentat an einer Patientin
verüben wollte. Der Profeffor wurde zum Verlust
aller Bürgerrechte und zur Zwangsarbeit in Sibirien
für die Dauer von 2Va Jahren verurtheilt.

— Ein schöner Titel. Auf dem Theater¬
zettel einer Gastspielgesellschaft, die zur Zeit in der

Hauptstadt eines kleinen deutschen FürstenthumS ihre
Vorstellungen giebt, legt sich der Herr Direktor einen
klangvollen Ehrentitel bei; er fügt seinem Namen
hinzu: „Inhaber des Prädikats für höheres Kunst-
interesse für das deutsche Reich.“ Gemeint ist damit
natürlich, daß der glückliche Inhaber eine Erlaubniß
für Theatervorstellungen besitzt.

— Folgendes Heiratsgesuch veröffentlicht
der „Neustädter Kreisbote“: „Herzliche Bitte. Ver¬
heirateter Schneidermeister in bedrängten Verhältnissen
sucht für einen seiner Kunden, Kavalier, passende
Heiratsparthie. Gewünscht 40 bis 50 000 Mark
Vermögen, erforderlich aber mindestens 500! Offerten
unter „Schulden“ postlagernd.“ — Allem Anschein
nach braucht der „Kavalier“ die Mindestmitgift von

fünfhundert Mark, um seine Schneiderrechnung zu
begleichen!

heutigen Tag das gewaltige^Wort „Es ist erreicht!“
seine volle Giltigkeit hat. Nur wenige Nörgler scheinen
absichtlich eine unvorschriftsmäßige Barttracht einführen
zu wollen.

— New York, 23. April. In seinen soeben
erschienenen Erinnerungen aus den letzten vierzig
Jahren weiß der amerikanische Kontreadmiral
Evans über den Kaiser Wilhelm
manches Interessante zu erzählen. Evans, im amerika¬
nischen Volke unter der Bezeichnung „Fighting Bob“

allgemein bekannt und beliebt, hatte als Kommandant
des amerikanischen Kriegsschiffes „New-York“ an der

Kanaleröffnungsfeier in Kiel theilgenommen. Am
Sonntag nach ihrer Ankunft, so berichtet
der Admiral, begaben sich die Amerikaner an

Bord eines deutschen Kriegsschiffes, wohin sie
zum Empfang eingeladen waren. EvanS führte dort
mit einem deutschen Marineoffizier eine Unterredung in
englischer Sprache. Sie unterhielten sich lebhaft über
Marinefragen und entwickelten verschiedeneAnsichten. Den
Namen des Deutschen hatte Evans bei der Vorstellung
nicht verstanden und er entging auch seinem Ohr, als
der deutsche Kamerad ihn seiner Frau vorstellte, mit
der sich dann Evans eine halbe Stunde gemüthlich
unterhielt. Als Evans sah, daß viele andere Personen
an Bord der Dame vorgestellt zu werden wünschten,
empfahl er sich und ging in den Nauchsalon, wo

Admiral Knorr ihn mit den Worten empfing: „Evans,
der Prinz sagt, Sie seien ein good fellow (netter
Kerl), und wünscht, daß der Kaiser Sie kennen lernt.“
Daraus erfuhr Evans, daß er sich mit dem Prinzen
Heinrich und dessen Gemalin unterhalten hatte. Er
schreibt: „Ich hatte mit zwei der liebenswürdigsten
Menschen, die ich je traf, gesprochen, mit Prinz Hein¬
rich und der Prinzessin Irene, ohne zu wissen, wer sie
waren, und dabei hatte ich sicherlich in allem frei von

der Leber weg geredet. Ich habe sie nachher noch oft
gesehen und verdankte manches ihrer Liebenswürdig¬
keit, und je mehr ich sie kennen lernte, desto mehr
lernte ich sie bewundern. Ohne Zweifel verdanke ich
es dem Prinzen Heinrich, daß mich sein Bruder, der

Kaiser, nachher so besonders auszeichnete. Die Prinzessin
besuchte noch mehrere male die „New-York“ und z-igte
sich stets interessirt und erfreut.“ Am Abend deS
26. Juni waren der Kaiser Wilhelm, Prinz Heinrich
und zehn Admirale die Gäste der Amerikaner an Bord
der „New-York“. Evans hielt beim Empfang eine

kurze Ansprache, worin er den Kaiser bat,
ihm zu gestatten, sein neues Ruderboot, das beste
der amerikanischen Flotte, auf den Namen
Viktoria Luise, der Tochter deS Kaisers, taufen zu
dürfen. Der Kaiser gewährte den Wunsch mit sicht¬
barer Freude, und hierauf brachte die Bemannung des
BooteS auf den Kaiser „three cheers and a tiger“
auS, wie es der Kaiser nach Evans Ansicht so stürmisch
wohl noch niemals zuvor gehört hatte. Der Kaiser
meinte, die Kaiserin würde sich über die Episode sehr
freuen, und ersuchte für seine Gemalin um eine Photo¬
graphie deS Bootes und der Mannschaft. Das Diner
dauerte bis 1 Uhr Mitternacht, und dann wünschte der

Kaiser die Maschinen der „New-York“ zu inspiziren.
Der Kaiser sah in jeden Winkel hinein und ließ sogar
eine der Maschinen auseinandernehmen, wobei er mit
der Uhr in der Hand beobachtete, wie lange es
dauerte. Auf Deck zurückgekehrt, fragte der Kaiser, in
wie kurzer Zeit die wasserdichten Schotten ge¬
schlossen werden könnten. Evans erwiderte, bei
Tage könnte eS in 30 Sekunden geschehen, zur
Nachtzeit aber würde eS zwei -Minuten dauern.
Darauf wünschte der Kaiser eine Vornahme des Ex¬
periment-. EvanS ließ sofort daS Signal zum
Schottenschluß mit der „Sirene“ geben, doch eS war

nicht Dampf genug da, so daß die „Sirene“ nicht
pfeifen wollte. Da sagte der Kaiser: „Sehen Sie,
Kapitän, Sie können die Schotten nicht schließen.“
Evans erwiderte, der Kaiser möchte nur einen Augen¬
blick warten, worauf er durch die elektrische Lärm¬

glocke alle, Mann klar zum Gefecht rief. In
anderthalb Minuten, wie der Kaiser selbst feststellte,
war die „New-York“ klar zum Gefecht, die Schein¬
werfer in Aktion und alle Schotten geschlossen.
Der Kaiser sagte laut, so daß jeder eS hören konnte:
„Kapitän EvanS, kein Schiff kann in besserer
Verfassung sein.“ Um 2 Uhr morgens verließ
der Kaiser die „New - York“. Drei Stunden
später wurde Evans aus dem Schlaf gerüttelt, mit der
Nachricht, daß der Kaiser mit seiner Yacht „Meteor“,
selbst das Steuer führend, vorbeifahre. EvanS sagte
schlaftrunken: „Um des Himmels willen, haltet ihn
nicht auf.“ Er blickte durch daS Fenster und sah den

Kaiser in dem „Meteor“ zur Wettfahrt segelnd in

weißem Flanellanzug, „so frisch, als ob er niemals im
Leben ein Glas getrunken oder eine Zigarre geraucht

Die neuen Reisepläne für die Monate Juni und
Juli sind jetzt von Carl Stangen's Reise-Bu¬
re a u, B e r l i n W., Friedrichstraße 72 herausgegeben
worden. Dieselben sind sehr mannigfach und nach allen
Himmelsgegenden gerichtet. Eine besondere Aufmerksam¬
keit ist dem skandinavischen Norden gewidmet,
nach welchem im Juni und Jult allein 7 größere und
4 kleinere Touren mit einer Dauer von 12 bis zu 43
Ta en angesetzt sind. Die einzelnen Reisepläne sind von

einander ganz verschieden. Es werden sowohl die nordi¬
schen 3 Hauptstädte mit ihren interessanten Museen und
Kirchen besucht, als auch die herrlichen hochinteressanten
Thäler und Fjelden Norwegens, sowie die an pittoresken
Landschaften reiche Küste von Westnorwegen mit seinen
reichen Fjorden. Ferner fallen in die beiden Monate
Reisen nach England, Schottland, Irland, Frankreich,
nach den B a l k a n l ä n d e r n und nach N o r d a m e r i ka
zum Besuch der Ausstellung in Buffalo. Die illustrirten
Reisepläne giebt Carl Stangen'S Reife-Bureau kosten¬
frei aus.

, * Rach der Böcklingabe der Märznummer bietet „Die
Kunst“ (München, Bruckmann, vierteljährlich 6 Mark)
in ihrem neuesten (April-) Heft schon wieder eine freudige
Ueberraschung durch die dieses einleitende, von zweiund,
zwanzig prächtigen (auch mehrfarbigen) Illustrationen be¬
gleitete Veröffentlichung über Otto Greiner, den Leipziger
Zeichner und Lithographen, der trotz feines jug ndlichen
Alters bereits als ein Meister von internationalem Ruf
gilt. Von „Nordischer Kunst in Paris 1900“ berichtet
ein weiterer Aufsatz des Heftes unter Beigabe von ein¬
unddreißig Abbildungen. AlS dritte größere Veröffent¬
lichung des Heftes ist, von angewandter Kunst handelnd,
die Arbeit „Ein modernes Milieu“ zu erwähnen.

* Im Verlage von A. Bath in Berlin erschien soeben,
wieder die bis 20. April berichtigte Eintheilung und
Standorte des deutschen Heeres (1 Mark). Das
kleine Buch zeigt wieder m seiner Neuausgabe die oft. ge¬
rühmte Zuverlässigkeit und kann allen Interessenten bestens
empfohlen werden. Außer den neuformirten baierifchen
Feldartillerieregimentern hat auch das Reichskriegsgericht
und das Ostasiatische Expeditionskorps Aufnahme ge¬
funden.

* Das April-Heft der Zeitschrift „Kunftgewerbe
fürs Haus“, herausgegeben von C. von Sivers, Verlag

.von Otto'Lienekampf, Berlin. W 35, ist in seiner Zu¬
sammenstellung so reizvoll und eigenartig, daß es jedem
Dilettanten eine wahre Fundgrube für originelle, schöne
Arbeiten sein dürfte. Die verschiedenartigsten Techniken
finden darin durch stilgerechte Vorlagen Berücksichtigung,
und ganz besondere Freude werden allen fleißigen
Dilettanten gewiß die beiden großen Musterbogen bereiten,
die diesmal bemerkenSwerth re ch und ergiebig sind. Kein
Geringerer als Herr Direktor Peter Jesin leitet mit
einem interessanten Aufsatz „DaS Buch als Kunstwerk“
daS Heft ein.

* Alpine Maiestäten und ihr Gefolge. Dre
GebirgSwelt der Erde in Bildern. — Monatlich ein Heft
im Format von 45 : 30 Zentimetern mit ca. 24 feinsten
Ansichten aus der GebirgSwelt auf Kunstdrückpapier. —

Preis des Heftes 1 Mark. - Heft 2 (24 Foliosetten).
Heft 3 (22 Folioseiten und 1 Do pelfeite). Verlag der

Vereinigten Kunstanstalten A.-G., München,, Kaulbach-
straße bla. — Der Verlag hebt hier dre eindringliche
Wirkung der einfach meisterhaften Landschaftsaufnahmen
durch Wechsel der Druckfarbe und erzielt dadurch Effekte,
die aufs feinste den Charakter der dargestellten Gegenden
zum Ausdruck bringen. Kurz gesagt: Die uns zugegange¬
nen beiden Hefte dieses billigen und dabei vollendet schönen
Prachtwerkes bringen wieder eine Fülle deS Jntereffanten,
Herrlichen und Neuen aus der Wnnderwelt der Berae,
und es verdient den Dank aller Natur- und Kunstfreunde,
daß daS junge Werk zu einem so außerordentlich niedrigen-
Preise dargeboten wird.

* Praktische Gemüsegärtnerei von Johannes'
Böttner, Chefredakteur des Praktischen RathgeberS im
Obst- und Gartenbau. Dritte, verbesserte und vermehrte
Auflage. Mit 302 Abbildungen Preis gebunden
3,50~fc -^ Verlag von Trowitzsch & Sohn in Frankfurt
a. d. Oder. Praktisches Lehrbuch des Sp,^ WMMWW „ parnrlbaueS
von Johannes Böttner, Chefredakteur des Praktischen
Rathgebers im Obst- und Gartenbau. Zweite, verbesserte
und vermehrte Auflage mit 56 Abbildungen. Preis
1,50 Mk. — Verlag von Trowitzsch & Sohn in Frankfurt
a. d. Oder. Innerhalb kurzer Zeit sind

t
abermals Neu¬

auflagen dieser beiden beliebten und bewährten Schriften
des bekannten Gartenschriftstellers nothwendig geworden;
wieder sind dieselben auf gründ der neuesten Erfahrungen
in der Gemüsegärtnerei bezw. im ^Spargelban bearbettet
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und vermehrt worden. Der große
Böttner'schen Büchern nachgerühmt wird, .....

-

praktische Brauchbarkeit, ist auch den beiden vorgenannten
in hervorragendem Maße eigen. Böttner steht mitten in
der Praxis und ist als Leiter des „Praktischen RathgeberS“
in der Lage, alle Wandlungen in der Praxis und Theorie
zu verfolgen. —

Q ,
* Die Stuttgarter Halbmonatsschrift „AuS fremde«

Zungen“ bietet in ihren neuesten Heften viel S, was be¬
sonders hervorgehoben zu werden verdient. Außer dem
neuesten Roman von Emile Zo a, „Arbeit , ist vor allem
ein Zyklus von Erzählungen des russischen Dichters
Maxim Gorjki zu nennen, die unS eine ganz neue, sehr
merkwürdige Sphäre des russischen Lebens erfchli ßen und
mit einer erquickenden Frische und Anschaulichkeit ge¬
schrieben find. Von den Beiträgen aus der nordischen
Litteratur nehmen die erste Stelle die „Rokoko-Novellen'
des schwedischen Schriftstellers Oskar Levertin -in.

ä
Viel

Interessantes bietet auch die den Anhang jedes Heftes
bildende Rubrik „Lose Blätter“, welche Proben

.

der aus¬

ländischen Zprik und zahlreiche instruktive, litterarische
Artikel, Kritiken u. s. w. enthält.
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Stsmft ttitb
GgYPtischer Papyrusfund. Ueber das Alter

der Herstellung und des Gebrauchs von PapyruS-
rollen bietet eine neuentdeckte egyptifche Rolle neue

Aufschlüsse, deren Alter der bekannte Egyptologe Pro¬
fessor Ermann auf daS Jahr 1080 v. Chr. annähernd
fÄW. Ihr Inhalt ist von allgemeinem Interesse.
Sie enthält den Bericht eines egyptischen Priester-
Wenamun über eine Reise nach Phönicien, die er unter¬
nommen hat, um dort Cedernholz zu erlangen zur
Ausbesserung deS heiligen Schiffes seiner Tempelgott¬
heit, des Amun-Ra zu Theben. Die Reise ging
glücklich von statten bis zur Ankunft in BybloS, der
phönicischen Hafenstadt am Fuße deS Libanon.
Dort suchte Wenamum eine Audienz nach bei dem
Phönizischen Gouverneur, dem Prinzen Zekarbaal, um

ihm seine Bitte in Sachen der Cedern vorzutragen.
Er wurde aber abschlägig beschieden, weil er es unter¬

lassen hatte, seiner Bitte durch Uebersendung von

Geschenken den nöthigen Nachdruck zu geben. Als er

schließlich doch Zutritt zum Prinzen erlangte und
diesen mit orientalischer Redefülle daran erinnerte,
wie schon sein Vater und Großvater in ähnlichen
Fällen daS Cedernholz den befreundeten Egyptern ge¬
währt hätten, erhielt er die kurze Antwort: „Ja, aber
diese haben werthvolle Geschenke dafür erhalten.“
Wenamun verstand diesen Wink, schrieb an den
Herrscher von Tanis im Nil-Delta, und alsbald
trafen die Geschenke ein, bestehend unter anderm auS
fünfhundert Papyrusrollen, wofür er dann sofort zu¬
nächst sieben Cedernftämme erhielt. Was aber sollte
der phönizische Prinz mit den Rollen anfangen, die
ihm als offenbar werthvolle Gabe dargereicht wurden?
Ohne Zweifel sollte er sie zum Schreiben von Büchern
benutzen lassen, und wir dürfen in diesen Rollen die
Anfänge einer Art von königlicher Bibliothek erblicken,
welche die phönizischen Herrscher in Nachahmung ihrer
egyptischen Vettern anfertigen ließen, an deren Hofe
schon in noch früherer Zeit das Amt eines Verwalters
des Hauses der Bücher uns bezeugt ist.

Eilende Sterne. Man schreibt der „Franks.
Ztg.“: Die Ausmessung der Linien in den Spektren
der Sterne giebt, wenn die betreffende Linie gegen die
entsprechende des auf Erden vorkommenden Stoffes
verschoben ist, an, mit welcher Geschwindigkeit der Stern
sich gegen die Erde bewegt. Campbell, jetzt an Keelers
Stelle Direktor der Lick-Sternwarte in Californien,
hat mit dem dortigen Riesenrefraktor von einer großen
Zahl von Sternen die Geschwindigkeiten in der Ge¬
sichtslinie, zumtheil zum ersten male, zumtheil gegen
früher schärfer bestimmt. Unter diesen hebt er nun

einige von besonders großer Geschwindigkeit heraus.
Nahezu 100 Kilometer in der Sekunde legen
zurück der Stern Mü der Cassiopea mit 97,4
Kilometern in der Richtung auf die Erde zu und Delta
im Ha^en, sowie Theta im großen Hunde mit 95 resp.
95,8 Kilometern von dem Beschauer hinweg. Diese
Geschwindigkeiten sind gewiß groß, übertreffen sie doch
die unserer Blitzzüge um das 3- bis 4000fache, und
dennoch sind sie ganz unbedeutend im Verhältniß zu
den Strecken, die die Sterne und die Sonne trennen.
Von dem erstgenannten Stern, der mit beinahe 100
Kilometern in jeder Sekunde sich der Erde nähert,
brauchen wir selbst dann nicht die Gefahr eines Zu¬
sammenstoßes zu befürchten, wenn auch der Stern
keine seitlich gerichtete Bewegung besäße, die er aber
thatsächlich in starkem Betrage neben der auf uns zu¬
gerichteten hat. Denn eine Bewegung von 100 Kilo¬
metern in der Sekunde bringt den Stern täg¬

lich um 8% Millionen, in einem Jahre aber
um 31/« Milliarden Kilometer vorwärts. Die
Entfernung de- Sternes Mü der Cassiopea
beträgt aber 785 000 mal die Entfernung
der Erde von der Sonne oder 1172/8 Billionen Kilo¬
meter ; zur Zurücklegung dieser Strecke würde der den
Raum durchsausende Stern also trotzdem 37 000 Jahre
brauchen. Wenngleich also eine verderbenbringende
Annäherung auch in diesen langen Zeiträumen nicht zu
besorgen ist, so ist doch einzusehen, wie stark der Ort
des Sterns am Firmament sich in langen Zeiten ver¬

schiebt, so daß für die helleren Fixsterne allmählich
ganz andere Konfigurationen herauskommen. Auch die
Helligkeit sich weitbewegender Sterne muß sich infolge
der Annäherung oder Entfernung ändern, wenngleich
langsam. So würde für unser Beispiel (immer von
der seitlich gerichteten Bewegung abgesehen) der Stern
1600 Jahre brauchen, damit seine Helligkeit, von der
Größe 5,5, die er jetzt hat, auch nur um eine Zehntel-
größenklasse ansteige, also einen erkennbaren Betrag er¬

reiche und umgekehrt kann keine der beobachteten Licht¬
änderungen veränderlicher Sterne auf Entfernungs-
änderungen zurückgeführt werden.

Handelriraetzviehtei».
Waarenmarkt.

Danzig, 7. Mai. Weizen unverändert, Käufer sehr
zurückhaltend. Bezahlt wurde für inländischen weiß be¬
zogen 766 Gr. 165 M., fein weiß 772 Gr. 180 M. per
Tonne. — Roggen höher. Bezahlt ist inländischer 744
und 750 Gr. 142 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste und Hafer ohne Handel. — Wetter: Schön. —

Temperatur: + 10 Grad Reaumur. — Wind: O.
Königsberg, 7. Mai. Weizen ruhig. — Roggen

unverändert, loco inländischer per 2000 Pfund Zoll¬
gewicht —,

— Mark. — Gerste kleine inländische ruhig.
— Hafer niedriger, loco per 2000 Pfund Zollgewicht
136,00—140,00. — Russische Erbsen per 2000 Pfund
Zollgewicht 133—140 Mark. — Spiritus per 100 Liter
100-proz. loco notizlos. — Wetter: Schön.

Magdeburg, 7. Mai. (Znckerdertcht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 10,30—10,40. Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,35—8,05. Stetig. — Kristallzucker I. nt. Sack
28,95. Brotraffinade i.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Meli- I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
Mai 9,60 Gd., 9,65 Br., per Juni 9,60 Gd.,
9,65 Br., per Juli 9,60 bez., 9,6272 Br., per
August 9,65 bez., 9,627a Gd., per Oktober * Dezember
8,977s Gd.. 9,00 Br. — Ruhig.

Hamburg, 7. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. Holstein, loco 172 -178. — Laplata 133 — 138.
Nv gen ruhig, südrusi. matt, cif. Hamburg 109—112,
do. loco 110 — 114, mecklenburgischer 144 bis 153. —

Mai» ruhig. 117,00. Laplata per Juni-Juli 88,50. Hafer
stetig. — Gerste ruhig. — Rüböl ruhig, loco 59,00. —

Spiritus (unverst.) still, per Mai 14—13,50, per
Mai-Juni 14,00-13,50, per Juni-Juli 14,25-13%
per Juli-August 14,50—13,75. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum niedriger, Standard wbite loco
6,30. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 7. Mai. (Getreidemarkt.) In Weizen
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,00, per
Mai 55,50. - Wetter: Trübe.

Pest, 7. Mai. (Produktenmarkt.) Wetzen loco

williger, per Mai 7,59 Gd., 7,60 Br., per Oktober 7,69
Gd., 7,70 Br. — Roggen per Mai 7,55 Gd., 7,65 Br.,
per Oktober 6,74 Gd., 6,75 Br. — Hafer per Mat
- Gd., — Br., per Oktober 5,57 Gd., 5,58 Br. -
Mais per Mai 1901 5,29 Gd., 5,80 Br., do. per Juli
6,37 Gd., 5,38 Br. — Kohlraps per August 13,35 Gd.,
13,45 Br. — Wetter: Schön.

Petersburg, 7. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen
per Mai 9,50. — Roggen per Mai 6,40. — Hafer per
per Mai 4.30. — ßputfnot per Mai 19,00. — Hanf

loco 46 — 64. — Talg loco 87, do per Mai —.
— Wetter: Schnee.

Paris, 7. Mai. Getreidemarkt. (Schlnßberlcht.)
Weizen steigend, per Mai 19,85, per Juni 20,10, per
Juli-August 20,50, per September-Dezember 20,60 —

Roggen ruhig, per Mai 15,40, September - Dezember
14.25. - Mehl steigend, per Mai 25,25, per Juni
25,65, per Juli-August 26,15, per September-Dezember
26.70. — öiüböl ruhig, per Mat 68,75, per Juni
67.25. per Juli-August 65,50, per September-Dezember
64.25. — Spiritus ruhig, per Mai 29,00, per Juni
29,00, per Juli - August 29,25, per September - De¬
zember 29,75. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen. 7. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
weichend. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. —

Gerste fest.
Amsterdam, 7. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos, per Mai —. — Roggen
auf Termine geschäftslos, per Mai —. — Rüböl loco
—, per September-Dezember 288/ 4.

London, 7. Mai. An bet Küste 8 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 7. Mai. (Müllermarkt.) Welzen
% Penny, Mais amerik. mixed. 1 Penny niedriger, Mehl
unverändert. — Wetter: Trübe.

Hüll, 7. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen unverändert.
— Wetter: Gewitterregen.

New - York, 6. Mai. (Waarenbericht.) Baum-
tvollenvretS* ttt New * York ß8 / 18, do. für Lieferung
per Juli 7,71, Lieferung per September 7,22. — Baum¬
wollepreis m New • Orleans 7 11/i6* — Petroleum
Standard white in New-York 7,25, do. do. in Phil¬
adelphia 7,20, bo. »tefiueb (in Cafes) 8,25, fco Credit Bal-
caiies nt Oil Cltp 112. — Schmalz Western Steam 8,40,
do. Rohe u, Brothers 8,55. — Mais Teydenz —,

per Mai 52V«, do. per Juli 60% do. per September
49®/8 .

— Weizen Tendenz . Röther Winterweizen
loco 84% Weizen per Mai 81% do. per Juni —,—,
do. per Juli 78% do. per September 76% —

Getreidefracht nach Liverpool ll/a- — «off« fair Rio
Nr. 7 6i/«, bo. Rio Nr. 7 per Juni 5,30, do.
per August 5,45. — Mehl Spring-Wheat clearS 2,80.
— Zucker 3% — Zinn 26, 02Va. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,32% Pork per Juli
14, 95.

New
46 668000

ork, 6. Mai. Visible Supply an Weizen
ushelS, do. an Mais 18 665 000 BufhelS.

New-York, 7. Mai.
Weizen per Mai.
per Juli

- D. 81% d.
— D. 79 C.

Geldmarkt.
Berlin, 7. Mai. Die Hauptaufmerksamkeit der heu¬

tigen Börse konzentrirte sich auf den Verkehr in den hier
gehandelten amerikanischen Werthen. Die starken Kurs¬
steigerungen, welche dieselben an der gestrigen Rewyorker
Börse erfuhren, boten den Anlaß dazu. Deren feste Hal¬
tung trug auch zur Befestigung der Tendenz auf anderen
Gebieten bei, überall aber blieb eS still, denn Abgeber und
Käufer standen sich gleich unthätig gegenüber.

Von den österretchischen Arbitragepapieren konnten sich
Kreditaktien und Franzosen etwas erholen, Lombarden
haben ca. 1 Prozent gewonnen.

Kurse im freien Verkehr zwischen * **♦ 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 215,25—16 bez. Franzosen
147,40—50 bez. Lombarden 24,25 bez. Meridian«!
136,25 bez. Mittelmeer 99,25 bez. Warschau - Wiener
—,

— bez. BuenoS-AireS 40,50 bez. DiSkonto-Komm.-
Anth. 190,90-30—91 bez. Darmstädter Bank 134,75 bez.
Nationalbank f. D. 128,00 bcz. Berliner Handelsgesell¬
schaft 154,75-50—60 bez. Deutsche Bank 205,40-50 bez.
Dresdener Bank 149,90 bez. Dortmund - Gronan-
160,90—40 bez. Lübeck - Büchensr Eisenbahn 139 bez.
Marienburg - Mlawka 72,70 bez. Ostpreuß. Südbahn
86,75 bez. Gotthardbahn 162,75 bez. Jura » Simvlon
100,50 bez. Schweizer Zentral —,

— bez. Schweizer
Nordost 113,25 bez. Schweizer Union —,— bez. Trans¬
vaal 229,25 — 8,75 bez. Canada - Pacific 105,60—7
bez. Nortbern Pacific vrf. 10t—l 1

g bez. Lnrem-

vurger Prinee Henry 169,40—1,75 bez. Hamburg-Amerika,
Packetf. 123 40-25 bez. Norddeutscher Lloyd 117,60—60
bez. Dynamit-Trust 164,40 bez. Italienische Rente 96,10
bez. Spanier .72% 70 bez. Türkenloose 113,75 bez
4%proz. Chinesen 81,25 bez. Russische Bank — bez.
Anatotter 87,25 bez. — Tendenz: Schwankend.

Frankfurt a. M.» 7. Mai. (Gffekten-Sozletät.)
Oesterreich. Kredttaktien 216, 00, Franzosen 147, 80, Lom*
bürden 24, 30, Gotthardbahn 162, 00, Deutsche Batik
—, —, Dresdner Bank —, —, Diskonto - Stemmen»
bit 190, 90, Helios —, —, Bochum» Gußstahl —, —.

Northern lebhaft 104, 50. — Fest.
Wien, 7. Mai. Ungarische Kreditaktien 691, 00,

Oesterreichische Kreditaktten 688, 50, Franzosen 690, 50.
Lombarden 93, 75, Glbethalbahn 608,00, Oesterreichtfche
Papterrente 98, 60, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen¬
anleihe 98,15, Marknoten 117, 58, Bankverein 486, 00,
Tabakaktten 299,50, Länderbank 418, 60, Türkische Loose
109, 50, Buschtierad r Littr. B. —, —, Brüxer —, —,
Alpine Montan 461, 50. — Fest.

Paris, 7. Mai. Zprozent. Rente 101, 70, Italiener
96, 42% Spanier äußere Anleihe 78, 00, Türken 25, 25,
Türkenloose 117, 00, Ottomanbank 556, 00, Rio Tinto
1458, Suezkanal-Aktten —, —, gprozentige Portugiesen
25, 60. — Träge.

W , l l m a r k t.
London, 6. Mai. Preise fest, lebhafte Betheiligung,

der Verkauf von Merinos geht flott, Kapwoll« stetig.
Bradford, 6. Mai. Tendenz unverändert, für feine

Merino» besteht mäßige Nachfrage, Garne und Stoffe
rufiig.
Amrl. Marktbericht der stadt. Markthallendirektto«

Berlin. 7. Mai.

Wild v. V» kg
Rehböcke . . .

do. I s a . .

GtiiiilrtiM.
Gänse junge, p. St.

do. per % kg
Hühner,altep.Stck.
Hühner, jnng.p.Sr.
Tauben . .

0,56-0,75
0,50-0,55

1,25—1,80

0,50—0,55 Landeier

Butter.

Preise frc. Berlin
inet. Provision.

lapßOkg . .

Ha do. . . .

Abfallende. . .

Landbntter . .

Eier p. Schock.

108-106
100-108
90-99
85-95

9,40-9,60

Dhorner Weichsel - Schiff-rapport.
Thor«, 7. Mai. Wasserstand: 1,70 Meter über 0.

Wind: O. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Regen
und Wind. — Schiffs-Verkehr:

'

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Bon nach

GorSki
Ulawski
Kähna
WolterSdorf
Mianowicz
Pflugradt
PolaSzewSki
Kopzynski
Patzer
Geyder
Goyer
MoySzeze-

wicz
FabianSki

Kahn
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.

Kohlen
do.
bo.
do.
do.
do.
do.

Gal»
do.
do.
do.

Farbholz

Danzig-Ploek
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Danzig-Wloelaw
do.
do.
do.

Danzig Warschau

Chamottfteine bo.

Netrdamm, 7. Mat. ES sind heute von hier aß»
geschwommen: Tour Nr. 27, Müller mit 63 Flotten.

30b. Medaille
Weitauest. Paris

von 75 Pfg. per Meter
an. Muster portofrei.

Deutschlands grösstes Speoiaigetchftft -

MICHELS & Cü BERLIN sw.ro
Leipzigerstrasse 43. Ecke Markrrafetiet,fasse.

Eigene Fabrik
bs Crefdd

s Wohlfahrts-
ÜLnftoiMO zu Zwecken der Deut-
iS'Ullvl IC sehen Schutzgebiete.

Loose ä Mk. 3.30 SsSVpl
, extra)

Ziehung 31. Mai «.folgende Tage
ssu Berlin.

16,870 Geldgewinne, 0Ä„.
Hauptgewinne: Mark

100000
50000
25000
15000

2 & 10000-20000
4» 5000-20000
10 k 1000-10000
100 k 500-50000
150 k 100=1500©
600 k 50-50000
16000 k 15 = 340000
Loosanzahl 600000 .

— Versand
geg. Postanweisung oder Nachn.
durch General-Deblt: Bankgeschäft

Lud. Müller & Co.
in Berlin, Breitest!*. 5, in
Hamburg, Nürnberg u. München

H Telegr.-Adr.t Glüeksmüller.
Loose in Brom berg bei:

Oscar Bandelow, Wollmarkt 18
und Wilhelmstrasse 14.

A. Dittmann, Wilhelmstr. 15.
Willy Brohmer, Friedrichspl. 9.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewskl, Danzigerstr. 6.
Cnrt Stengert, Danzigerstr.160.
Lindau&Winterfeld,Theaterp.4.
Max Klawitter, Elisabethst. 49.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
R. Jaekel, Filiale Vincent,

Bahnhofstr. 34. (250
Adolph Marcus, Kornmarkt- u.

Kaiserstr.- Ecke.

s Paul Böhm,
; Holzbearßeitiingssablik,
f ®t. Bartelfee,
u

*•
übernimmt

Wein, Spunden,
» kehl- inib alle sonstigen
HolzbearbeitnngSnrbeiten.

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste uni UnentMrlicbste für Papiäcker etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dacnkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Go., Breslau, (5°

Oel- u, Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Continental
PNEUMATIC

Für jede» Fahrrad die beste Bereifung.
Man verlange stets diese Marke.

■ Minental Caoutctioue & Guttapercha Bonn,1
HANNOVER.

Bum liclttufplirttt f#j£
Ausführ. v. Reparat. ernpf. sich bei
faub., schneller u. billiger Ausführ.

in und außer dem Hause
J. Mawrocki, Möbelpolirer,

Bromberg, Elisabethstr. 20.

10000 Stadt
WcheMschk

100 Stück 2,00 Mk.
1000 „ 15,00 Mk.

IuLRoss,§anbc(Oprtner,
Fernsprecher Nr. 48. (251

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendl. Verirrungen
Erkrankte ist da» berühmte Werk:

Dr. Retau’s

Selbstbewahrung
80. Stuft. Mit 27 Abbild. Preis
3 Mk. Lese eS Jeder, der an den
Folgen solcher Laster leidet, Tqu
sende verdanken demselben
ihre Wiederherstellung. Zn
beziehen durch das Verlage
Magazin in Leipzig, Nene,

kt 84, sow. durch jede Bnchhdsamar

gggjj Oesetzl. erlaubt, flggf
Häctete Zieles 15. Mai,

Jährl. 12 Gewinnziehungen
m. abwechs. Haupttreff, in
Mk. 180000, 90000, 45000,

80000, 25000 etc.
Jedes Loos 1 Treffer
bieten die aus 10) Mitglied,
best, Serienloosgesellschaft.

Monatl. Beitrag 8 Mark
pro Antheil und Ziehung.
Louis Schmidt in Cassel,

ggg Hohenzollernstr. 100. gg

Offeriere einige Waggons:
Roggen
Weizen
Hafer
Gersten

Häcksel
Roggen
Roggenschrot
Gerste

Hafer
Erbsen

Erbsenschrot
Weizenkleie

Roggen fnttermehl
sowie sttmmtl. Fnttersachen.

EmilFabianJüitelSrÄ
Fourqgegeschjift.

Mauersteine ans der Ziegelei
Prondy und Cementkalk billigst
211) Wilhelmstratze 76.

Junger Comtoirist,
in Bromberg, Maschinenschreiber,

Stapler
auf sofort gesucht. (161

NorddentschtHohindnstm.
Torfmeister evtl, mit eigener

Maschine zu dauernder Beschäft.
sofort gesucht. Offerten unter
v. W. 11 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Für Komtoir jung. Mann
oder Dame mit guter Hand¬
schrift gewünscht. Offerten sub.
H. F. 13 an d. Geschst. d. Ztg. erb.

Kinderloser HauMart,
der die meiste Tageszeit zu Hause
bleibt, find, gegen freie Wohnung
Stellung bei (253

J. Sandmann, am Wollmarkt.

Kräftigen Laufburschen
sucht (4708

Johann Bux, Elisabethstraße 43.

Einen kräftigen

Stliritshtfdp
verlangt

Omenanemche BacMricterel
Otto umwall.

ff. Tafelbutter-^-
Zu erfr. in der Geschäftsstelle.

Jeden-Posten (241
Speise-, Saat-, Fabrik- und

Crptttkartuffelu
kauft und verkauft .

Emil Fabian, Bromderg,
Mittelstraße 22. Teleph. 450.

In hiesiger Stadt belegenes,

8 utner$iit8l.§iui8gt«nbftiii
sofort zu kaufen gesucht. Off. u.
A. B. 4 st. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ein gut verzinsliches großes
neues Haus

in bester Lage der Neustadt ver¬

zugshalber Preiswerth zu verkauf.
Näh. in der Geschäftsst. d. Zeitg.

KrundstW-Verkauf!
Meinen Besitz Jakobstr. Nr.S,

bestehend in Wohnhäusern u. Bau-
ilätzen, beabsichtige ich zu ver¬

rufen. Anzahlung 15 0l 0 Mark.
Hypotheken fest. Ferd. Curant.

Für Eifer!
Meine vollständig eingerichtete

Bäckerei nebst Laden u. Wohn.,
seit viel. Jahren mit allerbestem
Erfolge betrieben, im Mittel¬
punkte des Markte» zu Labischin
gelegen (Eckhaus) zu vermieden
evtl, unter günstigsten Be¬
dingungen per 1. Oktober 1901 zu
verkaufen. Nähere Auskunft er¬

theilt Eigenthümer Sigismund
Lewin aus Berlin, p. Adr. Isidor
Lewin, Schuhgeschäft in Labischin
vom 10. bis 25. Mai. (102

rjU8mt!m6ö7T|H Straßenrenner
§§ wie neu erhalt, sehr billig 1
i auch auf Abzahl, zu verk. 8

bn O. Zjehmingr,
gj Kornmarktstraßs 1 u. 2.

1 Laden nehft Lagerräumen
zu vermieth. Elisabethstr. 43.

griekidiitr. 41
Jahre ein Stahl- u. Eisenwaaren-
geschäft mit bestem Erfolg betrieben
wurde, vom 1. Okt. d. Js. zu verm.

Näheres daselbst 1 Tr. rechts. (257

Sichere Brotstelle.
Der Laden nebst Wohnung

in meinem Hause, beste Geschäfts¬
lage, in welchem seit 15 Jahren
ein Manufaktur- u. Konfektions¬
geschäft mit gutem Erfola betrieben
worden ist, ist zum 1. Oft. d. IS.
zu vermi-then. J. Klindt,
Bublitz i. Pommv Poststr. 152.

He
7 Zimmer, Saal mit Zu¬

behör, Gartenbenntzung,
auch Pferdestall. (234

I. Etage
4 Zimmer mit Zubehör vom

1. Oktober zu vermiethl
Danzigerst. 4L

en.

L.Winnicki.

g)gg* Zu verkaufen: “W
Sämmtl. fast neues Zubehör zu

einem Backofen,
1 fast neuen Patent-Flaschenzug,

Tragkr. 60 Ztr. geaicht,
ferner mehrere gut erhalt. Thüren,

Fenster und Trepp. (245
C. Bradtke, Danzigerstr. 53.

Radf.-Auzug“ ^ S°ch°n ou
I vkf. Thornerstr.l.

1 neugefertigteGartenlaube,
welche zur Disposition gestellt ist,
zu verkaufen (4728

Prinzenthal, Nakelerstr. 61.

AuLadeuueWWaduuugeu
vom 1, Oktober d. Js. zu verm.

Frau Adam, Brückenstraße 9.

Wilhelmstrafe 52
ist ein Klempner-Lade« mit
Wohnung, Werkstätte u. gr. Neben¬
gelaß z. 1. Oktober zu vermieth.
Auch eignet sich die Wohnung zu
anderen Gewerbszwecken. (25

Prinzenft.8a.«.Feldst.-M
ist der Laden, in dem seit 4 Jahren
ein recht flottes Colonial- und
Materialw.-Gesch. betrieb, wird,
mit angrenzender Wohnung vom
1. Juli er. anderw. zu vermiethen
durch L. Schick, Feldstraße 21.

Wohnung v. 5 Zimmern,
Badezim., Mädchen- u. Burschen¬
gelaß, von sofort zu vermiethen
Rinkauerstraße 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

Thornerstrnße 56
Wohn. 4 gr. Zimm. u. Zubh. sow.

sofort zu vermiethen (252

Welhieaplah 5, Bel-Etage
ist 1 Wohnung von 6 Zimmern
nebst Zubehör
zu verntiethen.

vom 1. Oktober
(242

I. Etage
meines Hauses Elisabethstr.SSa
zu vermiethen. 7—12 Zimmer
mit allem Zubehör. (233
Karl Bergrner, Architekt.

Dan;igerßraße 154
1. Etage zum 1. Oktober zu

vermiethen. (4751
Photograph Ewald.

Freundliche Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche, Zubeh.
umzugshalber v. l.Juli d.Js. zu
verm. Danzigerstr. 137, 1 Tr.

ubebör und Gartenzutritt, auf
unsch Pserdestall m.“Heubod. u.

Burschenstube z. 1. Oktob. z. verm.

Herrschaftliche Wohnung,
2 Tr., 6 Zimmer, neuster Comfort,
mit Zubehör und Balkon vom
1. Oktober d. I. zu vermiethen.
Neuer Markt 3. Sypmewski,

Wollmarkt 11. Wohn. 4 Zim.,
Küche,Kabin. u.f.w v.lOkt.z.verm.

Danzigerstr. 44 g&«n
u Ä

1. Juni auch später 3 Zimmer,
Küche mit Kochheerd u. Gaskocher
fotote r. Zubeh., Gartenantheil u.

Laube, auch Burschenstube und
Pferdestall. M. Schilling.

Dinzigerstraße 136
2 herrschaftliche Wohnungen
II. Etage 5 Zimmer und Zubehör
III. „ 4 „

eventuell II. Und HX Etage zu¬
sammen 9 Zimmer und Zubehör,
cb. auch Garten, p. 1. Oktober er.

zu vermiethen. (249

Bahnhoffraße 72
ist eine Herrschaft!. Wohnung,
1. Etage, bestehend auS 5 Zimm.,
Loggia, reichlichem Zubehör, zum
1 Okt. zu vermiethen. Zn erfr.
im SpeditionS-Komtoir. (350

1 herrsch. Wohn. v. 6 Zimm.
incl. Saal z. 1. Okt. z. verm. Ausk.
erth. 8chmidt.Elifabethst.4La.

Eine herrslhaftt. Wohnung,
7 Zimmer, Zubehör, Gartenanth.
vom 1. Oktober b. I. zu verm.
249) C. G. Bandelow.

Wilhelmstr. 12, 3. Etage,
herrschaftliche Wohnung, neu

renovirt, von 5 Zimmern u. Zub.
sofort oder später zu vermiethen.

Ti? herrslh.Wohll«vg
II. Etage, 5 Zimmer rc. per
1. Oktober zu vermiethen. Näh.

Biktorrastraße 8, I rechts.

Bel • Etage,
Salon, 4 Zimm., Küche, Mädchen¬
stube, Sperfekamm. u. sämmtl.Zub.
Besichtigung nachmittags 3—bUhr.
Ferner Stallung für 10 Pferde,
Wagenremise, gr. Schuppen und
Hofraum, Berlinerstraße S.

Kasernenstraße 9
Wohnungen und 1 möblirteS
Bord. Parterrezimm. z. verm.

3 gr. Zimmer m. all. Zubeh.
v. l.Juli z. verm. Danzigerstr. 47a,
lTr.Besicht.v.11-1 Uhr u.V25-6Uf)r.

Mauerstr. 12 gr. hll. Werk¬
statt, Schuppen, Compt., Einfahrt
per 1. Okt. zrr verm. M Eady.

kroße trockene Lagerräume
zu verm. Schnitz & Winnemer.

1 Lagerplatz m. massiv.
€ chuyp. p. 1. Okt. ii. 2 Pferde¬
ställe z. L u. 3 Pferden mit
Burschenst. p. 1. Juli eventl.
1. Oktober zu vermieth. (245
C. Bradtke. Danzigerstr. 53,1.

Gut möbl. Zimmer zu verm.
auf Wunsch Pens. Mittelstr. 16 pt.

Ein junger Mann als
Mitbewohner wird gef. Volle
Pens. Wilhelmstr. 4, u. r. 2 TH.



'

^
. /v V V |

i

&

Am 6. d. Mts. wurde uns i
i ein Mädel geboren. (4786 '

Carl Roeser und ftrau
geb. Möhling.

!

Langfuhr.

Verlobt: Frl. Ilse Rabl mit
Hrn. Herbert Frhrn. Reichlin
von Meldegg, Berlin. Meran.
™ Frl. Margarete Haack mit
Hrn. Dr. phil. Martin Tietz,
Berlin-Cbl

'

harlottenburg.
Geboren*. Ein Sohn: Herrn

Leopold Stoelger, Steglitz. —

EineTochter: Hrn. Gustav
Kochmann, Magdeburg. — Hrn.
E. Strumpf, Stemmern-

Gestorben: Hr. August Donner,
Königsberg i. Pr. - Hr. Fried¬
rich Kühne, Gr. - Rodenslrben.
— Hr. Joseph Henke, Glogau.
— Hr. Albert Erkelt, Glogau.
— Hr. Albert Pädzold, Nil¬
bau. — Frau Emma Ferchland
geb. Brünicke, Magdeburg

Wensenaner 6tf.-$trtin.
Chorstunde nicht Montag,

sondern Sonnabend, d.11. d.M.

H Schwestern für Frauen B

gg und Wochenpflege p
WöMmnnen-Asyl 8

Töpferstr. 9.

Unbemittelte Ehefrauen B
H werden unentgeltlich aus- 1
M genommen. (247 D

Mathilde Czinczoll,
Modistin,

Danzigerstr. 149, U

empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter, wie einfacher Damen,
Garderaben unter Garantie des
GutfitzenS, anch ohne Anhrobe.

Junge Damen zur Erlernung
der Schneiderei können sich melden.

SW taufen

am besten «. billigsten
in hundertfacher Auswahl bei

Max Zweiniger,
Theaterplatz Nr. 4.

»Geld.Lotterie.W
»Ziehung 31. Mai bis»
» 5. Juni 1901.
» 16 870 Gewinne »
W-- 575 000 Mark.«

WH Hauptgewinne:
»Igo ooo M., 60000 an.,»
» 20000 M. u. s. w. »

Originalloose s.3,30 Mk »
» Porto und Liste 30 Pf.»
MW extra ~ 3,60 Mark Hfl

vers. Eduard Reis, fl
Bankgeschäft, »

» Braunschweig. Iflfl

Si miethe» gesucht
in ruhigem vornehmen Hause
Wohnung von 3—4 Stuben mit
Badestube zum 1. Juli, spätestens
1. Oktober. Erwünscht Stall für
4 Pferde. Anerbieten mit Preis¬
angabe zu richten unter v. N. 151
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

1 Werksiutt mit Wohnung.
gr. Hof und Stall, per 1. Oktob.
z. rnieth. gesucht. Off. m. Preisang.
u. Z. 100 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

«Hl MÖBEL-FABRIK 1 Fahrräder

©tto Pfefferkorn
BROMBERG

Bahnhof-Strasse 7 a, Ecke Gamm-Strasse.

Atelier für complette Wohnungseinrichtungen.
Möbel in allen Holz-Arten.

Polstermöbel nach meinem gesetzlich
geschützten mottensicheren Verfahren.

Teppiche. * Portieren.

können nur auf Kosten der Güte

V zu enorm billigen Freisen
CI* abgegeben werden,

ih Ich führe nur erstklassig® Marken, wie

iS,Greif, ,Cito‘ und,Stern*,
welche sich durch ganz besonders

leichten Lauf n. Haltbarkeit auszeichnen,,
und offerire dieselben recht preiswerth, auch gegen
Theilzahl. Alte Räder werden in Zahlung genommen, i

Germania - Hans
Inh.: 8. Linsky, Friedrichstrasse 35.

Jeder Käufer erhält auf Wunsch eine Unfallvers.-
Police gratis. — Reparaturen sämmtl. Marken

in eigener Werkstatt.

h

grill. SpargelÄ iBehbraten, Poularden,
fr. engl. Gurken, Ananas,
frisch. Waldmeister, Malta-
Äaroffeln, Matjesheringe,
Stolpm. Flund.
Bücklinge ernpf. die.
Vlctorla-Hötel

Große Krebse.
Krebssuppe. (4m

Königsbg.SchönbuscherBier.
Münchener Löwenbräu.

junge Hühner! junge Tauben!
frische Gurken,frisch.mavjue «ui x*isch. Spargel,
frischeAnanas, fr. Waldmeister.
Cons.- Weine-- echte Liqueure
empfiehlt, versendet in bester

Güte pünktlichst (48ä

EmllMazur, gfflffVig
pq||a r» werkskörper

m. fert ßrf en n Amnffert gt an u. empf
R. Podschun, Frankenstr. llb.

Für die Mitglieder des Patzer«
scheu SommertheaterS werd. ca

30 moUixtc
Zimmer

esucht in nächster Nähe deSQ C j ** v*/ + w ** «f*\**;v

Theaters. Nur schriftliche Offert,
find in Patzer’s Etablissement
abzugeben. (485

Eine herrschaftl. Wohnung
v. 8 Zimmern m. Balkon, elektr.
Beleucht., GaS- u Wafferltg., 2
Küch., 2 Speise-, 2Bade- u.Mädch..
Stub. rc. a. W. auch Pferdest., i.
ganz. o. getr. z. 3 u. 5Zimin. v.1.10.
d. I. t. m. Hause Schleinitzstr. 18 z.
VM.0 Andres,Schwedenbergst.14I.

Weg. Vers, ist die Wohnung
des Bauinspektors B., 6 Zimm.,
3 Kamm., viel Zubeh., z. 1. Juli
zu vermiethen. Töpferstrastc 7.

zu Bromberg
am 9., IO. und IS. Mal 1901.

PROGRAMM.
1. Herold.
2. 4 faches Tandem-Fahren.
3. Herren-Quadrille.

7. Gymnastische Uebungen.
8. Herren- und Damen-Quadrille.
9. Ein fideles Frühstück.

Reiterfest
4. Die verliebte Schildwache.

5. Voltige am galoppirenden Pferd.
6. Jen de rose.

Pause von 5 Minuten.
10. Jen de harre*

11. Schulreifen.
12. Leben in der Pussta,

Pause von 15 Minuten.

Esmeralda oder ein Tag in den Pyrenäen.
Grosse Pantomime mit ungarischen und spanischen Tänzen.

Das Programm ist für alle 8 Tage gleich.
Anfang 8 Uhr abends. Ende nach 11 Uhr.

Das Fest findet in der Reitbahn I des 3. Pomm. Feldartillerle-
Regiments Hr, 1? statt, Eingang durch Thor VI neben dem

Offizier-Kasino, gleich hinter dem Eisenhahn-Uehergang an der
Danzigerstrasse.

Das Rauchen in der Reitbahn ist strengstens verboten.
Buffet am Eingang.

Von 11 Uhr abends an stehen Wagen der Strassenbahn für alle Linien zur

Rückfahrt bereit.
Preise der Plätze im Vorverkauf.

Logensitz 5,00 Mk,

Parquet, vorderen 9 Reihen (nummerirt) .... 4,00 Mk.
Parquet, hinteren 5 Reihen (nummerirt) .... 3,50 Mk.
Erster Platz (nummerirt) . . . 3,00 Mk,
Zweiter Platz (nummerirt) ......... 2,00 Mk.

Preise der Plätze an der Abendkasse.
Logensitz 6,00 Mk.

Parquet, vorderen 9 Reihen (nummerirt) . . . 4,50 Mk.
Parquet, hinteren 5 Reihen (nummerirt) .... 4,00 Mk.
Erster Platz (nummerirt) 3,50 Mk.
Zweiter Platz (nummerirt) 2,50 Mk.

Der Vorverkauf findet vom 3. Mai ab täglich von 11 Uhr vormittags
bis 5 Uhr nachmittags, und zwar für alle Vorstellungen, im Civilcasino

Danzigerstrasse 161a, statt.
Von 5 Uhr nachmittags an wird am Eingang des Civilcasinos durch

Anschlag bekannt gegeben, ob für den betreffenden Tag Abendkasse statt¬
findet oder nicht, und wieviele Eintrittskarten noch verkäuflich sind.

Die Abendkasse befindet sich am Thor 6 der Artillerie-Kaserne.
Der Reinertrag ist für den Vaterländischen Franenverein zu

Rromberg und die Bromberger Armen bestimmt.

Zur Feier des

Fünfzigjährigen Jubiläums
des Königlichen Realgymnasiums, ehemals Städtischen Realschule,

zu Bromb erg
findet

Sonnabend, den 11. Mai 1901, abends 8 Uhr
in Patzer’s Sälen

ein Festeommers
und

Sonntag, den 12. Mai 1901, mittags 2 Uhr
in der Loge

ein Festessen
statt. — Alle ehemaligen Schüler der Anstalt werden zur Theilnahme an diesen

? Festlichkeiten freundlichst eingeladen und gebeten, die Eintrittskarten hierzu bei -JL
> dem Vorsitzenden des Festausschusses Wilhelm Vincent, Friedrichspl. 16/17 abzuholen. W

Festbeitrag zum Gommers 50 Pf. Gedeck zum Festessen 3,50 Mk.
Am Freitag, den 10. Mai, abends nach der Festvorstellung gemüthliches W

Beisammensein bei einem Glase Bier im Saale des Pschorrhauses.

Das ComitC. f.
I. A. W

Rudolph Xawadzki. Wilhelm Vincent. Dr. Kuhse. ^
Richard Mönard. E. Höhnei. ^

Zerlegbare

Sprungfedermatratze
MorpheusD. R. G. M. D. R. €r. Bf.

mit Zngfederkante. (146

fies«*®4

zss-
Eintrittskarten zu den hinteren Parquetreihen und zum ersten

und zweiten Platz für die Generalprobe und die drei Hauptaufführungen
)g Blattes, der Konditorei vonsind auch zu haben in der Geschäftsstelle dieses Blattes,

Reid (Danzigerstrasse 5), dem Blumenladen von Ross (Danzigerstrasse 162)
und den Cigarrengeschäften von Werner (Danzigerstrasse 12) und Krüger &
Oberbeck (Eke Bahnhof- und Rinkauerstrasse) -

Bromberg, im April 1901.

Der Vorstand des Vaterländischen Frauen-Verelns.

W m

Thomas Gooflson, Ipirf
Etabliert 18 60

Berlin, Eiehhornstr. 11. O Bromberg, Danzigerstr. 16/17.

Technisches Bureau.
Ausführung T«n Be- Entwässerungs-Anlagen

für ganze Städte und Grundstücke aller Art, sowie von

Gas-, Heizungs- und Entlttftungs-Anlagen.
Billigste Preise. Sorgfältigste Ausführung.

Bequemste Zahlungsbedingungen.

Alleiniger bevollmächtigter Vertreter am Ort
Herr Architect F. Weidner.

WWWWWW
Junger Mann wünscht (250

WnschreibunterrW.
Gefl. Off. u. M. V. a. b. Geschst.

Unterprim, des Kgl. Gym. sucht
BMF“ Nachhülfestunden

zu enheilen. Gef. Offerten unter
M. N. 12 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Verloren auf_ dem Wege vom

Hauptbahnbof bis zur Mittelstr.
ein Notizbuch. Ab»zugeb. gegen
Finderlohn i. b. Geschäfts, d. Ztg.

weiß, linke Kopf-
seite schwarz.

entlaufen. Geg. Belohnung abzug.
Danzigerstr. 148, p. r

9—10 OOO Mk. sind z. erst.
Stelle a. 1 Dies. Grundst. zu ver¬hieß Grundst. zu ver¬

geben. Zu erfr. i. d. Geschäftsst
Sichere Hypothek von 14,000

M?.zu 5% auf ein h. g. Grundst.
wird zu echteren gesucht. Offert,
unter A. S. 15 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung zu richten-

l.eicto*
Pilsen

«W& 1

I Alleinanfertigungsrecht und Verkauf fürs
den Regierungsbezirk Bromberg

[Franz Krüger, Möbelfabrik,]
Bromberg, Weltmarkt 3.

1 großes neues Wohnhaus in der
Altstadt, mit Hofraum, Stallungen
u. sehr schönem Garten unt.günstig.
Bed ngungen zu bert Off. «nt.
T. D.anddie Geschäftsst. dies. Ztg.

Komtoir
(2ö8

junger Mann
mit gutenEmpfehlungen in m tpe «

*

lgeschäftGetreide- und Futtermittel
Stellung.

Woll Tilsiter, Bromberz.
Letzrlins

z. sof. Eintritt b. wöchentl. Vergüt,
gesucht. L. Basilius, Photograph.

Mlljterser Mscher,
der mitarbeitet, gesucht (4795

Elisabethstratze Nr. 40.

Ein gewandter zuverlässtger

Hausdiener
gesucht bei Julias Brilles,
4775) Posenerftr. 30.

1 kräftigen Lnnsbnrslhen
verlangt von sofort (258

Emil Chaskel, Friedrrchstr. 57.

Hohenzollern-
Onelle

Täglich frischer Anstich

klht Berliner
WeWier i

oom Fah.
litt Sammler.

1 Assiguat, datirt vom 24. Ok¬
tober 1792 (dem ersten Jahre der
französ. Revolution), vorzüglich er¬

halten, mitWafferzeichen (8:12 cm)
ist käuflich zu erwerben. Gefl. An¬
fragen unter 57 S. E. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Einige etwas benutzte, ab.r noch
sehr gut erhaltene (258

Hetrcll-WMer

Saub.hsl.Mädch., auch 15 jähr.
empf. Fr. Lücke, Bahnhofst. 19.

sind wegen Krankheit des Fahrers
billig zu verkaufen; auch kann ein
Herrenrad gegen ein Damenrad
vertauscht werden.
Bromberg, Heynestr. 40, Hof.

Weg. Umzug Schreibtisch u

Stuhl (Diplomat) zu verk. Anfr.
erb. u. J. o. d. Geschst. dies. Ztg.

J Kraramer’s
Fsstsäle g. Coflcertprtei

Wilhelmstratze 5. (250

Morgen Donnerstag, den 9. Mai:

Concert.
Anfang 8 Uhr. Entree frei.

V.B. K. V.

Das Stiftungsfest des Vereins
wird am Sonnabenonnabend, d. 11. Mai
durch ein großes Konzert und

Familienkränzchen
im Lartz'schen Saale gefeiert.

Anfang 8 Uhr abends.
Gäste sind willkommen!
Hierzu ladet ergebenst ein

258) Der Vorstand.

Coneordia.
Allabendlich im

herrlCrncsrhin-knrtenI
krohe 6$c$iilitäten*

Borstellnng
mit brillantem I

Programm.
U. A.r

Les trois Gazelies.
Die drei Pariser Beautös. I
Anfang Wochentags 8 Uhr, |

^onntags 6 Uhr

Die diesjährige

Theitkl - Saison
PatzetienSomiertlieaters

beginnt

am 26. Mai
(Pfingsten).

Das Repertoir umfaßt

Spet, Lperette
sowie AnSßnttlliigSooßen.
485) A. Knabe.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. G-Uasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Kinae». für das Feuilleton,.
Konzertoerichte, Literatur re. Karl
Kendisch, für die HandelSnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
V»«»»a«»»sche Knchdruckrrti
Vtto mrnrnmm in Bromberg,
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

rreietzstas.
90. ^Sitzung vom 7. Mai.

Das Haus ist mäßig besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathstisch: Graf von Posa¬

dowsky, von Goßler, Freiherr von Richthofen u. a.

Präsident Graf Ballestrem theilt mit, daß
Aög. Möller (nationalliberal) wegen seiner Er¬
nennung zum Handelsminister sein Mandat nieder¬
gelegt hat.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die
Interpellation der Abgg. Herold und Genossen
(Zentrum):

1. Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß die
Bormusterungen der Pferde für militärische Zwecke
auch in diesem Jahre wieder in weitem Umfange
während der Saatzeit stattgefunden haben?

2. Ist der Herr Reichskanzler bereit, in Rücksicht
auf den landwirthschaftlichen Betrieb dahin zu wirken,
daß diesem Uebelstande für die Zukunft abgeholfen
werde, und die Vormusterungen auf andere als die
Saat- und Erntezeiten anberaumt werden?“

Auf die Frage des Präsidenten erklärt
Kriegsminister von Goßler sich bereit, die

Interpellation sofort zu beantworten.
Abg. Herold (Zentrum) begründet die Inter¬

pellation. Die Landwirthschaft wird stärker als alle
Aidern Berufsstände zu den Militärlasten herange¬
zogen. Sie thut dies aber gerne aus Patriotismus
und weil sie weiß, daß es so sein muß. Aber die
Vormusterung zur Saatzeit ist Glicht unbedingt noth¬
wendig und es wäre sehr zu wünschen, wenn sie auf
andre Zeiten verlegt würde. (Beifall.)

Kriegsminister von Goßler: Die Anordnungen
über die Vormusterungen unterliegen der Kompetenz
der Provinzialbehörden. Es erscheint mir zweifelhaft,
ob eS mögüch sein wird, in Zukunft solche Beschwerden,
wie sie der Interpellant vorbrachte, gänzlich zu ver¬
meiden. Die Bestimmungen über die Vormusterungen
sind jedoch in der letzten Zeit geändert worden, es sind
besondere Vormusterungskommisfare ernannt, die in
dem ganzen Bezirk herumreisen und den Pferdebcstand
fortdauernd kontrolliren. Ich hoffe, daß durch diese
Neuordnung die von den Interpellanten gerügten Be¬
lästigungen mehr und mehr verschwinden werden.

Auf den Antrag des Abg. Gröber (Zentrum)
findet die Besprechung der Interpellation statt, an der
sich die Abgg. D e p h e n (nationalliberal),
von L e v e tz o w (konservativ), Dr. R ö s i ck e (Bund
der Landwirthe), Dr. H a h n (Bund der Landwirthe),
Gröber (Zentrum), Graf von R o o n und der
Kriegsminister von Goßler betheiligen.

Hiermit ist diese Interpellation erledigt.
Es folgt die Interpellation der Abgg. Singer

unv Genossen (Sozialdemokraten):
„Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß die

für die Errichtung und den Betrieb chemischer Fabriken
geltenden Vorschriften den chemischen Fabriken in Gries¬
heim gegenüber außer acht gelassen sind, und was ge¬
denkt der Herr Reichskanzler zu thun, um derartige
Ungesetzlichkeiten für die Zukunft zu verhindern?“

Staatssekretär Graf Pos adowsky erklärt sich
bereit, die Interpellation sofort zu beantworten.

Abg. Hoch (Sozialdemokrat) begründet die Inter¬
pellation. DaS Griesheimer Unglück hat in der ganzen
Welt großes Aufsehen erregt, nicht weniger als 24 Ar¬
beiter sind dabei gelobtet, viele andere sind verwundet
worden. Daß in den chemischen Fabriken große Miß¬
stände bestehen, haben wir schon bei der zweiten Etats¬
berathung dargelegt. In Griesheim aber scheint
man alle für chemische Fabriken bestehen¬
den Vorschriften außer acht gelassen zu haben,
die Gewerbeaufsicht scheint dort ganz ungenügend ge¬
wesen zu sein, was umsomehr zu tadeln ist, als die
chemischen Fabriken große Gefahren für die Arbeiter
und das in der Nähe wohnende Publikum mit sich
bringen. In Griesheim ist das besonders der Fall,
da dort Sprengstoffe, Pikrinsäure u. s. w. bearbeitet
werden, die weit gefährlicher und explosiver als
Schießpulver sind. Die Frankfurter Polizei hat

!>«# falsche
Novelle von Ernst Eckstein,

z (Schluß.)
Draußen von der tannenumbuschten Dorfwiese

scholl fröhlicher Kinderlärm. Bei dem Schall dieser
frischjubelnden Stimmen, die aus der Ferne fast wie

'v-^ürnnt klangen, packte den Unglücklichen die Helle
zweiflung. Um ein Haar hätte er seinen furcht-

oaten Seelenkampf stöhnend hinausgeschrieen. Nur mit
äußerster Anstrengung zwang er sich. Er preßte die Zähne
zusammen, hielt eine Zeit lang den Athem und schwieg.

Ein inbrünstiger Wunsch behielt zuletzt in dem
führenden Chaos seiner Gemüthsverfassung die Ober¬
hand. Er wollte dem Opfer seiner Erbärmlichkeit den
ganzen Verrath beichten und Olgas Verzeihung er¬

flehen, um dann ruhig sterben zu können. Denn daß
er an seiner Unthat doch noch zugrunde gehen würde,
das fühlte er deutlich, aller Weisheit des Arztes zum
Trotz. Das Weh seiner Sehnsucht und seiner unver-

tilgbaren Reue mußte ihn auslöschen; auch ohne, daß
er noch einmal Hand an sich selbst legte.

Eine Stunde hindurch lag er so scheinbar schlafend,
wie dies seit 'etlichen Tagen seine Gewohnheit war.
Plötzlich richtete er sich auf dem Ellbogen empor und
sagte mit eigenthümlicher Ruhe:

„Fräulein von Haxthausen, ich hätte eine recht
große Bitte an Sie. Gehen Sie zu Frau Matthesius
und theilen Sie ihr doch mit, daß ich ein Wort mit
ihr sprechen möchte! Ein Wort im Vertrauen. Und
wenn Frau MatthesiuS kommt, so haben Sie wohl
die Güte, uns für ein paar Minuten allein zu lassen.“

Lili sah ihn erstaunt an.

„Gut, ich schicke sie Ihnen.“
So verließ sie das Zimmer.

Elftes Kapitel.
Nach zwei Minuten erschien Olga. Ihre Gesichts¬

züge waren von ernster Freundlichkeit. Ein leiser Zug
um den Mund sprach von glücklich verwundenen
Kämpfen und Schwierigkeiten.

Leo von Eyth blieb im ersten Moment sprachlos.
War diese Frau eine so abgefeimte Schauspielerin, daß
sie jede Bewegung, jedes Zucken der Wimpern be¬
herrschte? Oder hatte sie in der That keinen Funken
von Pflichtgefühl? Vor allem: ahnte sie nicht, daß
sein verzweifelter Schritt mit ihrer Schmach zusammen¬
hing?

Merkwürdig, wie außerordentlich schmachvoll er
etzt das Nämliche fand, was ihm damals, da er es

freilich erklärt, daß eine Explosionsgefahr in
Griesheim nicht bestände, aber dies steht mit
den Thatsachen in Widerspruch. Haben doch bei Aus¬
bruch des Brandes die Leiter der Fabrik die Arbeiter
veranlaßt, die Fabrik sofort zu verlassen. In Gries¬
heim sind auch die ungeheuren Benzinvorräthe, die
für eine Million versichert waren, direkt neben
den Räumen mit der Pikrinsäure gelagert gewesen.
Nur der günstigen Windrichtung ist es zu ver¬

danken, daß das Benzin nicht auch explodirte.
Ich frage: Woran liegt es, daß die Schutzmaßnahmen
in der Griesheimer Fabrik versagten? Der Profit der
Aktionäre des Griesheimer Unternehmens wuchs un¬

geheuer, während die Arbeiter mit jämmerlichen
Löhnen abgespeist und Gefahren für ihr Leben aus¬

gesetzt waren. Haben sich die Behörden um alle diese
Dinge nicht gekümmert oder haben die Fabrikleiter
unwahre Angaben gemacht? Es wäre namentlich
Pflicht der Gewerbeinspektoren gewesen, für Abstellung
der Mißftände zu sorgen; aber vergebens sucht man

in ihren Berichten etwas über die Griesheimer Miß¬
stände. Ich frage ferner, in welchem Maße die

Unfallverhütungsvorschriften befolgt und kontrollirt
worden sind. In letzter Linie ist die Regierung
dafür verantwortlich, daß nichts geschehen ist, ein
solches Unglück zu verhüten. Es handelt sich nicht um

Verfehlungen einzelner Personen, sondern das ganze
System ist verfehlt. (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Staatssekretär Graf Posadowsky: Ueber
die Ursachen deS Unglücksfalles ist eine Untersuchung
eingeleitet, die natürlich noch nicht abgeschlossen sein
kann. Ich will mich ganz an den Wortlaut der Inter¬
pellation halten, zumal der preußische Handelsmmister
durch die eben erfolgte Uebernahme seines Amtes
am Erscheinen verhindert ist. Nach der Gewerbeord¬
nung sind chemische Fabriken konzessionspflichtig; die
Genehmigung zur Anlage der Fabrik ist erfolgt;
es fragt sich nur noch, ob die Vorbedingungen für
die Genehmigung erfüllt waren. Nun liegt die Sache
so: Pikrinsäure an sich ist kein explodirbarer Stoff;
nach dem bis jetzt vorliegenden Material hat die Ex¬
plosion stattgefunden in einem Stadium, wo sonst die

Pikrinsäure nicht explodirbar ist. Man konnte nach
den bisherigen technischen Erfahrungen nicht annehmen,
daß Pikrinsäure in dem Stadium, wo die Explosion
erfolgt ist, explosionsfähig ist; der leitende Chemiker der
Fabrik war derselben Meinung, und er ist diesem Irrthum
zum Opfer gefallen. Daß die Behörden ihre Pflicht nicht
gethan haben, kann man nicht behaupten. Wohl aber
muß man aus jenem Vorgang den Schluß ziehen, ob
nicht die Vorschriften für die Ertheilung der Kon¬
zessionspflicht, entsprechend den neueren Erfahrungen,
zu ändern sind. So bedauerlich auch der Fall ist, so
kann ich nur erklären, daß aus dem, was der Vor¬
redner angeführt hat, nicht die Voraussetzungen folgen,
auf die die Interpellation basirt ist. Sie können aber
sicher sein, daß die Untersuchung eingehend weiter ge¬
führt und das Nothwendige veranlaßt werden wird.

Auf Antrag des Abg. Singer (Sozialdemokrat)
findet die Besprechung der Interpellation statt.

Abg. Müller (Fulda, Zentrum): Bedauerlich
ist es, daß die Fabrik in der Nähe bewohnter Gegen¬
den errichtet ist. Die Leiter der Fabrik haben mir
selbst geschrieben, daß die Fabrik nicht wieder in der
Nähe bewohnter Gegenden errichtet werden wird. Die
große Explosionsgefahr der Pikrinsäure in feuchtem
Zustande war bisher nicht bekannt. Nach Ansicht
eines hervorragenden Chemikers müssen da ganz be¬
sondere Umstände mitgewirkt haben. Ich gebe mich
der Hoffnung hin, daß die Regierung alles thun
wird, um Leben und Gesundheit der Arbeiter zu
schützen. (Beifall.)

Abg. Wurm (Sozialdemokrat): Daß Pikrin¬
säure in überhitztem Zustande explodirbar ist, ist keine
neue Erscheinung. Darauf ist bei der Ertheilung der
Konzession nicht die genügende Rücksicht genommen.
Auch muß untersucht werden, ob in Griesheim nur

Pikrinsäure fabrizirt worden ist. Entweder sind die
Bestimmungen über die Konzessionsertheilung nicht
genügend, oder man hat die bestehenden Vorschriften

selbst erstrebte, hochherzig und natürlich erschienen war.

„Sie haben mich rufen lassen . . hub Olga an.

„Jawohl,“ raunte er tonlos. „Sie ahnen ja
nicht . , . Ich muß mein Gewissen entlasten. Sonst
packt mich der Irrsinn. Darf ich ganz ohne Rückhalt
sprechen?“

„Ich weiß nicht, was Sie ganz ohne Rückhalt
nennen,“ sagte Olga erstaunt.

„Nun, der Wahrheit gemäß.“
„Wenn Sie's für nöthig halten . . . Und wenn

Sie der Meinung sind, daß Ihr Gesundheits¬
zustand . . .“

„Ach meine Gesundheit!“ sprach er geringschätzig.
„Bitte, rücken Sie sich einen Stuhl heran! Ich möchte
recht leise reden. Und noch eins: fallen Sie mir doch
ja nicht ins Wort! Mein Bekenntniß wird mich ohne¬
hin Mühe kosten.“

Das klang feierlich und aufregend genug. Hundert
Vermuthungen kreuzten sich hinter Olgas Stirn. Keine
aber reichte an das heran, was sie jetzt von den
dumpfmurmelnden Lippen des Reumüthigen zu hören
bekam.

Leo erzählte ihr alle-, — seine maßlose Pein,
seine keuchende Rachgier und den scheußlichen Plan,
durch den er die Fabel von ihrer Standhaftigkeit
widerlegen wollte.

Olga erröthete und erblaßte fortwährend. Ihre
Züge verzerrten sich.

„Und dann kam die entsetzliche Stunde,“ fuhr
Leo fort, „da ich aus eigener Anschauung mich über¬
zeugen mußte, daß Kunitz sein Ziel erreicht hatte. Ich
saß in der Geißblattlaube und sah, wie Sie voll zärt¬
licher Inbrunst an seine Schulter sanken... Der
Sieger umfing Sie ... Da ward das Elend, das
ich zu heilen hoffte, zum Hellen Wahnwitz. Ich griff
zum Revolver.“

Ein schwacher Schrei tönte von OlgaS Lippen.
Sie schlug die Hände vors Antlitz.

„Ich wollte Ihnen nur sagen,“ stammelte Leo,
„daß mein Rechtsgefühl mich allein für Ihren Fehl¬
tritt verantwortlich macht. Sie hätten übermenschliche
Kräfte besitzen müssen, um diesem Teufel widerstehen
zu können. Alles verschwor sich ja zu Ihrem Unter¬
gang : seine Verführungskunst, meine Intrigue, das
übergroße Vertrauen Ihres Gemals, Ihre Jugend,
vielleicht auch die ganze Veranlagung Ihrer Ehe . . .

Was soll ich das hier noch ausspinnen? Sie selbst
wissen und kennen das besser als ich.“

Er unterbrach sich.

nicht inne gehalten. Das Unglück in GrieS-
heim hat wieder mal gezeigt, wie Recht die Sozial¬
demokraten hatten, als sie forderten, daß auch Arbeiter
zu den Fabrikinspektionen herangezogen würden. Denn
ein Fabrikinspektor, der nur ein paar mal im Jahre
in die Fabrik kommt, kann nicht so die
Schäden beurtheilen, wie die Arbeiter, die
das ganze Jahr darin arbeiten. Hoffentlich wird der
Bundesrath wenigstens dafür sorgen, daß die Vor¬
schriften über die Aufbewahrung und Fabrikation der
Pikrinsäure verschärft werden.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Es ist
auch davon gesprochen worden, daß in der Bauerschen
Fabrik in Elberfeld Pikrin explodirt ist. Das ist nicht
richtig. Es ist nachgewiesen, daß dort Pikrin sich mit
kalksauren Salzen des Erdreichs verbunden hat und
daß auf diese Weise Pikrat entstanden ist, das aller¬
dings sehr explosionsfähig ist.

Geheimrath Jäger weist darauf hin, daß in
Griesheim in bezug auf die Anlage des Benzinlagers
alles geschehen sei, was die gesetzlichen Vorschriften
erforderten. Das Benzinlager habe also keine Gefahr
gebracht, es sei ja auch nicht explodirt, trotzdem Benzin
ausgelaufen sei. Die Fabrik in Griesheim sei ferner
fortgesetzt inspizirt worden von einem Beamten, der
eine Autorität auf dem Gebiete der Sprengftofftechnik
sei und früher selbst eine solche Fabrik gehabt. In
Griesheim sei also nichts versäumt, was irgendwie
Unglücksfälle verhüten könne. Es würde in
Preußen binnen kurzem eine Kommisliort
einberufen werden zur Untersuchung der Verhältnisse
und zur Prüfung der Frage, was geschehen könne,
um in noch weiterem Maße Unglücksfälle zu verhüten.

Abg. von Kardorff (Reichspartei) wundert
sich darüber, daß die Sozialdemokraten hier eine
Interpellation einbrächten, während der Abgeordnete
Singer in'der Berliner Stadtverordnetenversammlung
kein Wort über die Große Berliner Pferdebahngesell¬
schaft gesagt habe, die weit mehr Unglücksfälle ver¬

ursacht habe, als die Explosionen in den chemischen
Fabriken. (Lärm bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Schräder (Freist Vereinigung) bemerkt,
daß die Untersuchung noch im Gange sei und daß
man daher heute noch kein abschließendes Urtheil fällen
könne.

Abg. Singer (Sozialdemokrat) meint, e§ sei
die Pflicht der Sozialdemokraten gewesen, so bald als
möglich die Sache hier zur Sprache zu bringen, damit
die Untersuchung auf die richtige Seite gelenkt und
weitere Unglücksfälle vermieden würden. Herr von

Kardorff hätte selbst eine so ernste Sache scherzhaft
behandelt, er scheine die Berliner Verhältnisse gar
nicht zu kennen. Sonst hätte er wissen müssen, daß
gerade die Sozialdemokraten immer und immer
wieder auf

' die Mißwirthschaft der Großen Ber¬
liner hingewiesen hätten. Das Unheil der Großen
Berliner sei gerade konservativen Kreisen zu danken,
denn der Minister von Thielen habe die Konzession
der Gesellschaft über den Kopf der Stadtverwaltung um

dreißig Jahre verlängert.
Nach wiederholten Auseinandersetzungen zwischen

den Abgeordneten von Kardorff und Singer
schließt die Besprechung dieser Interpellation.

Es folgt die Interpellation des Abg. Frhrn. von

Hodenberg (Welfe), die von einzelnen Konser¬
vativen und Zentrumsabgeordneten mit unterschrieben
ist: „Welche Schritte hat der Herr Reichskanzler zur
Befreiung der in Südafrika in englischer Gefangen¬
schaft befindlichen deutschen Missionare unternommen,
und welche Erfolge hat der Herr Reichskanzler in dieser
Richtung erzielt?“

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt, daß
der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes die Inter¬
pellation sofort beantworten werde.

Abg. Freiherr von Hodenberg begründet kurz
die Interpellation.

Staatssekretär Freiherr von Richthofen: Die
Petitionskommission dieses Hauses hat erst vor kurzem
einstimmig anerkannt, daß die Regierung in der Sache
der Deutschen in Transvaal voll und ganz ihre Schul-

„Das Geschehene ist nicht zu ändern,“ raunte er

stöhnend. „Aber durch herzzerknirschende Buße kann
es vielleicht noch gesühnt werden. Was mich betrifft,
so bleibt mir nur die demüthige Hoffnung, daß Sie
an mildernde Umstände glauben. Ich war nicht
zurechnungsfähig. Was Sie selber betrifft, so finden
Sie hoffentlich Trost in verdoppeltem Pflichteifer. Ich
habe von Lili gehört, daß der unselige Mensch nicht
wieder hier war. Möglich, daß er schon längst ein
anderes Ziel in Gedanken hat, dem er genau so
gewissenlos nachjagt wie Ihnen. Möglich jedoch, daß
er demnächst wieder herkommt. . . Suchen Sie
dann doch um Gotteswillen jeder Begegnung mit dem
Entsetzlichen auszuweichen...“

Olga hatte ihr bleiches Gesicht mit einem Anflug
von Trotz wieder erhoben. Sie schaute jetzt dem
rätselhaften Gesellen mit einem tieftraurigen Blick
fest in die Augen.

„Herr von Eyth.“ sprach sie gefaßt, „ich muß
allerdings annehmen, daß Sie geistig gestört waren.
Denn nur so läßt sich das Unerhörte begreifen. Ob
ich Ihnen vergeben kann, weiß ich nicht. Am Ende
gelingt mirS, wenn ich mir sage, daß Ihr abscheulicher
Plan dennoch mißglückt ist.“

Leo von Eyth fuhr in den Kiffen empor.
„Ja, mißglückt!“ wiederholte sie. „Gott sei

Dank! Was Sie gesehen haben, war nur ein flüchtiger
Augenblick der Haltlosigkeit, der erste und letzte. Ich
kann's leider nicht abstreiten: die Persönlichkeit dieses
Mannes hat auf mein schwaches Herz Eindruck ge¬
macht. Wer meine Lebensgeschichte kennt, wird das

vielleicht milder beurtheilen als ich selbst. Meine
Jugend verfloß öde und einförmig, ohne den leisesten
Schimmer von Poesie. Als ich heiratete, hatte ich
nur das Gefühl, unter den Schutz eines lieben,
treusorgenden Freundes zu treten. Von Ueber-
schwenglichkeit, von himmelblauer Romantik wußte
ich nichts. Da trat dieser blendende Offizier in
mein Leben ... Ich habe mir keinen Vorwurf er¬

spart. An dem Zustand meines Gemüths konnte daS
leider nichts ändern. Trotzdem war ich fest überzeugt,
mich allmählich von dieser Ohnmacht befreien zu
können. Ich hatte ja einen so hohen Begriff von den
Pflichten der Frau, eine so unbegrenzte Achtung vor

meinem Gatten. Da, an jenem schrecklichen Abend,
sprach er mit mir zum ersten mal in einem Ton, der
mich betäubte. Eine Sekunde lang, von Schmerz und
Glück überwältigt, strauchelte ich. ES war stärker als
meine Vorsätze.“

digkeit gethan hat. Daffelbe können Sie auch in bezug
auf unsere Missionare annehmen. Sämmtliche Konsular¬
behörden sind angewiesen, den Missionaren aufS freund¬
lichste beizustehen. Wenn deutsche Missionare von den
Engländern gefangen genommen sind, so kam daS wobl
daher, weil die Missionare ihre Begeisterung für die
Buren nicht genügend verheimlicht haben. Doch sind
alle Beschwerden, die uns zu Ohren gekommen sind,
weiter verfolgt und in London sind Vorstellungen
darüber erhoben worden. Es ist unS gelungen, in
den meisten Fällen die Befreiung der Gefangenen zu
erreichen. Redner zählt hierauf die einzelnen
Fälle auf, in denen das Auswärtige Amt
thätig gewesen ist. Wir werden auch nach
Möglichkeit versuchen, eine Entschädigung zu erlangen,
wir werden unsere ganze Kraft einsetzen, damit ver¬

gütet wird, was vergütet werden muß. Zur Zeit be¬
finden sich nur noch wenige Missionare in Pretoria
gefangen. Wir aber haben gethan, waS wir thun
konnten. Unbequemlichkeiten und Härten giebt eS stet-
für Leute, die in der Gegend deS Krieges sich befinden.
Wir geben uns der Hoffnung hin, daß auch die
letzten der Gefangenen bald wieder ihr Amt aufnehmen
können. :

Auf Antrag des Abgeordneten von ArnS -

w a l d t - Hardenbostel (Welfe) findet die Besprechung
der Interpellation statt.

Abg. Dr. Bachem (Zentrum) bedauert eS, daß
daS christliche England selbst Missionare nicht geschont
habe, obwohl sich doch stets herausgestellt habe, daß
die Missionare schuldlos seien. Den Missionaren sei
schweres Unrecht geschehen, und jeder müsse den Inter¬
pellanten darin beistimmen, daß das Unrecht wieder
gut gemacht werden müsse.

Abg. Dr. O e r t e l (konservativ) führt aus, daß
die ganze zivilisirte Welt sich in der letzten Zeit an

Dinge in Afrika hätte gewöhnen müssen, die man

früher nie für möglich gehalten hätte. DaS Vorgehen
der Engländer hätte im deutschen Volke das Gegen¬
theil von Bewunderung erregt. Bedauerlich sei
es, daß trotz der Vorstellungen der deutschen Re¬
gierung noch nicht überall Remedur eingetreten sei.
Es gebe Punkte genug, bei denen man die englische
Regierung anfaffen könnte; Deutschland müßte sich
jedenfalls davor hüten, anderen die Kastanien auS dem
Feuer zu holen, wenn ihm dafür bei anderer Ge¬
legenheit das Fell über die Ohren gezogen werde.
Dieser Meinung sei wenigstens daS Volk, und diese
Meinung sollte man der englischen Regierung mit¬
theilen.

Abg. Dr. Hasse (nationalliberal) bemerkt, daß
die barbarische Kriegsführung der Engländer die Ent¬
rüstung der ganzen gebildeten Welt hervorgerufen habe
und man energisch dagegen protestiren müsse. Die
Missionare hätten nichts gethan, was ein solches Vor¬
gehen gegen sie rechtfertigte.

Damit ist die Besprechung der Interpellation er¬

ledigt.
Es folgt die Berathung des Berichts der Ge¬

schäftsordnungskommission, die beantragt, die Ge¬
nehmigung zur Vernehmung des Abgeordneten von

Gersdorff (konservativ) in Meseritz vor dem dortigen
Landgericht in einer Strafsache gegen den Redakteur
Böckler zu ertheilen, vorbehaltlich des Rechts des ge¬
nannten Abgeordneten, seinerseits wegen Theilnahme
an einer Sitzung des Reichstags sein Erscheinen ab¬
zulehnen.

Auf Antrag des Abg. Spahn (Zentrum) wird
dieser Gegenstand von der Tagesordnung abgesetzt.

Sodann vertagt sich das Haus auf Mittwoch
1 Uhr. (Weingesetz, Diätenantrag und Antrag be¬
treffend die Gewerbegerichte.) Schluß 63/4 Uhr.

“ÄÄ Wetter.),-Miel sFäF
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
9. Mai: Kühler, wolkig, lebhafte Winde. Regenfälle.

10. Mai: Wolkig mit Sonnenschein, ziemlich kühl,
windig. Strichweise Regen.

11. Mai: Wenig verändert, Regenfälle.

Der Ausdruck in Leos Antlitz wurde mit jedem
Augenblick räthselhafter. Aber er wagte es nicht,
Olga zu unterbrechen, die, den Blick scheu in den
Schoß gesenkt, fortfuhr: „Ich will wich durchaus
nicht rein waschen. Ich weiß, auch die Schwäche ist
Unrecht, und die Sünde besteht ja schon im Ge¬
danken. Aber gleichwohl muß ichs noch einmal vor
Gott bezeugen: meine Schuld war wie ein Blitz.
Schon im nächsten Moment fuhr ich zurück. Eine
schaudernde Furcht vor mir selber ergriff mich, eine
sinnlose Angst. Ich war entschlossen, augenblicklich zu
sterben, falls er mir nicht blindlings gehorchen
würde. Ich befahl ihm, uns sofort zu verlassen und
nie, nie mehr unser Haus zu betreten. Er sträubte
sich et ft. Er gebärdete sich wie ein Verzweifelter.
Aber dann sah er wohl ein, daß es mir heiliger,
grausamer Ernst war. So willfahrte er denn. Im
übrigen habe ich daS alles jetzt vollständig über¬
wunden. Kein Zauber ver Welt soll mich je wieder
auf Abwege locken. So hoffe ich, daß ich im Lauf
der Zeit meine Schuld vor mir selbst austilgen
werde.“

Die Worte OlgaS trugen so sehr den Stempel
echter Wahrhaftigkeit und fügten sich so ungezwungen
zu dem, was Leo beobachtet hatte, daß es eines ferneren
Beweises für ihn nicht bedurfte.

Aber nun überkam ihn mit verdoppelter Allgewalt
der Ekel vor seiner Schurkenthat. Wenn ihm auch
Olga verzieh; er selbst würde sich niemals verzeihen
können. Er blickte ihr starr und gespenstig ins An¬
gesicht. Sein Athem schnob, seine Lippen entfärbten sich.

„Gehen Sie, gehen Sie“, ächzte er qualverzerrt.
„Ich muß allein sein mit meinem unerträglichen Weh!
Sonst erwürgts mich!“

Er schlug die Hände vors Antlitz. Er schluchzte.
Aber dem brennenden Auge entquoll keine Thräne.

Ein paar Sekunden lang zögerte sie. Dann trat
sie mildlächelnd heran und berührte ihm leise die
fieberisch aufglühende Stirn.

„Ich verzeihe Ihnen“, sagte sie gütig.
Dann vor Aufregung bebend schritt sie hinaus.
Als Lili von Haxthausen nach kurzer Frist zu Leo

ins Zimmer trat, fand sie ihn sterbend. HellrotheS
Blut entquoll seinem halbgeöffneten Munde in Strömen.
Entsetzt rief das todtblasse Mädchen um Hülfe. Aber
es war zu spät. Nach wenigen Minuten hauchte der
Mann, der auf falschem Wege gewandelt, in den Armen
des eben zurückgekehrten Dieners sein Leben auS.

, ÜB
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175 84 290 334 497 866 84 905 60128 337 [500] 74 505 633
717 881
_

70334 40 509 64 717 845 84 906 71111 96 226 301 439 509
80 [500] 65 611 [1000] 749 814 38 57 89 903 73058 302 58 402
64 73 540 609 776 857 73324 483 569 671 80 98 757 [3000] 912
74057 171 88 [1000] 222 399 730 75153 83 417 21 59 63 551 749
860 77 996 76122 498 640 58 737 [500] 47 819 77021 50 140
281 320 77 435 643 99 856 87 93 78513 55 616 86 820 51 64 86
980 70098 213 305

80079 342 421 [1000] 529 806 58 967 79 81113 118 36 60
248 56 329 519 [1000] 608 37 835 88 83109 20 53 54 239 308
72 499 528 856 83111 321 93 437 61 93 557 671 765 899
84189 95 256 415 82 556 614 721 44 [500] 881 902 48 77 85007
108 451 524 [1000] 27 45 632 704 88 820 941 43 56 86030 37
236 43 91 311 26 443 72 529 36 55 83 641 64 779 87505 639 85

111010 81 36 72 109 987 421 808 19 664 [100001 754 909 58
113059 65 100 67 .76 446 653 [3000] 822 55 113203 369 84 91
487 633 60 85 803 114021 196 221 384 535 58 79 99 649 796
925 115177 359 475 99 575 [1000] 606 747 874 903 11 [3000]
116277 510 672 [500] 814 927 117133 326 453 521 79 683 833
621 118046 75 96 103 [1000] 227 29 38 67 69 459 526 29 52.54
81 742 891 958 73 119068 79 381 458 71 806 25 965 77

130102 261 69 508 19 29 64 [1000] 80 181049 53 229 53
375 85 620 700 19 940 188305 524 55 738 843 133108 526
619 22 833 981 124014 162 225 95 395 [1000(8 429 520 80 695
753 135152 [1000] 61 97 282 545 626 751 926 38 69 136165
281 320 27 402 34 500 [1000] 31 799 924 56 127007 397 675
[1000] 88 778 875 955 96 [500] 128338 669 731 1*9225 56 365
[1000] 590 691 803

130027 74 123 93 238 469 536 50 788 932 79 181338 563
[3000] 98 621 701 17 36 821 132036 233 414 4$ 91 535 [3000]
837 [500] 133282 88 386 416 639 715 852 928 02 184173 706
859 135295 646 77 808 29 45-47 136004 89 164 228 71 302 91
445 505 713 46 850 54 966 1 87002 20 125 41 359 458 629 919
93 138069 168 205 440 560 78 796 139014 353 709 811 17

140145 211 18 58.347 476 605 98 141512 18 67 693 821

63 255 77 360 573 677 845 149104 294 384 414 625 93 606
52 737

160023 82 316 636 [3000] 65 [3000] 828 979 151059 318
406 28 567 15*131 69 73 362 420 699 84 4 54 971 86 92
158010 69 187 380 646 710 36 37 44 52 98 897 974 85 154012
26 257 566 67 907 65 1 55179 [10000] 85 365 587 622
156021 [3000] 95 227 475 92 625 69 758 991 157095 176 221
341 45 52 413 569 739 [500] 67 972 90 94 158058 124 393
786 817 159184 392 402 617 71 93 822 920
J 160046 56 80 86 126 52 333 487 621 54 701 38 895 901 54
81 161077 256 73 339 492 571 604 8 45 831 162108 18 310 414
536 667 723 840 163045 335 520 76 681 97 764 89 97827 164157

‘«äs
965 1 71001 566 709 844 909 172000 IC

II1 Sk“»’ WM5
Wi

Ä08l 265 [1000]087.08 474 508 661 M 763 924 38 46

790 <F 7Ä8
7 97°!i9

9 87°<S44
98 5U*ff 99 MtVKM f**» 7* 169tl 285 llftifsÄ 689 92 856 74 926 28

TO |8sl‘5
94

S 97 99 323 “5 1̂8 M 646 835 919 *****8™
I 88200 79433 47®««f«VlSof 859

722 78 855 94 ! 95 [500] 932 95 95182 83 321 407 789 [3000] 96003 94315 79 495
> 721 24 94 940 82 89 97404 71 74 [1000] 626 846 [3000] 974
038 100 264 88 307 26412 64 [1000] 517 [1000] 648 739 63 932

210027 76 245 47 79 371 78 408 733 987 211366 624 [3000] 656 79, - _

39 857 931 212060 103 89 313 29 67 441 662 84 719 935 98038 100 264 88 307 96
21 3102 30 518 40 SOI 936 214123 56 207 334 48 76 78 572 74

¥ ~ -- 3 m -

86 601 726 44 898 970 215053 94 112 34 416 807 81 216008
55 325 51 405 33 [1000] 86 [500] 533 87 94 795 924 217282 320
841 46 21 8317 90 425 547 49 690 [500] 907 33 51 96 219000
45 86 179 329 437 514 745 857

220182 332 451 600 15 739 41 221003 344 491 764 812

307 26-412 64 [1000] 517 [1000] 648 739 63 932
70 99050 127 47 207 63 455 511 29 94 [500] 618 716 905 22

100013 156 60 97 248 332 506 833 61 10 1052 244 61 325
[3000] 531 81 699 809 56 935 70 90 1 02035 159 90 335 76 457
SO 779 [500] 913... 103040 48 78 [3000] 111 262 332 94 592 740
54 926 104056 80 91 103 262 77 81 378 444 760 832 80

PWIT önf
*~

oööi ftl AHR“ kß~zi ö Rai“ qTSS 47a 65o 75a 105004 143 466 [3000] 78 526 27 609 47 [500] 71 77 780
RÄysM 9 M! 853 957 106056 249 90 317 510 27 620 944 107443 510 73

567 614 [oOOJ 77oj»971 224128 78 282 308 53 81 495 531 79 632 ? 701 862 944 86 108041 295 317 482 588 669 716 58 90 109089
o*± <oo o/u you vo 5 220 36 81 504 719 93 861

0O iMteviditiBUnä: 3n b“ Dormittagsliste vom 4- Mai lies 38109 statt j 1 1O012 109 263 98 307 37 [500] 415 595 638 745 90 967 74
1 doioy.

169024 388 556 778
55 70 [1000] 565 766 [500] 92

- “ ‘ '

[10003
60 92

WM.. ... ... 513 61
661 869 925 90 184020 101 51 25t 86 307 56 96 50l 52 66 674;
80 709 [1000] 93 807 1 83051 336 699 822 186048 118 281 31?
90 634 882 99 187027 181 86 429 60 777 968 188043 181
559 735 189187 236 365 553 [1000] 92 617 722 59 93 832 [1000]

144 54 355 72 47 ... .. „ ...

605 53 716 69 914 79 184076 289 311 24 81 516 87 657 781
823 79 [500] 82 976 195053 74 265 335 600 [500] 86 [1000] 715
847 196161 251 317 75 773 197154 61 527 66 [1000] 678 746
874 198077 199 259 334 408 12 529 91 614 976 95 199031 123
3L 71 235 391 480 526 731 819 60 929

200117 28 66 380 67 434.86 579 . [3000] 732 869.90 965 92
201038 [500] 222 77 97 519 641 90 949 202002 214 346 424
[500] 826 208139 59 443 204445 707 81 883 [3000] 935 205012
69 152 67 78 387 632 47 874 912 49 52 61 206012 105 40 224 31
34 [1000] 91 471 95 836 85 207068 103 9 531 653 766 991
208 )65 [500] 160 301 586 209024 46 148 [500] 54 210 29 300
501 605 713 52 56 939

210102 26 29 312 37 [500] 451 62 530 954 [500] 21110320 426
598 785 808 27 70 92 906 212097 264 [3000] 86 949 218007
223 328 77 597 637 743 [500] 92 835 [500] 961 21 4294 446 516
59 689 797 800 940 55 215056 138 337 702 82 92 216011 172
339 403 17 507 28 806 60 70 913 15 27 61 217169 82 241 469
74 624 783 921 218089 94 95 208 557 59 [1000] 727 37 842 910
210232 417 61 69 511

220138 46 239 76 82 421 411 57 796 [500] 866 221077
358 438 669 888 702 915 823218 459 746 876 228033 38
96 220 559 626 706 85 4 224021 51 119 90 202 304 82 800

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 150000, 1 -n
75000,.2 zu 50000, 4 zu 30000, 3 zu 15000, 10 M 10000, 28 F
5000, 291 zu 3000, 350 zu 1000, 421 |u 500 Mt.

Damen- unii Kinderkleider
werden schnell, sauber iv?b billig
angefertigt. Alma Eichstädt,

Modistin. Wilhelmstraße 76, III.
Lehrmädchen können sich melden.

Meine herrlich gelegene

ir- li. Hinter-

„Eldorado“
188 Banzigerstr. 133

empf. angelegentlichst
zur gefl. Benutzung.
Schönste Fahrbahn

Brombergs.
Ungen irteste Erlernung

des Radfahrens durch
tüchtigen Lehrmeister.

J. F. Meyer,
I. u. grösstes ostdeutsch.

Fahrrad-Versandhaus.
95 a. Bahnhofstr. 95 a.

Alleinverkauf der welt¬
berühmten Wanderer-,
Viktoria- u. Brunsviga-

Fahrräder.

Theilzahlungen gern gestattet.

Anzugstoffe.
Neuheiten tu guter Qualität

für Herreil und Knaben, Billard -

tuch und feine farbige Damen¬
tuche zu elegant. Promenaden¬
kleidern versendet billigst, auch
einzelne Meter. Proben frei.
Max Niemer,

Sommerfeld N.-L. 2.

^mma
Neue Pfarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2

empfiehlt (306

tlletcllbüte
in grosser Auswahl.

StetsLager garnirterDamen .KindeMi-Traiierhüle. I
>

empfiehlt
Bienengeräthe

sowie

Kunstwabeir
Rndolph Cohn,

Eisenhandlung,
Friedrichstraße 15.

1
Massenvorräthe

von (251

Gemüse- tt.

AlinuenpflauM
zu bekannten billigen Preisen.

lM.ko88,Haadel8giirtaer,
Fernsprecher Nr. 48.

Gänzlicher
Ausverkauf!!

Wegen Aufgabe de, Geschäft-
soll bas

Nsen-Kmaille-Waarealagtr
Wallmarkt Nr. 3

schleunigst zu billigen Preisen
ausverkauft werden.

258) A. Hirschberg.

e

Paul Selim.
Gr. Barlelsee,

Bautischlerei mit Dampfbetrieb, f
übernimmt

Tischlerarbeiten
von den einfachsten bis zu den reichsten Ausführungen s

r-
u

“““ r 1 -' ö« ^--0 -—

s
tfc in Kiefer und Eiche bei billigster Preisberechnung.

Anschläge kostenlos. KO

Strahlröhre, Schlauchschrauben,
Schlauchwagen,
Fontainen - Aufsätze, (260
Strahlregler etc.

empfiehlt
Ernst Schmidt,Bahnhofstr. 93.

Wfohifahrts-fl&g* isQ-l ottßrie
WW —im II in um iiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiniwmniwBi MM M mm

für die Zwecke der Deutsche®. Schutzgebiete.
1© 870 Gewinne Baar oh ne Abzug im Betrage von

575,000 Mark.
* Die Hauptgewinne sind:

100,@00, 50,000, 25,000,15,000 mt <*,
Doose h 3,30 Mark (Porto und Liste 30 Pf. extra) empfehlen und versenden prompt j
Oscar Brauer & Co. Macht.,

Berlin W., Friedrich-Strasse 181.
Ferner empfehlen Marienb u rger Pferde-Loose ä I Mk. (Porto u. Liste 20 Pf) II Loose Mk. 10,30. j

Zietmng 81. Mas u. folg. Tage.

i«^ Zur Ban-Saison %
empfiehlt

[sämmtliche Bau - Artikel

Anglist Appell,
Holzholstrasse No. 5 u. 8 und Altiertstrasse No. 4.

DampfKaffee
stets frisch geröstet.

Campinas,
Iaoa-NMima

gut u. reinschmeckend ä Pfd. 1,20Mk.
Feinere Sorten Kaffee bis 2 Mk.

per Pfund.

Couseroe», Schnittbohnr«.
Gemüse «ad junge Erbse«.

Johaanisbeerwem
als Ersatz für billigen Ungarwein,

von Aerzten empfohlen,
k Flasche 70 Pfg. und 1 Mk.

Thee und Theegrus
ä Pfd. 1,60 Mark.

iWrtrt gararit. rein und gut-
TlllUV, schmeckend von 1,60 M.

per Pfund an.

Himbeer- a- Kirsch-Zyrup.
Toroguußbutter SL

empfiehlt (249

Rotiert Pohl, W

Portland-Cement,
Gebrannten u. gelöschten Kalk«
Stuck- n. Putzgyps,
Chamottesteine, Feuerthon,
Chamottemehl u. Mörtel,

Cement- resp. Drankalk,
j Rohrgewehe, einfach u. doppeltes,
| Trottoirplatten (Patent Monier,

mit Drahtgewebeeinlage),
Stabfussboden, eichen.

Sa»

Steinkohlen und Antracit*
Schmiedekohlen,

Ilse Salon-Brikets,
Coaks n. Kiefem-Kloben n. j

Kleinholz,
Holzkohlen,
Holztheer,
Steinkohlentheer,
Carbolineum,
Dachpix (Dachanstrichmasse).

Die Chemische
Wasch-Anstaltund Färberei

von (214

W. Hopp in Bromberg
Wollmarkt Nr. 9

und Danzigerstraste Nr. 164

empf. sich dem geehrten Publikum.

100 V*r-fbss<rir
(mit Wasserzeichen),

100 4»tit»«d5
mit innen blau

Sr für 1 Marl
9 bei

C. Innga, Bahnhofstr. 75.

Grösstes sortirtes Lager
von

glasirten Thonröhren, Verbindungen und Schornstein - Auf¬
sätzen, glasirten Thonkrippen für Schweine, Kühe und Pferde.

Allein-Verkauf und Vertretung für

Bromberg und Umgegend
der Oppelner Portl.-Cementfahriken vorm. Grundmann,

v „ Vereinigte Chamottefahrikem vorm. C. Kulmiz.

„ Bergbau-Aktiengesellschaft „Ilse“.
„ Berliner Dachpix-Fabrik. (230
„ Dunst- und Rauchsangerfabrik Aeolus in Witzenhausen

| Wiederverkäufer und grössere Consumenten erhalten.

Vorzugspreise.
Dacheindeekungen nnd Dachreparaturen.

| Vorzüglich abgelagerte Dachpappe, Dachsplisse, Dachsteine, Draht,
Papp- und Rohrstifte.

Preise und jede gewünschte Auskunft werden bereitwilligst ertheilt.

(Suter Mittagstisch
zu staben von 12-3 Uhr.

Nakelerstratze Nr. 68,

Enders-Brätt!
v o l l k o m m e n ft e r Ersatz iür

Kulmbacher.
20 Maschen für 3 Mark.

Tafel-Mahbier Ä
25 Flaschen für 2 W,1

empfiehlt Max Schleittv
Schleinitz« «♦ Mittelstr -Ecke«

Wmm
Rhabarberwein. Stachelbeerwein,.
Johannisbeerwein, Erdbeeiwein,
Himbeerweill die Flasche ä 60 Pf.
Nieder!, b.ßr Pfrenger Danzgst.4.

„ „Fr. däokel Töpferstr. 1.
A. Bungeroth, Gutsvesitzer,

255) Gr.-Bartelsee.
übenkreude, ä Pfd. 18 W,

ff Qual. Vers. p.Post u Bahn.
A. Wegner, Schleuseuau.

Ich!
lombardiere und kaufe zu den1

höchsten

Ich!
verkaufe mit gering. Nutzen znl

billigen

4io) fW* Preist«
Brillanten, Gold-, Silber«, Alfenidgegenstände,Taschen f

ÄÄMüs Lewin, Friedrichs. 5.

Gleite. Hausttlkgraoheu-,
Teleohou-Aulrgeu tt.

tob. sachgemäß u. billig ausgeführt.

Lager elektr.Bedarfsartikel
für Stark- und Schwachstrom.

Bob. Schlief. »ML

Ladeneinrichtungen
jegl. Art werden modern u. villigst
angefertigt. M. Smukalski,
Tisch lermstr. Jacobst.2, Baptistenk.

küchenstveife«
für SiebereerEufcr sehr billig

Eis

257)

. . lg
S. Blumenthal,

Friednchstr. 10/11.

lief. jed. Wochent. d. Eimer a 25 Pf.‘

stk. erb.
äarteil.

Offerirer
Eßkartoffeln i.Wgldg. Etr. M. 2,20
bei Entnahme von 10 Etr.

frei HauS . . . . . » 2,40
einzelne Eentner fr. HauS „ 2,50
Prima Steinkohlen, gesteht „ 1,20
bei Entnahme von 50 Etr. „ 1,15
7 Körbe Kleinholz . . . „ 3,00
He«, Stroh, Häcksel, Haf. re.

zu billigsten Marktpreisen.
Ab Lager wird jedes beliebige

Quantum abgegeben.
Otto Hansel,

Mittelstrah« 2.
Fernsprecher Nr. 518.

ÜUIU

WW, Ehre ...

H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisth» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchan», fämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenaurrsche Kuchdruckerei
«tt» «rnnmald in Bromberg.
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Etablissement Oplawitz
Haltestelle der Kleinbahn.

Eli empfehle dem geehrten Publikum aus Brom¬
berg mein bestens eingerichtetes, am Ufer der Brake
gelegenes dnrtenloUal
mit herrlicher Aussicht.

Saal für Familien, Gesellschaften und Vereine.

Aufmerksame Bedienung. - Massige Preise.
1 Tasse Kaffee . 30 Pf.
Kaffeekuchen (eigenes Gebäck) ä Portion 10 Pf.

Heile und dunkle Biere,
sowie sonstige Erfrischungen zu soliden Preisen. <@>

Kegelbahn zur gefälligen Benutzung.
Hochachtend

Emil Stengel in Oplawitz.

s

M
w

W
Wilhelm Weher

,,Grabinawäldclten4< bei Crone a. Br.
empfiehlt dem geehrten Publikum sein in herrlicher Umgebung gelegenes

EA Restaurant GEm
Für Festlichkeiten habe einen geräumigen Saal

zur Verfügung.
Halte und warme Speisen, sowie Getränke

und andere Erfrischungen zu Jeder Tageszeit.

SSSSSSSSSSSSSSSSSü

w
^

7^^7

MG

Kleinbahn - Restaurant Rötelno
Inhaber: Ernst Nentzel

empfiehlt dem reisenden Publikum seinen

=—>• schattigen Garten nebst Kegelbahn •<—>

sowie Tanzsaal zur gefälligen Benutzung.
Für aufmerksame Bedienung, sowie gute Speisen

und Getränke wird Sorge getragen.
M

ggr Bitte aufbewahren!

4

Bromberger Kreisbahnen.

Fahrplan
der

Betriebs-Züge
auf den Strecken

Crone a. Br.—Bromberg
Bromberg—Wierzchucin und

Crone a. Br.—Nakel

und der

Sonntag s - Sonderzüge
zwischen Crone a. B. und Bromberg

und

zwischen Bromberg und Oplawitz
bezw. Mühlthal

vom 12. Mai bis 15. September einschliesslich.

'—TSC&23T —■*

Otto Grunwald Bromberg

I >&$5r



I. Betriebszüge.
Bromlierg-Croiie a. Br. und zurück.

Zug 2 Zug 4 Zug 6 Stationen Zug 1 |Zug 3 | Zug 5

8 10 2 30 8 20 ab Bromberg . . an 715 12 30 6 30

8 30 2 50 8 40 1 Oplawitz. . . A 6 56 12 -i •6 ii

8 39 2 5.9 8 49 Y Mühlthal . . i 6 47 12 02 602
8 54 r 314 9Ö4 an Marthashausen ab 6 31 1146 5 46

8 57 3 17 9Ö7 ab Marthashausen an 6 28 1143 5 43

9 06 3 26 9 16 M Wtelno . . 1 I 6 20 1135 5 35

9 15 3 35 9 25 Goscieradz . . 611 11 23 5 26

9 21 3 41 9 31 Moltke-Grube . 6 05 1120 5 20

9 26
1 3 46 9 36 Stopka . .

. 559 1114 514
9 30 3 50 94U Y Okollo.... > 556 1111 511
9 40 1 400 9 50 an Crone a. B. ab 545 lioo 500

Crone-JVakel u. zur. | Broniherg-Wierzcimcini u. zur.

Zug
13

4 25

4 35

4 39

45,
4 59

öH
519
530
542
555
ßü5
6-8
6 25

6 38

6 4G

6 56

7 07

717
728
735
7 49

Stationen I Zug | Zug Zug I Zug
14 ! 8 10 I 12

ab Croue a. B. anj5
li Okollo.

Stopkä . .

Moltke Grube .

G-oscieradz .

Röthkenwalde
Witoldowo I
WitoldowoII
Hohenfelde .

4 Trzementowo
an Kasprowo . ab
ab Kasprowo . an

G-oncerzewo
Teresin .

Michaiin .

Gumnowitz

Suchary . ,

Karnowke ,

Wertheim ,

Y Trzeciewnica
anNakel .

542

533
5 27

5 09

5 03

4 50

4 38

421
410
4 01

3 55

3 47

3 38

3 28

317
3 07

2 56

2 49

. ab 2 35

1) Zug 7 u. 8 der Strecke Brotnbg.-
Wierzchucin verk. alle Tage,
ausgenommen Sonnabends.

, 2) Zug 9, 10, 11 u. 12 ver¬
kehren nur Sonnabends

>455
515
5 24

539
5 45

Stationen

1048
1109
1121
Udo
1145

6 00 11 59

6 07
—

619
6 30

6^4
645

17 12

j7i
,7 24

i7H
7 31

7 36

,744
1753
8 ÖH
810
|81i
|818
8 33

l 8 4l

12 07

12 19

12 30

12 38

12 49

116
124
1 28

1 30

1 35

140
148
157
2 09

214
2 18

2 22

2 37

2 45

730
751
803
8 22

8 25

839
847
859
910
913
9 24

9£
958

10 02

10 03

10 ^
10 26

ab Bromberg .

8 Oplawitz. .

|
>' Mühlthal. .

an Marthashs. .

ab Marthashs. .

fe Mochel . .

j Woynowo .

y Wilhelmsort
an Kasprowo .

ab Kasprowo .

8-” Trzementowo

| Slupowo . .

y Moritzfelde .

anBachwitz
ab Bachwitz
K Fünfeichen
V Falkenthal

an Bindenwa Id
ab Lindenwald
V Ftilkemhal
V Fünfeichen

anBachwitz
ab Bachwitz

y Rohrbeck
anWierzchucin

Zug Zug Zug
7 9 11

750
7 31

7 22

7 06

7 03

6 50

6 42

6 30

6 18

6 15

6 05

540

ilii
525
519
5 H
5^
503
155
450
445
444 525 Ä

4, 4 £o 5 11 4
ab|4 21(5

750
7 31

7 22

7 06

7 03

6 so:

6 42

6 30

6 18

615
6 05

540

657
637
628
612
607
554
5 46

5 34

5 22

519
509
444
4 35

4 30

4 29

15

4 06

Kleinbahn=Restaurant
von

Wwe. Wilhelmine Stobcr, Schleusenau
empfiehlt sich dem reisenden Publikum angelegentlichst.

Gute Speisen und Getränke
zu jeder Tageszeit. —.»->»

II. Sonderzüge
an Sonn- und Festtagen vom 12 . Mai bis 15. September einschl.

a. Bromberg-Crotto a. Br. und zurück.

10 H
Hoi
lin
1145

12 00

12 46

12 57

1 30

ah Brombeig . . .

$ Marthashausen .

T Wteli a
. .

an Crone a. i>T. .

an 400 1150
1 1216 1100
K 12 06 10 E
ab 1130 1012

b. Bromberg-Oplawitz-Mühlthal und zurück.

Bromberg .

Oplawitz . .

Mühlthal . .

. ab

. Y

. an

1 20

141
151

3 00

3 21

3 31

4 15 i 6 £2
4 36 ! 7 <U

4 46 | 7 in

!

8 40

9™
910

1012
10 32

10 ü

12 00

12 20

12 28

Mühlthal . . . ab 12 32 157 3 36 ! 5 30 720 9 20 1119
Oplawitz . . . Y 12 41 2 06 3 46

i
5 41 732 932 11 32

Bromberg . . an 100 2 20 400 j 6 00 7 du 95Ö 1150

Ausserdem verkehren in der Zeit vom 12. Mai bis 15 Sep¬
tember jeden Mittwoch zwischen Bromberg und Mühlthal
Sonderzuge nach folgendem Fahrplan r

ab Bromberg 3 00

Y Oplawitz 8 20 l
an Mühlthal 3 29

ab Mühlthal 7 £i
Oplawitz 7 ££

an Bromberg 7 £2

Die Zeiten von 6 <22 Uhr Abends bis 5 v» L, orgons sind durch Unterstreichen der
Minuten-Ziftern gekennzeichnet.

Bemerkungen :

1. An Sonn- und Festtagen und Mittwochs werden zu den Sonderzügen nach

Oplawitz und Mühlthal und zu sämmtlichen Zügen nac.a Crone a. Br. Rückfahrkarten,
nur für den Tag der Lösung gültig, zum Preise der be ’.üglichen einfachen Fahrkart -n, sowie
einfache Fahrkarten nach Oplawitz uitd Mtlhlti al zu ermässigten Preisen ausgegeben.

Diese Fahrkarten sind vor Antritt der Fahrt an den Schaltern zu lösen.
Kinder unter 4 Jahren frei; zwei Kinder bis zu 10 Jahren werden auf eine Fahrkarte

befördert. Ein einzelnes Kind hat den vollen Fahrpreis zu zahlen.
2. Rückfahrkarten zwischen Mühlthal und Opla.vitz sowie von diesen beiden Stationen

and Crone nach Bromberg gelangen nicht zur Ausgabe.
3. Die Fahrkarten für eile Züge mi ssen vor Antritt der Fahrt

gelöst werden. Der Verkauf derselben «folgt in .-omberg und Mühlthal durch Beamte;
in Oplawitz ist ein Automat aufgestellt, aus welchem die Fahrkarten zu entnehmen sind.
Wer im Zuge ohne gütige Fahrkarte b ;troffen wird, hat gemäss
den Bestimmungen des § 21 Abs. 2 der Eisenbahn - Verkehrs¬

ordnung einen Betrag von « Mk. zu zahlen.
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Restaurant

Mühlthal
direct am Kleinbahnhof

Mühlthal gelegen

Herrliche Lage
empfiehlt sich dem geehrten Publikum

Ausflügen etc.
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